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^ Keß Arsten BuKö.
Denck-Schriffttn mit Hebräischen Buchstaben gegraben

Zese Denck-Schrifften/ so zu Grumpendorffl̂ »-
gefunden worden/ habe ich auß dem Ersten Buch Wolffgan. " " '» ''
gi katzii/ vc zemium -Ihuoc miZistionibur, Sec. Hieberi
Hebräisch , al« ,chs befunden , setzen wollen , denn Vst erst»
also ist:
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^loräacbl cle Aenere Oi^alirum vjr torris»mgvnus ( icilicec r morruus Vel/e^u!»

ms eü ) anno ädrearjone muri6l bis mülestmo ^uin^svcelimo LL lexâ ebimo.
Das ist- Mordach von SerRrftnArt/  ein starck grosser Mann/istgestorben

oder begraben worden /im Jahr nach Erschaffung der Welt/MV tausend fünff
hundert und sechtzig.
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4 ännotÄlL über das erste Capittl/
Ist also zu lesenr

Lpbraim kacobeL lLirsnuratl»jLibemokeääü, tiu Iam cboäe5cli UuescbLbbätb- Lce-
5. l^oc elt:

LpkrLi'mlLceräos a l 'LNUkakli cum miolenmrLcesus, ipse eleAillet äiem menlis»^au-
äiumfuit coräiluo ( mrelliAic aurem per üiem meulis LslenäLs Lc §Lbbac!ium Junii)
kilius meusK.abbi Lucias bacerövsLLLnurarliVimerL̂ ui lepulrusel^mUieäecimLlro-̂
ua ^L»uLru,L Lreariouemun^i l êr miHelimo oÄinAeureüms 6c lloüä§e6mo yono >)uxra
riumerum mmorem ekeüuseÜ. Das ist-'

Ephraim ein Priester von Tanurath/als er in oder zu seinem jährlichen Jestag ihme
denTag deßMonatS/daS ist/den ersten SabbathoderTagZunii/ erwählet hatte/ ist
gestorben mein Sohn katrbi Judas/ rin Priester von'tarmtLtK vintera.welcher begra¬
ben ist worden den neunzehenden Tag Januarii/von Erschaffung der Welt/ drey tau¬
send achthundert und neun und muntzig Jahr/und ist dieser Grab-Stein nach der ges
Mgern Zahl auffgericht.

Das dritte Uonumemum-io zu wienn erfunden.
-PLI*P1312
"2 'j) E,2v 33/13
i ' driolkv Utt'

W <ch- z«lese»;
§cdo !sm (vcl ) 8rl«mLzk b,rucl »niLbrr Ics^k beisitk- ck. - ce tiseellr

§a!em küillLk-slrbi öLrüeKj lc^ultuz eü viAettmo 1eüu»6o Oecemdrir- L LreatjoNk
Münch^uarer milleümo Le seUecimo. Das ist;

SMem ein Sohn deß Kabbi ösmcks) ist begraben worden den zwey und zwan¬
zigsten Tag DecembriS/im Jahr nach Erschastungder Welt vier tausend und sichere-henden.

Das pzerdte Usnumemum, so auch zu Nörenn erfunden.

! 'P3wl3 ^NVqOV
M '13'PW '3N33L
ä-ipwvdnMv

/13^ 3/1
Istalfozulestur

pen^n brs k̂ ebl ŝolepk sckcolcbo leoulomo jilsph beilRä/ckijAee.
biocestr

VetMcli pcn^nüliLI^Lbbi Joseph, r̂ urö sbiitm /eculs , boceK»morcUL vicelims
sreunäo anno ( lubintetiiZe Lkätis üue) prima Menüs ^ artii (Creations mmiäi <̂UL^
rer miileümo rrecsnceümo öc viceümo ( MM rmmerum msjorem ) äie VeröLecunäo
^prilis lapis ereÄUs elb. Das ist i

Pechrach Penytt/eLn Tochter Rabbi Josephs/ welche gestorben ist im zwey und
rwantzqstm Zahr chresAlters/ denersten deö Monats Martii/ nach Erschaffung der
Wett/lMviertausend/dkeyhunvettundzwantzigsten Jahr( nach der grossem Zahl/)
denandernTagApriltS aber ist dieser Stein auffgerichtetworden.

Dleftr6erxon ward ein KönigMHispanien/ welchen tterculer umbbracht hat/
^ und sttne Rinder hinweg getrieben/ von diesem dichtin die Poeten/ daß er drey Leiber

gehabt/ wegen stmeS dreyfachen Königreichs/ und habe auch einen zweyköpssgett
Hund bey sich behalten/dieweil er zu Wasser und Land/MSchlachten viel vermocht.
„ gereutes der tapffere Helv watd von ämplizttryone und ^icmenä geboren/ nach
Ek'chaffung der WeltW-7̂ Jahr/nndvon wegen seiner Mannheit für einenGottgeMMMdett^

^ - Dieser
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Dicht ttel-cükz NUNM mTttttschiand gttegiert haben/wie auß̂ ornML'LclesM
sehen/ welcher erzchlet/daß vre Teurschen den ttercMem,mit Vieh/ so sie geschlachrrt
und auffgeopfferr/wicderumb versöhnet haben/ soseynd auch noch veßk̂ erculis Se -̂
len/jawie ämmiEn Mrcellinüs in seinemachtzehenven Buch meldet/ seine Stadt^
ttrr ttercni-8, und heutiges Tags Arckrln genannt/vethandrtt» So findet man auch
im Lütticher-Gtbiet ein Flecken/ welchen manErckhelmnnet. Dahew dänndit Teuks
schen vielen̂ercukm,wegen seiner tapfferen Thmen/für einenG-Ott gehalten»End¬
lichen hat sich obgmanntekUerLulesâlS er zwey und funfftzig Jahrgelrört/ undünsin-
Mg worden/ stlbsten verbrennet. EShabenihn auch die Römer und Griechen für ei¬
nen grossen Gott und Nochhelffer gehalten/ihme den gehenden geben/ vermeynend/
wer ihm oenZehmdm aller seiner Guter gebe/ würde hie reich und selig seyn. knäreatz
LlcbLmer,ein Hocherfahrner Hjstorischmber/ ist in der Meinung/daß kein solcher sremb-
der ttetcuiesftswerdegleichdrr/ oder ein anderer durch birsenNamen verstanden/ sin¬
temal viel also genevntt worden/) in Teutschland kommen sey/sondern daß eingcborner
Teutscherstch in Errettung deßVatterlandeS/sotapfferund großmüthig erzeigt/und
also diesen Namen bekommen-Dieweil wirrmen jeden tapffern Helden»erculem(ww
dann das Wort mit sich bringtZnennen können. Dann Mca angenehm sc
glorm,Ruhm und Ehr/das ist/welcherzu Nutz und Gutem dem Vatteriandt sich tapffek
rrzeigt/ ver wird ihme emewigesLob machen.

Von diesem̂snritco,ksmmrn LieVölcker'i'Lüritci genandk/W0 nun sich diese Völckerl^^^
ÄüffgrhalLen/und wohin sie gezogen/beschreibt ärrabo in seinem vierdtenBuch/da er die
i 'LUkisLQL unter dieî oricos oder Bayrersetzet/auchi -liriscos woricos nennet /Wo aber
diese Nation gewöhnet/ zeiget Latzius 1ic.6.cle w,ZrLr.genr. weitlaufftigeran/ da er diese
Wörter auß demäcrLbonL anzeuchtt Gemeldtct äembo zehlet die laurifcos im/.Buch
umer die Gallier/ und setzetsie an die Tdnaw/ wie dann auch kcolemLUs in dermundM
Tasse!kuropL»von 1ib,z.Lâ .8.^ Lurlscv8 Popn1o8mvacia setzet/ undmder fünfftm
Tasse!Luwpse,Atem Hb.r.Op.iL. welches^Uniû Lürunumnennkt/anders
LelgLläcZum oder Griechisch Weiffettburg/ in Pannonia- dahew Eatzius zwkyerlch
i 'ucilcoserzwmgetd Gedachter püniusbb.^Op.rf.schreibk/diehabengewöhs
net an dem Rucken dcß Bergs Osucii!,den Latzius dm Vogel nennet/welcher gelegen ist
zwischen den Wassern Saw und DM wktchksBeschreibüNg LatziuS Streyrmarckk zu--
gibt/ und beweiset weMaussigd̂aß dieStryrrer von denen LsürjsLiz Herkommen/diö
auchschierallefürnehmeBrrß'sLUr, vondcmaltmNamm^LurliconmnM^

Dise/wie ^Venrinus meldet/werden gmmnek Omker Owber,6ümiri Om!rrlj(6M^L-
seyndt auch Teusche Völcker gewesen/ und von NomeriLpberL Sohn / darvon das !
Wort Cimmern kommt/her entspruNgem Also haben sie auch mit den Teutschen und
Galllemsdir auch unter dem Namen Cimmrrn begriffen werden wie solcheŝeinnecius
anzeigt) und Niederländern eine Sprach gehabt/ doch eine besondere Gattung/ die
eowxius gar hochnimmet/ und für ditEltiste in dergantzenWelt balttt. DerOim».
meriütüw beschicht auch Meldung vey den Eltisten Griechen/als beym̂omero-,«eroäö-
ro.pol̂ bio>l)iosiüro Äcülo» r̂kaboNe» pidloMLoj plMatcko in ick̂rio»Wik daNt>
Such der Ekmbern/ in ^ (iLsarcîivio»Vellejo?LwrcNlc>, pllnis.^aciro, j?omponis
r̂ ielä. 5o1ino,ZuäittOtu V12.Noro. gedacht Wird» Ist ein sehr grosses Volck gewesen/
Welt mit den Teutschen gezogen/und viel Landes eingenommen. .

^vsritittur sagt/das Morr Cimmer oder Clmber/bedeutet soviel/ Ms Kämpssek/
dann es ftynd streitbare Leuth gewesen/als Sächsische Kampffer/Und auffOber-Lan-
disch Kämpffm Dieser Meinung ist auch Latzius. keüurr Pompons aber schreibt/daß
Mder Gallischen oderFrantzöflschenSprach/Limbtt genennet worden/̂atrones,Mör¬
der vderRauber,dieweil sie in ihre Lande gefallen/und was sie darinnen gesunden/gL^
raubt und mit sich genommen haben. Was aber das Wörrleln Ommern an ihm
selbst belangen thUt/haben die Alten vermeinet/ welche Qoropwzmdronüs anzeigt/
daß Cimmerii seyn gknennet worden/ dkimetti>weiches auff Griechisch winterliche
Leuth bedeutet/das ist/die da gär kalte Länder bewohnen/von dem WörtleiN̂ tẑ d
das ist/̂ iZichi8,hyeML!ls>bBemu5j kalt und winterlich/ welches von dem Wort

oder so behde den T6iNter und kaltesV êtter be¬
deuten/herkommtt Etliche wollen man solle pro Ommc-rr'is, dcmmerios schreiben/
als die in finsterigm Orten/da sie wenig Tags gebabt/gewohnet haben. DarvoN
dannl̂ ÖMerüs ValeriuLl'iüccu8i Ovich 5crabo lib.l.und LuUärltt'üs in hlo»
merum»den Ursprung deß Wörtlems Cimmttn nimmt von dem GriWscheN)K-̂ "*»

Aääaaz  welches



6 ^nnotara über das erste Kapitel/
welches so viel ist/ als Tunckel. Warumben aberihrLandsokalt und finster gewe-
sen/ diß ist die Ursach/ dieweil die Sonn gar weit von ihnen/ und fle wegen oer hohen
Gebürg weder Abends noch Morgens könte bescheinen/ auch varumben derLufft gar
dick und neblicht. Dahero dann auch ein Sprichwort von den Omerus renebris, wel¬
ches zu Bedeutung der allergrösten Finsternüß genommen wird: Diß braucht man auch
bißwesten/ wann man einen Menschen in dem gantz und gar kein Witz/ kein Verst and
und Weißheitist/ willanzeigen/ alŝ ^ nriusijb. .̂vivin. inttkuc. .̂od ^cum
peötus, o menrem Ommerüs , ur ajanc, renebli; arriorem: DaS ist/ -O wie
«in blindes Hertz und Gemüth/ das da dunckler ist/ als die Ci mbrische Finsternüssen.
Und derH. kiieron̂mus sagt also ranra eil coecitLsScEimmeriis, ücur ajunc/
renedriJinvolucL- DaSist / was ist das für ein grosse Blindheit / undmilCimbrischen
wie man sagt/ Finsternüssen umdgeben.

Weiter vermeint Ooropius, das Wort Qmber, komme von dem Teutschen
Wort Kummer her/ welches bedeutet ein grosse Beschwcirnüß/ dieweil die Cimbri/
das ist die Gümer oder Kumber ihren Nachbarn sehr beschwärlich und schädlich gewe¬
sen. Aber doch seye der rechte Ursprung von Lomer, von welchem/ wie Josephus
schreibt/ die Lomon oder Eomorei kommen/ welche die Griechen Lumer und Omer
auch Omerio8 genannt/ wie er dann solches weitlauffig außführet. Hannes kunc-
cius in seiner EbrovoloZrL schreibt also: sLomerôrrô rie nominari suric Ombri, gm
ex Irslis cecienres,Osciam Lc ills verlus 8ê cenrrionem loca rnksbirLrunc. Vlncle nunc
Dam, ^ orvegtt, Locki>Scc. Das ist/ von Gomer werden eigentlich die Cimbri ge¬
nannt/ welche als sie auß Jtalia gewichen/ Dacien und die-Orth gegen Mitternacht be¬
wohnet haben/ dahero jetzunder dieDennmärcker/ Nordweger/ Gothen/ rc.

(LO§?biOR.O Griechisch/iineasîlLrione, guaü
rraniimn bovis, das ist ein enger Schlund deß Meers bey Conftantinopel/

welchen einmal ein OchS durchschwummen hat. Es srynd aber zween Vosxbori, einer
in Thracien neben Constantinopel: der ander aber im Eingang deß grösser«Ser
riäos, neben Chersoneso einem Erdreich/das schier allenthalben mit dem Meer/ wie
ein Insel umbgebenist/und nuran einem Orth ledig und offen ist/ lamicL genannt/
von den Völckern̂ uris.Ommciius aber wird genannt/ von denCimbrischen Völ-
ckern/ die den allerkaltistenTbei!deß Lolxbori bewohnet haben/ dahero manauchnoch
diese Vöicker/ welche kalte Länder bewohnen/ Ommerios nennet. Darnach so ist Los
xborus ein Nam einer Stadt im Franckenland/ welche auffTeutsch Ochsenfurth ge-
genennetwird.

( 51c:^ ^ öir.i.) Die Mestphaler/) Etliche deutenS Geldern/ und seynd
gewißlich Teutsche Vöicker/denen Geldern und Gülchern benachbart/ und wohnen
an beyden Ufern deß Rheins/ deren thut Meldung 5rr2bo in seinem vierdten Buch/
und nennet sie LuZambros. Diese haben gemeiniglich von Natur gelbe Haar/ die sie
wachsen lassen/ und darnach künstlich krümmen oder krauß machen. Ooropius der
will/ daß dieser ihr Name komme von dem Sieg das ist ViQor-2,und Campen/ daS ist
im Feld streikten/ und wird durch das Mörtel Camp/ ein Streit im Feld angezeigt
Dahero dann Licam̂er, oder5ic2mber, HM indamxo ViLkori2mconleguicurr Der im
Feld den Sieg erlanget.

DIE FRANCKEN .) Diß isteiu sehr alter Nam/und
-b wo! etliche wöllen/ die Francken kommen von den Trojanern her/ so ist doch auM»-
rocloro, der sie Liberos 8c)-rb25 nennet/ und auß Oion>6a und anderen gewiß/ daß die
Franckend langzuvo ehei 'roja belagert/ an dem See^lLoriäe gewöhnet haben/ und
der ämLLonum Männer gewesen/ auch also ihren Ursprung(wiewol sie zwar auch
hernacher im Trojanischen Krieg gewesen/ von den Trojanern her nicht erweisen können/
welches aber ihnen nicht zum Spott/ sondern viel mehr zu einem Lob gereicht: Dann so
wir das Wort an ihm selbst wollen betrachten/ so beist und bedeutet kranco nichts
anders/ als einen der seinen Rebfchoß/ oder Weinstücken/ weitumb alle Theil außbrei-
tet) und nicht eng eingespcrretist/ damiternicht könte/wohinerwolte/ seineArmund
sein Geschlecht pfiantzen/ mehren und außbreiten. Welches dann ein Anzeigung ei¬
ner grossen gegebenen Freyheit/ dahero sie auch von Neroäo Liberi§cvrb« genennetworden.

Daß nun das Wort Franck das bedeute/wie jetzunder angezeigt/ beweiset Loro-
xiu§ also: das Wort Franck solle nicht mit demk. sondern mir demV.welches in der
Niederländischen Sprach ein conloir-ns ist/ als vrsncur geschrieben werden/ und ist

- ' > diß.



diß Wort ein(Vmpoürum, als wann man sagtVERRANCK/VERabsrheis-
ftk in unserer Sprach Weit und Lang/ oder Fern durch/ undRANCKso viel als ein
Nebschoß/ overein Zweig/ der sich weitaußbreitet/daherwannmandasWorrab-
kurtzenehut/ Veanckkommt/und einenhelffet/wie oben gemeldet/ der ftmeWein-
stöck weit pßantzet und außbreitet. Oder wann mans mit einemk. Ferranck abgekürtzt
Franck schreibt so Herst es einen schönen Zweig und Weinstock. DannFER ist bey
dmen Engelländern/ welche vor Zeiten an die Francken gegräntzt haben/ sovielals?ul-
ckrum oder schön. Wer aber der erste Franck genannt worden/ ist nicht unb lüg zu fra¬
gen: Hie gibt ermeldrer6oroMs diese Antwort/ daß̂ Kec deß̂ loL Sohn der erste
Franck gewesen/ und ihm dieser Name gar recht tauge/ dieweil er sein Geschlecht
weit und breit in der gantzen Weit außgebreilet/ wie dann auß dem ersten Buch klô tis
am9 Capitel Zusehen/ da der Patriarch dioL nachdem Sündflußdsn̂püersegnet.-
Diläec Oeeis Lc k3blcec in c3bernLca!l8 5em, licch LÜLnaam tervuŝus, GOtt
erweitere und breite Japhet auß/ und erwohne in den Hutten Sem/und ftyCham
sein Knecht. Hie möchte aber einer nicht unbilüch darwider seyn/ und sprechen/
wann diesem was oben gesagt/ also ist/ müsten alle Vöickerso von dem Japhet Herkom¬
men/ Francken genennt werden. Hierauff ist diese Antwort:Daß/ dieweil sie an dem
Japhet viel und unterschiedliche Tugenden gesehen/ sie von diesem/ auch auß seinen
unterschiedlichen TiMen und WerckenUrsach genomenhabm/ rhre Namenzuverän-
dem/ und also einen Unterschied der Namen gemacht/ also daß etliche von Japhet/ als
dem ersten Vatter aller Japhiten in gemein/ in seinen Ländern etliche von
ihren Eltern(als cümmenî scünü, und andere mehr den Namen genommen/ etliche
von der Freud Japhets/ als die ersten Wicker im Wälschland; Andere von
seiner Weißhett -, Andere von seinem Opffer/ so er wegen seiner undderseinigm
Bewahrung vor allem Übel gehalten/ ibulci, und eben diese von der grossen schärften
Erwegultg/ Betrachtung/ und Anschauung der rechten Warhcit ülecrusci: Andere
von dem daß Japhet in allen Dingen manniglichen/ sonderlich aber GOtt dem All¬
mächtigen wolgefallen wollen/ den Namen Galli ihnen zugeeignet haben/ ebnermas-
sen baben auch die Francken von Außbreitung der Weinfchoß/ so dem Japhet ver¬
helften worden/ ihren Namen Franck/ der solches bedeutet genommen.

Diese Francken nun: als sie der Westphaler Grantzen/und den Rheinstrsm/ an
dem sie zuvor gewöhnet/ verlassen/ haben sie sich an demFluß HM
und Mayn genannt/ nider gelassen/ da sie dann noch beut ges Tags woh¬
nen/ und haben von Orient die Böheimb und Bayer: Von Mittag die Schwaben/
von Nidergang dest Rhein und die Hessen/ von Mitternacht die Thüringer. DasLand
ist mit grossen dicken Wäldern/ und rauhen Bergen umbgebeN/ inwendig aber gar
eben und fruchtbar von Traid und Wein. Der Wein ist an ihm selber/ so man ihn
nicht vermischt/sehr gesund und gut- Daher man ihn dann insehr weit und ftrreLand
hinweg führet. Im Bamberger.Gebiet wächstt eine grosse Süß-Holtzwürtzen/ wel¬
che man von dannen in gantz Teutschland zu verkauften führet. Die Reichs-Städt in
Fcanckenland seynd diese/als Rotenburg/ Wmsheim/ SchweinfurtundFranck-
furt am Mayn/ Nürnberg flösset zwar an die Fränckische Gräntzen/ aber wird nicht
unter die Fränckische Stadt gezehlet. Drey Bsstumb seynd in dem Land/ als Bam¬
berg/ Würtzburg undMayntz/der Bambergische Bischoff hat unter ihm Skaphel-
stein/ Hoüfeld/ Cronach/ Ebermansstadt/ Vorchheim/ Hertzoggurach/Hoffstadt
und etliche andere Stadt.

DerBischoffzu Würtzburg/ der sich auch einen Hertzogen von Francken nennte/
dieweil( als wol wissend) das Franckenland vor Zeiten/ ein Hertzogthumb gewesen»
Hat unter ihm Haßfurt/ Künigsperg/ Ochsenfurt/ Königshofen/ Carlstadt/
Gewunden/ Tettelbach/ Auben/ Hammelburg und andere Städt / Schlösser
und Flecken mehr

Dem Ertz-Bischoff zu Mayntz seynd unterthänig Mildenburg Aschenburg/ Bi-
schosssbeim/so hat auch ein grossenTbeildiesesLandesder MarggraftvonBrandenburg/
als Kitzingen/ Uffenheim/Bristadt/Creglmg/Neustadt/am Fluß genannt. Item
der Cburfürst von Sachsen/Ehoburg ein schöne vesie Stadt/ und ctlich andere mehr.
Dieses Land aber wird zu einem Unterschied deß Landes so gegen Nidergang liget/ (und
auch kranciL sder Francken/ dieweil es die Teutschen Francken unter'das Joch ge¬
bracht/ vorAlterŝslIlLoder Franckttich geheissen) OlkosranciL, kr̂ncia OrienrsÜL,
und kranconia gelierinet.

c



8 ^nnocskL überdas erste Aapitel-
^ULdid ^A ) Von diesem derzuinttsteUerdichletes

wäre em Abraham mir firnem Weib/ Söhnen undTöchtern tn Oesterreich gewesen/
schreibt Cuftmmnus sehr scharff/ undverwirfft diesen gäntzlich/probirtrö auch auß
vem̂ neL Syivw, daß esiaüter Fabelsche/ darumben ich deß Euspiniani Wött nicht
ju lesen-

vi vi DieserhrlligeColömannus/
schrewt CuspmranuS/ war von der LandŝArth ein Schvtt-Lander/ welche Nation
vor Zerren sehr fromm und eyfferig gewesen/ und auch das heilige gelobte Land/ in wel¬
chem unser Seligmacher Christus noch leiblicher weißgereiset ist/ garembsig besucht/
A welcher mcht in das Land gereiset und besichtiget hatte/ der wardfür keinen rechten
Christen Malten wotdm. Dahero dann derH. ColöMansius vielleicht ohne aefehr/
vderauß Schickung GOttesin diese Gegend/ als indwÄ-arckfleckeNMockerau gc-

welchen man von Altem hero/ Mun§genennet/ kommen- dieser unstver
*and-Sprachen gantz unerfahren/ und als er alles was er gefragt Wörden/ MEr.
^ 'lattigt/ uüd radarzu saget/ ist er für einen thorechten Menschen/ oder vielmehr für ei-
mn Verrather Und Kundschaffter deß Landes gehalten wowen/ und also im Iabr Chri¬
st tausend und zwölfften/oder wie Avmtinus meldet/ im tausend und vierzehenden/
von denen gottlosen uNd unverständigen Leuthen/mit Felben an Men Baum gehen-
cket: nachdem nun dieser heilige Mann verschieden/ fahr er einem Lebendigen gleicher
E Ê emTodten/ indem auch der Strick oder Felder grünere und außschluge. Von
diesem Wunderzelchen wurden die Leuth erschrocken und verwunderten sich darob/ und
W " von̂ 2mbar(Io<oder Megingotho wie AvenMus schreibet) dem Bischoffvon
HalbetstgdtMdem Kloster Melck begraben worden/ würde er zweyJahr nach seiner
Martyrisierung/ alle Tag ft länger ft berühmter wetzender Wunderzeichendie erae-
than/ ward auch also seine Unschuld durch dieMitze eröffnet üüdbekandt/ wird auch
yoch zu unserer Zeit daselbst herumbMgrossen Ehren gehalten.
-.-KL'.

^ OE X) D,ß DWgettanbsPclcgenheik und Kcque/ auch
dessen VolckS Sitten beschreibet Orw xriü-i,-o„n->, lib.Lnob-rbic rcmw
l-cün6o. ^Vor Zeiten aber war dieses Land ein Wohnung der allerstarcke-

-sten Völcker, als der Gothen, Longobarder, der Hunnen/ undanderer/
Kelche von den Teutschen Herkommeni Diese HungarN, so an dieM der Hunnen/
welchec-lrolu8 Lt-ßnur außgeuigek/ kommen, seynd Scythier. Etliche wollen
daß Noch in Scyth-enem Ungirl,ndsiye, dahero diese Ungern koüimen sevn/ diesoilen
einen König Mik NamenL-N-IN gehabt haben, und dlenöch das Unaerland bewoh¬
nen/ die bewegen ihre»Ursprung von den Scykhietn/ und wollen den Namen von dem
«unZ-ro der Scythler König her haben- Etliche wollen daß sie ttung-ri. aisaleichfam
ttunnari genennek werden/ weil sie den Ursprung von den Hunnensolten haben/ aber
l-itupr-iKkus HinMÜs, mseinem dritten Volumine, erweist gar schön und weitlcküffia/
wie auch Iremcus bezeugt, daßbiese Irren, welche da fürgeben, dleUngirn kommen
vonden Hunnen her/seitemal die Hunnen Teutsch, dii Ungern abereinfrembdeund
untersiHiedlicheSprachSonderTeUtschengmdtthabiN- Welchehiettwasweitersbe-
^öuch8^ I ^^^^^^ ÜNdjWaNîgsieEpisieihrLüclicl kliilLUeiphi^ iM 24°

s»O« 8Lii^) 8»ji schob MtckersinFranckreich/ nichtiveitvondeneninsuhri-
bu- oder Mayländer»gelegen, «,t1»Iich <LLr IL.». b-M «nd
§»rh°. imfuüfften Buch schreiben; Diese nun als sievon c-ü.r°überwunden-
seynd sie auß Franckreich in Walschland kommen, welche die Römer auchaußdinsei-
benGrantzen Vertrieben. Vondannenste überdenRheinindas Teutschland gezogen,
und haben diesi Gegend, so mit demSchwartzwaldUmbgebm, bewohnet, von wel¬
chen dann die Gegne Bmohtim deU Namen bekommen.
^ ^ Wort wann mans Teutsch auDgm will, so Heist eS der Boierheim/ und
rokrupk, Sskemmi Darumben schreibt LoruiMkj daß ju seiner Arie/ nehllilich
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als kl.Velpalinnus, Römischer Kayser war/ sey der Namen Lolelm verblieben/ und
bedeute ein alte Gedächtnüß deß Orths/ ob schon die Inwohner verändert worden-
VeI1eill5?arercu!u§nennet dißLaNd in seinem letzten Theil waS bksskr alS Lojobemum.
ScrLbo im siebenden Buch Lubiemum, dasVolck aber selber nennet?colemLU5 in seinem
rändern Buch kemo§-, diese Völcker^ojor hat das mächtigste Schwäbische Votck/als die
Mährer außBöhem verjagt/kurtzvor deßlulüciLsLrjL Ankunfft.Welche hernacherBay--
er»genannt/und das weitere Gestade der Tonau eingenommen haben.Dahero noch der
NamFojoarium, und das Gebiet jenseits Überder Tonau Lavaria, öLjoLriä-
Bavern»

Diß Böheim hatvonAuffgangMchrm/ von Mitternacht Sachsen/ von M«
dergang die Bayeren/ von Mittag Oesterreich. So wirds auch memands verneinen/
es ft»vor Zeiten ein Königreich unter den Teukschen Kstyftrn gewesen/ und schreibt
Llisrr Sz-lviur. daß der erste König ein Ackerö-oder Bauers-Mann gewesen

?ol .OkE ) Es ist dieses Königreich seht groß/und begreifft viel Völckerm
sich/ darumb es dann in das kleiner und grösser Polen zertheilt ist/ von den Polacken
schreibt GuntheruS ein fürtrefflicher Poet/ in seinem sechsten Buchi--L«rmi alsor

^lLcKeZi'o5cIavo8 comxleÄiruc ar̂ uekolsnoLs
Zc Genresaliusĉuurum»ec Larbara nobis
r̂ ominL ncc rigiäi potlunc noretcere more§.
Das ist- Dieses Land begreifft in sich die Sklaven und Polacken/ und andere

Völcker/ derer Barbarische Namen/ und rauhe grobe Sitten uns nicht bekandt

Dieweil aber die Polacken heutiges Tags rine^
und auch in ihren Gebärden was höfflichers und sittsamerS seynd/ vermeinet Vadia-
nus/ daß diese Völcker auß dem Teutschland dahin gezogen/ und diß Land eingenom¬
men haben/es wird aber kolonia, wreVadianusschreibt/ vonderEbnedeß Landes also
genennt welche Ebne sie noch Pole heissen. ^ ^ .Selaven/ dieses Land ist vor Zeiten das Wenden-Land
genannt worden/ von den Wenden/ von denen die Selaven ihren Ursprung haben/
und schreibt auch Albertus Cranzius also: unter dem Wort VLnäzlvrum oder Wenden/
ssemgencral-und gemeines Wort ist/ werden heutiges Tages/ die Neuffen/ Pola¬
cken/ Böhmen/ Dalmatier/ und Crabaten begriffen: Also was die unsertgm jetzunder
Selaven nennen/ die Alten vor Zeiten Wenden geheissen haben. Dieses nun/ wie
Mhamerus schreibt/ ist ein grosses Volck/ und in dem sie die alte Sitz verlassen/ habm
sie schier das gantze Teutschland auffrührisch gemacht/ und halten sie nahend in Tüb¬
ingen/ Sachsen/ in der Marek/ in Mahren/ in Böheim/ und sonderlich im Elsaß
an der Elb cmff° Von diesen schreibt auch Aventinus also- Zu dieser Zeit nahmen auch
die Winden und Menden(so sich Selaven nennen) von unserer Sünden wegen/ sagt

der Bischoff/ überhand/ wuchsen und mehrten sich sehr/ griffen
weiter umb sich/ hatten bißhero(wie Tacitus meldet) in den Bergen und Wäldern/
zwischen den Fennen unter Liefflandund Rothen Reussengehausset/ mitRaubereyode»
Reutterey außdem Stegreiffen sich geholffen/ haben sich alsoaußgebreitet/ daß sie alle
Land so zwischen dem Venedischen Meer und offen Sre / zwischen der Elb/ und dem
Waffersiuß̂LnLimliegen/ überzogen und besetztmrtihrem Volck/von ihnen wirdbey
denAlten dasPreusssch und Lieffländisch Meer das Windisch genannt. Bißhero Aven-
tinus. Diese Selaven seynd auff ihre Sprach Welatabi gmennet worden/ so Herst
mans auch , ^ ülori»Item/ Uncranos, Veckros, tteveüvL, L.UÜL 08»Ulr°
cavicos,undVuIoinoz. ^

Wälschland/dieses Land hat viel unterschied!,che Namm ge¬
habt/ als daß esist gmennet worden̂ulom'L, wiederumb Oeuvre plaZL, oder Oeno»
rria, entweder ab ä/̂ >Vinn, vom Wein/ welcher sehr gut in Wälschland
wachsen rhut/ öder aber/ wie Varro sagt/ von Oenorro der Sabiner König. Uber
dieses Wort besehe man den5ervium über das erste BucĥLueiö. VirgiliiVon an¬
dern Namen deß Landes/ sichet imzwülfftenCap. Origmum LLronis. Dessen Refier
beschreibt Appianus mit wenig Morten/ Ptolemäus im ersten Capitel deß dritten
Buchs/ und in der sechsten Tafel Europä. Nrabo weitläuffig im funfften und sech¬
sten Buch. klm. mich.;. Virg.jM7.und8.LLlär in dem ersten. LLpeilamsechsten.
Was für frembde Völcker irslirm bewohnet erzehlet Oviö. jm pmdten Buch
^ Bbbbb " Wo-
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kattomm. Mehrer schreibt därvon viô llus im ersten Bucĥ omanarum
^uicncum.

Dieweil aber von diesem Land fast alle Griechische ünd Lateinische Scribentcn ge¬
nugsam melden und handlen/ will ich hie nichts weiters setzen/ alsallein: nehmlrch/
ob wol viel Histörienschreiber dieses Land über alle andere Länder erheben/ und für
fürtresslicher halten/ so schreibt dvcĥ mpamiZ iraiuŝ daßkem̂obiiî oderMelin
JtalM./ welcher nichtvon den TeutscheN wäre dahin gebracht worden.

(I . L 610  L 8 ) l-egio wird genmnet / Läeleöku milicumi von Erwählung
der Kriegs-Knechten/ wie Varro in dem vierdten Buch äe ÜN̂UL LnrinL bezeugt/ Îegio

co guoä leZioms militLL vÄcim leZi'loisnc r dieweil Man pflegt die Soldaten ei¬
ner Legion von Mann zu Mann außzuerlesem Es ist aber bey den Römern nicht al¬
lezeit ein gleiche Anzahl der Kriegs-KnechtenmeinerLegion gewesen/gleich wie bey den
Teutschen die Regiment/ welche einer denen Legionen wol vergleichen kan/ nicht alle
Wegen einer gleichen Zahl observieren. Dahero dann beschchen/ daß die Römerdie Legro-
nes/ mOräinLNLs und LxcrLÖräwLrlLL, das ist in ordentliche und Unordentliche/ oder
ausserhalb der-Ordnung unterschieden. Die OräMarias nenneten sie/ welche völlig
die Zahl/ als nehmlich sechs tausend zu Fuß/ UNd flebenhündertund dreyW zu Roß
hatte/ diese nennet Vetzerill5(̂ L6rkt28,1.IV1UL Lxpecücas. Die ^crLorämariL8, oder
aber ausserhalb der Ordnung nenneten ste imperfetAar»unvollkonimiNr/auß welchen
dann die 6eminXoder6emeliL; das ist die gedoppelte/ oderaußzweyen unvvllkomme-
nen Legionen zusammen geordnete Herkommen^ Deren hatten etliche nur fünfftausend
zuFuß/uNdbißweilen Vierhundert/ bißweilen drey/öder auch nur ivo. Andereaber
hatten auch bißweilen nurvier tausendzuFuß/ und mehr oder weniger alsdreyhundcrt
zu Roß- andere wiederumb nur drey tausend zu Fuß/ Und drey hundert Reut er viel
hielten allein ein tausend und fünff hundert Fußgeher/ und drey huribett zu Pferd»
Ebnermasten pflegt es auch mit unfern Deutschen Mädlein zuzugehen/ dtrm ein jedes
Vermög deß Kriegsrecht/ flmffhundert zu Fuß sölre haben/ aber doch etliche bißweilm
kaum drey oder vierhundert haben. Die vollkommene Legion aber beschreibt Veeerms
Iib.2,c3p. 7, außzehen wird ein gantze Völlige Legr'obestättiget/ welche
Hat6ooo.und hundert zuFuß/ sieben hundert Und dreyssg abttzu Pferd/und kein ac-
ttngrre Zahl der gewappneten solle zu einerLegion seyn/ rc»ViUeibi tisieMs. War-
umben aber blßweilen^6givne8 imx.er5e.5kL) unvollkommene gewesen/ die diese Zak!
nicht emichthaben/erzehlteretlicheUrsachM/ erstlichettL cumvirrm,8prLm-2üccup3-
rec ambirjoA per ZraciLm promo vereücur mikices, gui pröMo Verr LonüieverLüt per Isbo«
rem/ däs ist:Dieweil der Ehrgeitz der Tugend und Tapfferkeit ihren Lohn und Besol¬
dung entzöge/ und man die Soldaten bißweilen auß Gunst und Ehr befürdette/die
man Aisten wegen der Arbeit pflegte zu befördern. Darnach wann mandieftRott-
oder Spteßgesellen lhrenverdienten Sold erlegt/und ihnen mit tttheilten Paß-Porten
(w,e gebrauchig) abgedancket/ und ihre Stell Mit keinen ändern Soldaten ersetzetwordem. . ' ^
. Weiters so mußM««ich die krancken Soldaten erlassen/ und«eben sonsten

viel durch andm Unfäll zu Grund; MowamimchtalleJahr/ i'aschieralleMonatin
Stkllen andere neue Soldaten kommen/ ein Krlegr-Heet( ob er wol

ßarck und völlig) erschöpfftundgerlngert werden muss S ° isiauchrinan¬
dere Ursach/darumbenbie Legionen geschmälert worden. Nehmlichdiese: dieweil cs
em sehr große Muhe ist unter denen zu Kriegen/ bann da seynd schwäret«Waffen/
langsamer«Bezahlung/ ein scharffereKriegS-Dischlin/ alsodaßvielzuVermeldUng
diß/ sich unter andere geringere Kriegshüuffen/ da weniger Mühe Und Gefahr/ und dst
Besoldung geschwlnderfortgehet/ sich schreiben lassen.

. Von denen Legionen schreibtv->rroweiter also: l.eZioniaä-ljk»«Lke-c-lliorllm
«gu>rum rurmz«UL olim 1'crmaäicebsrllc verum L. m v .sbiir, ouo -lieccenrum eqllirer

.̂Einer Legion ist ein Schaar von dreyhundekt Reutern zu-
vor Zeiten"r-rm»genannt ward/ dieweil diese drey hundert

AEr auß drey Zunfften zusammen kommen/ folgmveS ist darb. in einU verkehrt
Denm rurm;eoder Reuttr-Schäaren/ stunden die Occurione- oder Rokk-

Meister vok/ gleich wie die Zun fft-Meisier der Legion.
vi.w.i, ^ DMurmaoderSchaarwardXl.^; dastst Flügelgenannt/
°E ",dleReueer das Fuß-Volckbedecketett/ unddie Legion auffbeyden Seyeen umb-
säven/ gleich wie dle Flügel die Vögel umbgeben: welcherM über diesen Flügeige«
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setzt ward / der wurde prs-feLi . genannt . Zwar ist zu glauben/ daß Romulus ein Le¬
gion aufs viertausend Mann bracht habe/ dahero sie dann (^usärarL genennet worden«.
Einer jeden Legion waren sechs Zunfft M̂eister zugeben/ der hatte tausend Mann unter
ihme.

(5iZNL ^ iorrum) Die Zeichen deren Legionen waren/ wie klimur bezeugt/
Adler / Wölff / ^ inoraun . Roß wilde Schwein / deren Bilder die Fendrich an lan¬
gen Spießen hertrugen/ und vor einer Schiacht -Ordnung Hergiengen/ dahero^ nc«-

genannt / wenig vor dem Lajo ^ ano . harman nur den Adler in die Schlacht
getragen/ die andere Zeichen muste man in dem Lager behalten.

Gleich wie aber die Legiones unterschiedlichgewesen/ auch nicht zu gleicher Zeit/
item in unterschiedlichenOrthen / und unter vielen-Obristen gedienet haben / also haben
sie auch unterschiedliche Namen bekommenj und welche zum erstenin ein Orth gelegt
worden/ ist krima oder die erste genennc worden/ und also fort an-» die Soldaten aber
krimLN! , äecunäLni. UrciLNl, Lcc. Dieweilen es aber stch begeben/ daß eine/ zwo/
drcy und mehr/ in unterschiedliche Orthen / gelegt worden/ und alle prims , Zecun«!- ,
Lcc. genennet wurden/ hatte mans mit dem Zunahmen unterschieden/ als daß eine
?rimr OermLnica, krima ?2M3oriicL, primr lraticL, ? cima LLÜicL, ? rima l 'rajLNL?
Item diezehente/ dreyzehente und Vierzehente/kiecenilr, kriwa ^ äjucrix, Pia , 6äe1i§,
^r r̂cir . viÄrix geheissen: Item so bekamen sie auch Namen von ihren
Obristen/und von denen Käysern selbsten/ alsdaßeine LlLu6iLN3,6aIbja-
NL, ktr vlLNL, uipiLNL, ir3 )LNä, HncomniLNL, Scc. Item von denen Oerthem da sie
zusammen geordnet/ als daß eine L/renaica , krecsniis, IcalicL, ?Lrrkic3, und endli¬
chen von andern Zufällen undAußgan g deß Kriegs / als kelix, 6emm3 . ääjmrix , ^lar.
ria , ViHrix , kerrsca, kulminscrix, , Ka^sx » ? rimiAemL, öcc- genennt
worden.

(V55 O ) Diesem Veŝ ssisnockstzu Rom in sememAbwesenvomLs.
nar und Römischen Volck alle Ehr und Herrlichkeit/so man sonsten den Käysern pflegt/
erkandt worden / nach der Geburth Christi zweyhundert und siebentzig Jahr / wardt
von allen Menschen für einen frommen Kayser gehalten / der dem gemeinen Un¬
glück und Kriegen / so zu dieser Zeit in allen Landern empor schwebeten/ gleichsam mt-
gegen ykworffen. Dann es halten sich unter diesem Bürgerlichen Krieg etliche ftembde
Völcker alSMcavl . Ln^ nrli , v3Li»Wallachen und viel andere gegen demRömischm
Reich auffgelmet/und einen neuen Krieg angcfangen/auch harte sich erstlichen von we¬
gen 63Ü)L» l5p3ML undOalllL deß Bürgerlichen Kriegs angenommen/ darnach von we¬
gen Virellü haben die TeutschenrNach diesen/ paiwomA, î i(Lli3, und die Windischen/
von wegen VeipallLni zu den Waffen griffen. Diesem nun ward der Krieg in luäLL
zuvollenden anbefohlen/und seynd beyde/er undseinSohnDcuxzuBurgermeisternge-
macht/ dem vomic^ no seinem andern Sohn hatman das Tribunat -Ampt gegeben/
und mit gewaltigem Heer in Teutschlandt geschickt. Dazumahl läge VehaSgnus zu
äiexLnchiL in Egvpten/nach dem er diese Bottschafft durch ein Legation empfangen/hat er
sich wieder zum Krieg gerüstet/wie er nun zuvor zi. tausend Juden erschlagen/vier
Städtzerriffen/und stch die Juden nach Verlierung ihrer Städt mitHauffen und aller
Menge zu dem Fest-Tag in ihre Haupt -Stadt Jerusalem versamleten/ so der Zeit in
ihr selbst zwyträchtig/ ward sie von demiüo wiederumb den vierzchendenäpri!,8änno
dkrilli/r . im andernJahr derRegiemng VespLüsni belagert worden. Daherodann
ein erschräcklicher und grausamer Hunger über die Stad kommen/.dergleichen von An¬
fang deß Meuschlichen Geschlechts nit gewesen ist; ES war em Volck in der Stadt / die
nenneten sicĥ eiocer.als die ob dem Gesetz GOtteS eyfferten und die Grausamkeit der
Römischen Abgötterey/ mit dem Schwrrd auß der Stadt vertreiben wolten/die ha¬
ben ein fremvdeS Volck der Stadt zuHülffeingelaffen/die waren Jdumaergenanntt
Diese haben in der Stadt ein jämmerliches Blutvergießen angerichtet/ sich zu aller
Rauberey begeben/haben darnach noch acht tausend und fünffhundert Juden erwürget»
Bald darnach noch zwölff tausend edler Juden erjchlagen. Diese waren einer für-
nehmen Frauen täglich zu Hause gelosten/ und sie besucht/ da nun der Hunger ihr die
Glieder und Marek dürchkrochen/ nahm sie auß Noth ihr eigenes Kind / sprechend:

wem will ich dick) mein liebes Rindlemim Rrieg/Hunger und Äuffruhr
behalcen :Dann ob du bey Leben bleibest / must du den Römern dienen / oder,
aber Hungers sterben -So jeynd die Räuber / denen du must in die Hände fal-
len/ärger dann die beyde . Darumb sey mirein Gpeiß/den Räubern einwüc-

Bbbbb»  tvng
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ri»i,N/onde»nL»beIM«nschlichenGeschlecheö/« eIchcsU>rZlüc?<rllelttde»e»»
Iudeunoch manglet-.

Und mit dem Wort ertödtetfle chrKind/ kocht es und aß es auffeinmal halber/ das
übrige behielt sie verdeckt/indem kamen die Räuber/ haben die Speiß gerochen/und
droheten ihr Den Tod/ wo sic die nicht herfür thäte. Sie spräche- Ich Hab euer Theil
behalten/und brach re dashalb Kind auffgedeckt/ sagend.-

Das ist mein Sohn und mem That / effes nmr/ ich hab au-ch geIen-Ich
rvill nie daß ihrverzagcpr seyd als em Weib / und barncherrziger Dann ein
Mutter. Ob ihr aber Gottsfnrchrig styd/nnd mein Opffer verachtet/ so
Hab ichsAeßen/ und will das übrige mir behalten.

DakamedieRauberein Grausen an/unwichenalsomitZitkemundSchreckendarvon.
DiesesGeschrey erschall von stund anmdergantzenStadt/und nahet jederman Hungers
halbzumTod/und wurden die für seelig geachtet/ die diesen Jammernichtrrlebthat¬
ten. Welches als eS an deni'irumgelanget/erbarmeterstchihrrr/halffihnendcrMmter
ab/ stürmetdie Stadt mitgrossem Blutvergieffen/dm achten September Anno?r.In
Diesem Krieg sein eylffhundert tausend Juden vomHungerundSchwerdumbkommen/
neuntzig tausend gefangen/undin die gantze Weltzerstreuet worden/ zweytausend har¬
te ermit sich auffRom zum Triumphs geführer/darnach die wildeThier zerreiffenlaffen.
Derohalbmhaben VelpaLiauur und sein Sohn Dm§,als unüberwindliche Sieger mit ei-
nemTriumphozuRom einkehret/welcherTriumphus dann darumbendcr allerschönest/
und vorhin allermänniglich unbekandtgewesen/das in so langer Zeit von derStadtRom
AnftV he>d underrreyhundertundzwantzigTriumphen sichniebegebm/ daßVatter
und Sohn von wegen erlangten Siegs/auffetncm Wagen bryeinander gesessen. Des¬
sen̂ xmbolum war dißr

Das ist:

pvcxi ovo «.KONVEX
mastst.

^ .s? ^ ^ ^ ^ 6Geschmack ist gut/ inwasSachenesseye.
DleseS8xmbo!l Bedeutungbeschrcibt und Matt Keu5ue'u5c!E prim.§)?mbo1orum Im̂crarot um,8̂ mb.io.5o1. 29. ^

und siebenzig Jahralt, starbernatürliche«
^ ^luß, im zehenden Jahr seiner Regierung, mit Ver-

r" ^ war von iro.der erste:unvais er sterben wolle,
(schreibk^m-lius VeLor) s-pe er auffgestande»und gesagtImpcmrorcmüeccrüsu-
W-ttabw7iche7"^ ^EM Kayser gebühret es/ daß er stehend, auß der
l..-«.«^ »1?» ""t V -itterttchem Zunamenv-sp-üanur. hat nach
seines Vatters Tod den vollmächtigen Gewalt und Herrschafft dek Reicks anaenonu
übes-nsê n,̂ n^ NM ^ ' °̂ ^^ br/dalleffeesstchwledttumbzuRom
übel ansehen,dann es machte sichsem Vmder vomiri-uur alsbald zu dem Krleas-nsölck,
bewarbestch öffentlich umbdas Imperium.NunhatkeaberVcspLSanurderVatter unter

SLreLku ^ ^ ^ i ^ben/ daßdle5-n-rô 'dleRitterschMinTk^ und die Wahl eines Kayser» allein btp ihoen stehm solle, aber in
Kr̂ ekÄn? haben die Mterund KriegSleuth dem vumi-i-no
^eÄ , mchttvöllen übertretten/da warerWiSenSaußver

zu suchen, und etwas neues anzurichten/ aber die Ritter haben ihm nach-
sÄdlen ,̂ Äwa s ? grsänglichdtmrirozugeführtt. Derhatihnnichtwol-
^ -rakndeeM̂ ^ ^ Ẑ ^NEgenommen/damitdlejerschlagen-undb-ikübke
^ ämt̂ ^ K "̂ °?̂ Schr-ckend-rneurn Unruhe bekümmert, geresen Und
b?kielw vonk̂ m»'E "° " daS obriste Priesterthumb/ damiter seine Hand rein
vchikitryonderRömerBlut, welches er auch hakgehalten/ dann darnach ist er an kei-
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neSTodsUrsacher oderMit -Wiffcr gewesen/ wicwol etliche auß den edlem Geschlech¬
tern wider thnpracticierren/ das an sich zu bringen. An denen erzwar genug¬
sam Ursachzu straffen hatte / aber geschworen licberundehezu sterben/ dannzu straffen.
Im ersten Jahr seines Reichs ist ein grausame Brunstzu Rom gewesen/sogantzer
drey Tag und Nacht gewahret hat / darinnen viel herrliche und gemeine Grbäue ver¬
brennt. Kürtzlich darnach hat m OmxamL , nicht weitvon ^ eapotiLderBerg Vetüvius
auff der Höhe anfangen zu brennen/ unddieFlammmdermassendarvongestoben / baß
in drr Landschaffr so darumb her liegend/ viel Stadt und Menschen verbrennet worden.
In diesen widerwärtigen Sachen hat ersichnicht allcinalswieejnen Fürsten/sondern
vielmehr als einen Vatter erzeiget/ jetzt getröstet durch Brieff / dann mit Gut geholffen/
so viel er vermochter/kemen ohneTrost von ihm lassen gehen. Kürtzlich/ er versagte nie¬
mand nichts : als ihn nun deßhalben seine Freund angeredet/ er verhieß schier mehr als
er halten köme/antwortet er:

Von eures Fürsten Angesicht / soll mem.rrrds trsungabtretten.
Eines Tags im Nachtmahl ward er eingedmck/ daß seine Mittigkeit diß Tags

niemand nichts gegeben hattecha sprach er: L) ihr Freund / diesen Tag Hab ich unnützlich
verlohren und zugebracht/ mit Vergessung meinerMiltigkeit. Alserabergestorbm/
wurde ervon jederman beweinet/ gleich als ob sie alle eines VatterS beraubt wären.
Sein Tod war nicht ohn Argwohn deß emgegebenen Giffts / und starb alserzwey
Jahr / zween Monat / undzwantzig Tag geregierrthatte. Seines Alters iM4^-Jahr.
Seine8ymbc >1awarendiese:

8 oir .Ll8 /^i^ OL L0 ^ U5 . . '
Em guter Fürst ist der Wels Liebe . Item:

/^60 OUOO ^b105 905511
Das ?st:°

Vtremand kan mir schaden / Unrechtoder Schmach thun / dann ich
rhue nichts das einem andern schadet / belediget oder schmähet.

Jrem.

(^UK0.
Das ist-.

Dieweil ich nichts rhue das zu schänden und zu schmähen / frageich
denen Lugen nichts nach.

Item:
NON OP0K .1L1 t̂ ULNiTU/ ^ H. OON59LE1U ? tt.INOI-

riL Hr . I51L ^ OI50LOL9 . L.
Das ist.-

Von eines Fürsten Angesicht soll memands traurig a btreeken.
Diese 5MbalL explicjrt NlLolLUL9.euilieeu§- OlLÜl1. 5Mb . 5Mb . II.

k, !, z;.
( ^ ^ ^ 00 ^l ^ no5 ) DaßdieseVölckerTeutscheund Schwaben gewesen/

und erstsichen das Mährer -Land/ und Hernacher Vöheimb innen gehabt/indem sie die
Böhaimb darauß vertrieben/ beweist Velleius kaccrculus in seinem andern Volumk
ne , der also schreibt; Nlbil erar in OermamL ^uoä Vinci Zoller , Lcc. ttcolemLULsetzt
die klLrcomLN 05 unter den Wald OabrecL genannt / nun lft aber Oabreca ein Thetl dkß
Böhaimbischen Waldes /von  welchem 5rrabo im7. Buch . Erliche wollen auß dem
Wort beweisen/ daß diese Völcker diese Provintz in Teutschland innen gehabt/ welche
man heutiges Tags kUrcbjLm LranäeburZeniem, die Marck in Brandenburg/und
die Inwohner Märcker nennet/ also daß das Wort klarcomani eben sey als wann man
sagte/ Marck-Männer / so die Marek innen haben-durch das Wörtlem Marek aber/
verstehen die Teutschen/ein Provintz oder Land/so mit Krieg erobert worden/ undeitt
Gräntzen / so weit sich eines Fürsten Gebiet erstreckt/ begreifst-, als da ist Denne--
marck/ Steyermarck / rc- und den Fürsten derselbigen Marek nenneten ste^ arcbio-
nemoderMargraftn.

( () U ^ V05 , ^ rrlLnus, pcolemLUL und lacitUL wollen/ es seyn Völcker in
Teutschland gewesen/ diese vermeint ein anderer/ seyen die Oesterreicher, vul r -vius
nennetS die Schlesier, ^ venrinus / Marckfelder/Mid Völcker im Oesterrerchitchen
Gezirck. iurroviu8 sagt diese/ Ouacli seynd vor Zeiten Ucl vecü oder Schweitzer genennet

Bbbbbiij  wor-
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worden. 2->6mu5sagt,siestyneinThellderSachsengewesen/ undhabenPassauein«
genommen. Daß aber die Teutsche VLIcker sich an der Tonau auffgehaleen bezeugt
^rriLnusird. i.§cl1:.^1ex.^ 3A.l)i0n tvlll Daß ein BöhaimisiHVolckvorZeiten gewesen/
kcolemLU5l.b.r.c.n.schreibt/ daß sie ihren Sitzam Schwartz»Wald gehabt. Da-
hero kern Zweiffel daß sie ein Theil in Mahren und Schlesien/ und hernacher auch Oe-
sierreich innen gehabt haben/ dieweil sie/ wiê mmiLnu8̂lärcelünuL im/6. ^ uch be¬
zeugt/sehrin Oesterreich gefallen/als die in der Nahend deffelbigen waren/ undal-
lem wegen der Tonau zertrennet uns von einander unterschieden. 'Diese gebrauchten
Mr lange Spieß/ schreibt̂ LrceMnusHbr/. und hatten gemeiniglich nur verschnireene
Roß / damit sie/ wann sie eine Stutten sehen/ nicht wild wurden/ oder durch ihr
Schreyen die Reuter/ so in der. Hrnderhütt lagen nicht verratheten. Item so will er¬
saß sie zuvor ihren Sitz zu Raab genommen haben/ und als sie von dem Kayser( ôn-
ÜLncmo überwunden/ haben sie den entblöstm Schwertern/ welche sie für Götter ge¬
halten und geehret/ geschworen; sie wollen ihre Treu und Glauben halten. Auß diesem
deß̂ rcell-mZeugnüffen ist genugsam zu sehen/ daß die() uLch tn Oesterreich gewöh¬
net haben/ dann eS schreibt 5excu8 KuÜu8 daß die auß Steyermarck/ sozwrschm
der Tonau und dem Fluß Drav ligt / von dem Kayser̂ uAullo styn vertrieben wor¬
den/ ^ ieron̂mus schreibt also: L̂rmstL, ()uAlll, VLNt̂all, ilt)NumerLbjIe8LliL»ence8,
Quorum Lc vulpium carmbub äeleÄLnrur: DaS ist/ die Vö .'cker Sarmatagenannt /

Roß^ind Fuchs-JKW "^ Dölcker belustigen sich an dem
i. diesem Kayser geliebt etwas zu setzen/ dieweil

er der sierttessichsten Helden einer gewesen/ so GOtt je auff d,e Well bat kommen las.
sen ; Dann durch diesen hat er die vierdte Monarchiam wollen auffrichten/ und also den
gantzen Erdboden / inein ordentliches Regiment fassen. Dah -roalsdieserL - ŝ gantz
Lall,um durch greuliche und erschreckliche Krieg bezwungen/ auch darnach über den
Rhein gezogen/ d,e Hochdeutschen bestritten/ undgarviel Länder undSeävkedemn
Minern Mßbar g-macht halte / ist er mit grosser Herrlichkeit nach Rom gezogen/ den
Triumph und das Consulat -Ambt begehrt. AIS nun männiglich ein grosses Auffstken
auffdiesen gehabt / und ihm jem Begehren durch dieirib »no5iN-b,§rrstmttt/ist sol¬
ches dem L, ICO Pomp. Nagno verdrießlich gewesen/ Kat derhalben practiciert/ denL-c-
tar-munterzudkucken/ midist ihm auß mydlgem Eyffer so gar feind worden/ daß er ihm
mit ossenem Krieg hat Widerstand gethan L,cero handelte vielvarzwischen/ also daß
auchL- sar alle billlche Mittelzur Einigkeit vernMgte . Aber pom^ ^ wolt^
Fkitb hören/ mau brachte ihm dann deß^ L/LrisKopsf/ dardurcheSzuemem süusiiäb-
rigen Bürgerlichen Krieg erwachsen ist/ der soh-fftigund grausam gewesen/ daß LÄ,r
der Pompe,amschen vier mal hundert tausend erschlagen hat / domp-ju- «ohe in Eavv-
ten/wardaberalldavon dem Miig pr°l-m- ° umbgedracht.Us ernun demL- ll>„ zu-
gefallen/ dtß komx°j>Haupt zugeichickt/ hatte er / da er den gesehen/ bitterlich ae-
weinet. Bey der Stadt Larissa hat La:lar diese so in der Schlacht übergeblieben/ in
Gnaden auffgenvmmen/ ihnen alles verziehen/ was sie wider ihn gehandelt hätten
Dann es ist kein gewaltigererFürstauffErdm niegewesen/ der nach dem Sieg gnädig
glicher mit seinen Feinden sso sich ergeben) gehandelt hätte / rc. Kemeb hm offter
Mit aMethanen Bameren / und auffgereckken Fändien gestritten / wie er sunWg-
mal , keiner gluckhafftiger Mit hundert tausend Feinden zweymai eines Taas -
kemer greulicheren Feind Überwunden/ deren er eylffmal hundert tausend / und

ssEUMÄ tausend erschlagen hat. Lurox-mHaler mit Schlackten / ^ kric-mmit

Darumbenftgt nofft Sandigkeit zahm gemacht/ und die durchW -ißheit erhalten.
d°mR--ch -rb-rwären

Endlichen ist er/ daer überall Fried gemacht hatte/ vonör „ro,Last >o . N « eII° .
Lc . durch alten Haß/ IM funffken Jahr seiner Regierung / und im ;«, seines Alkers/
^ ^ .Wunden ,m LorM «>erstochen, unter dem Schein di- alte Freyheit der Mmer

zu baben.Bald ist eln^ omet gesehen worden ; auch unter andern Wundem die rn
v'AE 't,geschehenf-»» / hat -in Ochs geredet/ in der Vorstadt Rom zu dem der mit
- » ^ " 'dnv-rgebtntlichen triebe und stupffete/ dann in kurtzerZeie nicht
«N Fruchten / sondern an Menschen Mangel styn würde. An dem andern Tag nach

Zulu



Deß ersten Buchs. -z
Zuili LLll Tod/ seynd drey Sonnen am Himmelauffgangen>und zu Morgen stühtz
mOtienc erschienen/die sich als gemach meine Sonnen und Umbkreiß zusammen gezogen
haben;Diß geschähe als Rom alt war/ siebenhundertund zehenJahr/ sein̂ mbvlum
war dißr

HUäkl 5L̂ ?LR..
Das ist wie Oolrius sagtLarLus eli mori guärri LÜiäua ij)eSc expeÄLtiane virawi

^erciere: Es ist besser einmal sterben/ dann mir einerrwigen Hoffnung und Erwartung
das Leben verliehren.

HUM) Lobors»war eigentlich ein Haussen KriegS-Volck/gleich
wiei 'urma ein Haussen Reuter- und wird genennetä coborcanclo>>von dem Ermah¬
nen und Antreiber, / dieweil derZunfftMeister sie ermahütte/ daß sie Nachfolgen solten-
oder daß sie sich selber unter einander ermahneten/ und zum Streit auffmunderten.
'Labors fügt VarrL, bb.4°äe1mgüLl.acina- ist darM alf0geneÜNetw0rdeN- daß gleich
wte ein Mayer-Hofauß vielen Tüchern zusammen gefügt/ Undrin DiNg0derGebau
darauß wird/ also wird Labors auß vielen kKnipuiL--zusammen geordnet. Dtesi
Fandlem oder LoKorres hatten auch unterschiedliche Namen/ als wie die Legionen/ und
wegen deß Orths/da sie gelegen/ und auch mit der Zahl unterschieden/ also daß etliche
Loborces der aNdem Zahl gewesen/ Lübor §5ecüriclL- Llasticä LrLcLrLUguüdrum, tüll-
^onum , ? 2NnömL̂ 'I'krLcicL.

Also auch die dritte/ als äguicLNorum^uZustLÜr; örc. ein Negation hatte zehen
Ooborcetz:Labors primLjdie hatte Mehrer Soldaten/ und ward auch an der Dignität
höher gehalten als die andern/ und hatte benanntlich ein tausend/ ein hundert und fünff
zu Fuß/ und hundert und viertziggeharnischte Reuter.. Diese verwahrete denAdleri
als das füMehMsteZeichen der Legion/und deren Käystk BlldnüssenMe cLcerLs cobörrl-
b'-!Lvicle Onüs)brium? Lnvlüium»

/(Il'K. IöUdU ^ ribuni müicüm ärÄr ( ingülkVarto^ ^üoärerg»
ex rr.-bus ^ rjbubusobMLä e^ercicam MicrebLnrüt. Das ist/ die ZunfftMeister WUldkN
gemnner/ damro/ oiewell je drey und dteyauß dreyenZunffken vor Zeiten zum Kriegs-
Heer geschickt worden. Diese irikum waren von dem Äolck erwählet/ und seübek
tausend Mantter gesetzet/ es war aber ein Unterscheid unter den ^rwunis:dann etliche
Nennet man Istlbc.noŝ>Iebss, Inbunoŝ llbcLres. Atem Isrjbon'oŝ ulrum', ^rmä^
t'ürsrNM; NriecoriLNoirumz ^ ri'b. ^ ocariorüm« Vi6. Las. lib. L. Lommeor» R̂Livr.

( ^0R.l öiaconus schreibt im dritten Buchk-̂ik.Löngobarä. daß die
Pwvintz so heutigesTags dasBaYttscheVolÄ bewohnet/Noricum sey genennet wor-
den-Und hatvonOriLM Oesterreich/von Nidergang das Schwabenland: von Mittag
Jraliam: von Mitternacht aber die Tonaü;Jetzunder nennet ManS Bayern oder La-.
VariäM, äuß diesem Orth kloriLo»Macht §excU8 ^üstus- itembb»i^oritiaruMj zwch
Provintzen; als dsoriculik, ^eälWtrLNeumz>undR.ipen5s. Auß demt̂ orico Kixrenii z,'
macht Latzius dir Gegend deß Landes Oesterreichs/ so sich vMPaffau biß auffWien er¬
streckt/ in geMein nennt manSHaußruck. Item so nennens erliche dlorwum̂ixenseL
das Land an dem IN / stossetaü Larch und an die Enuß und Tonau. Luffrinianus
Nennet es Beut-m. . .- - -.

(i L̂Lioiai VLL Deßtzretensischettz
Fuß-Volcks oder Loborris äocimLguarcLi thutl 'belaurus Lolrü auß einem alten
Steinherz dessen auffdcmselbigen auch gedacht wird/ Meldung»- Jtemkrerengscoi--
borcis OaKcL vigellMX guLrrse äcz;»und auch zum öfftet'NNehmlichderzehenden/dek
zwantzigsten/ der viertzigsten und drey und viel tzjgstett. Diese Legionen vermeinet lurr.
nebüs daß ste von dem krero5iclll0^oder krecenlî isrî das ist von dem Sicilischen odev
Fretenstschen Meer/ diesen Namen haben/ dessen auch Oc.bb.loMpjstolarum.

ü.gedenckt/ also sagt man auch kterMaUßvttum chey dem öospkoro Ibracio«.
WarUmben steaberkrerenbst oder kerracenüs genanntworden/und ob sie dielen Zuna¬
men von den Völckern in Asia/ Mit Namen LomâsmsUvelchemanvorZeiten^ü-.
gutto krsrenltt geheissen hat / oder aber von der Stadt LowLZLno; und derselbigm
FussVolck/diesen Namen gefchöyffet habe/ ist nach deßLatziiMeinung nit viel darange¬
legen. ^Ußustü-fcerenbszwar/ so andere Lom3§enäm genannt/ war ein Landschüfft
m^xriä, welche jetzunder Lupbrarensts genennet wird ( wie klarcellibus sagt) ?rocopius
nennets ^upbraciliLm̂urebüs VrcAor^beo6orecu8 bbet̂ ociti. heissens XuAuko--
pbrstsusem^Vielleicht von dem Fluß Luxbrsrew ^lssoporsmiaj welcher durch Babylon
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fleust/ dahero schreiben etlichêUgulio-frerenli8, L̂ brareba stehetm6one.
opers Griechisch mit doppeltem kl. kl. schmbts pro1emLU8.UNd 5crabo. Die
Barbarische nennenS heutiges Tags^ r » und ist die Stadt ermeldter LandschaffL
Hauptstadt/ nach deß iliöori Meinung.

( I. kl .^ VI ^ N ^ ) LaKra klaviana, Item klavr'anum Lc kabiana/ die
Stadt Wien/ Lahiuswill/ daß sie von -lnwnino,Vmäobonna,von Ambons. Ven.
«Zum»von^urelio ViÄoreVenäebonna, VoM̂ orciuLnäsVinüomina, Lc libroNoriria.
rum VinäomLNL genennet worden:etliche wollen/ daß sie dem piinio nach/ Vianagc-
heissenhab/ ^oränanäsZ nennet sie pannoniLmUrbem, dje8c1aven^ iäme,dieTÜr-r
cken( wieLLrolu8Kimu8 vorZeitendeß KaysersSel/mi Orarormeldct) ker2,verleb,
Item Peet8. ^venrini inrerpre8 schreibt also/ ^ullobonnr, etliche nennens Leuclo-
bonnL, Kayser /Vnconinu8VinäebollUL, ist Tuln oberhalb Wien sechs Meil / allda die
zehende Legion gelegen ist/

(k/lnnoni -l 5UPLK.I0 KL) das Land Pannonia/ hat den Namen von
Pannone ihrem König empfangen/ es ist aber hie zu wissen/ daßzweyerleyPannonia
seyn/ daSOber-Pannoniabegreifft-Oesterreich/ Steyermarck/ Wien Vaieriam und
lüroLttLli,: das unter Pannonia hat die Bulgarey/ Selavonien / .Servien und Voß-
nau das Königreich/ und das unter Pannoniam hatjetzunderder Türck mehrer Theils in
senken Gewaltgebracht.

Uber das dritte Kapitel/ deß ersten Buchs.
L'I'IUIvl IVlONI 'L^ ) 5im1eru8NMNetesSotwLg/Latzltts
Ceisklmauer/ Xtj-r/o»', k1llV!U8 ^6aricu8,öcc . dscius ist wie
kcoiemLus bezeugteein Berg mBayern. Latzius meldet/ daß er diesen
gantzen Circk in sich begreiffe/ welchen man auff Teutsch Gallenberg/
Schneeberg/Deubsberg/Ĥerberg/ Henstberg/ Sem r̂ing und Plaitz

nennet. WoheroerGallenbcrggenenntewerde/ Viciel.32.i1b.1r. ciê ê .^o.^ iib.r.
Aer. Vienn.c.zz.

(kl .LXÜkl x̂!>E°>' ) ?roIemLU8»^ncom'nu8, UNd lib.Nocü. wollen es sky kM
Stadt in Ober-Patinonien;Zacobu8 5xieZeliu8 sagt es ftp Wien die fürnehme Stadt
in Oesterreichi LatziuS aber vermeint es sey Menbuvg oder Preßburg/ ein Stadt in Un-
gerland; die neuen Lateinischen Scribenten heissen sie Polonium, Item N5omum.
(wie Latzius anzeiget/ auß derselben StadtCantzeley) von einem pi5one, mitwelcheS
Hülff Iiberiu8 ihm die Pannones unterthcinig gemacht bat. OccokrillubenüsnennktS
Lola in Ungern/ welches man sonsten Preßburg nennet»

krolemLus schreibt/ es sey ein
Stadt in Oesterreich/ LatziuS aber meldet daß siezerstöretworden/und anders Stadt
rin Kloster derH.Petronellen zu Ehren erbauet worden/ der schreibt daß sie auch Lar-
nunriu8 genennet worden/ mit einemk. auff einem alten Stein / dieser Stadt thut
auch Meldung Psrercuiu8, ^Miamis, und kiiniu8imz7.Buchamz.Capitel: Piviu8i'm
iz-Buch. Item lib.d>sorü. In Oesterreich. Item das Reiß-Buch^monini. So
ist dieser Orth auch LÄ̂ ia genennt worden. Etliche wollen daß Paffaugewesen sey.
ES ist auch ein Stadt mit diesem Namen in Hispania/ in welchervor Zeiten die Teut-
schenundFrantzosenihre Besatzungund Kriegsstellengehabt.

Larnus oder Larnunrum, (wie etliche wollen) stoffet an das Königreich/ wie
ksterculur sagt/ Noricum, ist Petronell/ s0vvr Zeiten kleinl 'roja geheiffenha-
ben soll.

ävenrinus lib.I.circa 6nem,schreibt/ Larnuncum war ein grosse Römische Reichs-
Stadt / von welcher auch Pliniu8 undS »llieron.Meldung thun/ ist an der Tonau
gelegen/ re.wie sie kcolemLU8 außgemessen hat/ ist sie bey 44.Meil unter Passau/ etliche
Haltens für Hamburg, die untern Petronell zwo Meil unter Wien.

^äkiurob, Sumarein.
czuaärarum, Neunkirchen»
Lerukra, ChttlbMg. , 7
^ ^umocliillm, VischNMNd.
^laNovs, Ebersdorff.



Deß erster»Buchs- »7
(VA.KI Dieweil etliche Vari gewesen/ als^Äm8 Varus,

Von Welchem(̂ .̂ ul.LLÜjm ersten Buch öe bello civili: Item()ul»ri1:u8VLru8ALc.von
welchem Vellejus?Lcerculu8 in seinem andernBuch/ undLo»nellU8̂cic.mder NkUN-
zehenden Meldung thut/ ist ungewiß was für einer gewesen siy/ dieweil aber(̂ mulius
Vä»u8 über dieKriegs Heer/ sodie Römer in Teutsä)landg>legt hatten/ ein Obrister ge¬
wesen/ halte ich/ ( doch keinem zu^ LjuäiArn) dieser(̂ umnlms Varus seye zu verste¬
hen/ welcher von den widerspänstigen Teutschen/ hernachersambldreyrn Legionen/ ist
gantz und gar vertilget worden/in welcher Schlacht die Teutschen etlichen Walschen die
Augen außgestochen/ etlichen aber die Hand und Zungen abgeschnitten/ dessen VarL
Leib haben sie wiederumb außgegraben/ und haben die Signa. oder Zeichen/ und zween
Adler hinweg genommen/ welche Adler noch heutiges Tags die Teuksche und Römische
in ihrem Wappen gebrauchen.

Also daß diese gar lächerlich darfür halten/ es seye ein Adler mit zweyen Köpffen/
dessen der ein Kopff gegen Auffgang/ der ander aber gegen Nidergang der Sonnen
schaue/ so doch nichts ungereimters kan gesagt werden.

Diese Schlacht nun/ und Vertilgung Van, dieweil zumal mit ihm drey Legio¬
nen/ sambt ihren-Obristen/ und aller Hüifferlegt und erschlagen/ hat er Kayser/̂ i§n-
ttus 0HLV13NU8 so harr empfunden/ daß er sein Haar und Bart nicht scheren ließ/ und
das Haupt andre Wand schlüge/ schreyend- (Minnüi VAKL
KLv v L. D» Gtmntilt / erstatte und stelle mir wredemmb drese
Legronen: nehmlich '0  e»schlagenworden.

(Lo6  L ) Dieses Orths oder Stadt thut Meldung üb.Norne und
( der sie die zehend doppelte Legion nennte) Latzius herffets jetzunder Holen--

purg/ Heymburg. Aber er Latzms sagt auch in seiner Oesierreichischen Land-Tafel von
einemBerg dkß Namens/ und nennet ihn Teutsch Chaumbürg oder Kaumberg/ und
vermeinet dieser Berg sey bey dem kcoIemLo, der Berg Lerius odrGallenperg.

( khllLLMkl Anronino urbs. Latzius nmnersRöking/ und wird auch
für Regenspurg genommen/sonsten warb sie genennet AuZukLilberi»Esschreibet 0nu-
xwiu§,t>aß ihr Gedächtnüßauff einem alten Stein verbanden sey/ eolrius meldet von
ernemPfennig deßKayserslibsrn, mit dieser Uberschrifft/ Lo>. ^uZiiberu. Das ist/
ein ansehnlicher und herrlicher Orth oder Wohnung deß Kayser liberü. Heutiges Tags
wirds Regenspurg genennet/ wie Avenue schreibt- Diese GradtRegenspurg ver¬
meinet habê ncommi8 durch das Wort KeAum, und durch diese WorrLa.-
üra KeZiL, so in üb.NoririLrum geschrieben/ anzeigen wollen/ sonsten viel andereBar-
barischc Namen hat sie bekommen/ alsdaßsiêeAinoburZum, 8.üLrobonnL, ^üXro-
j)oÜ8, Imbrix>oÜ8R>.eAiQ0j)oÜ8, l 'ecrâoÜs, ()m»ärLrL, UNd 6ermrn8Üeim
genennet worden/ die Lateiner heissen sie gemeiniglich Ka-rilponnLin.

(^ LiUüU ^ ^^ --O Latzius schreibet sie werde heutiges Tages Troja ge-
nennt/ an der Sau in Medinckthal. Etliche schreiben Kleäuüum̂veminu8. Latzius
nennets Medltngen/ dahero die Völcker̂ eäniü auffdemSchmegebürg. Diesen
Leuthen geschwöllen die Kahlen/ wegen der unsauber»Wassern/ die sie trincken- Nach
der Meynung 8rr3boni8 und?colemrej, so wohnen diese Völcker auffsehr hohen Ber¬
gen/über dem Fluß liarL sônden̂ üoäLnnm fleust. Simleru8 vermeinet es feyn heuti¬
ges Tags die/ welchêorienne genannt werden-

Andere schreiben Anrûenum-, /»nrî uno8 hatAppia-
NUS. Latzius nennets Auersperg in Kärndten.

(üäUkL/vcuki ) Larch/diesen Orth oder Kloster halt ich darfür/ daß es
Larch genennet worden/ dieweil vielleicht vor Zeiten viel Lorberbaum alldagewachsen.
Ein anders üaureacum oder Larch/!st auch ein Klostersambtetlichen andern Klöstern/
welches die Hertzogen von Württenberg eingenommen/ und schon ein lange Zeit hev
innen gehabt/ alle ihreK.eäüu8 und Einkommen/ so aä^ cLn̂ gesiisstet/ an sich ge¬
zogen/ un in denselbigen Klöstern ihre Alumne unterhalten/ biß daß ste tauglim gewe¬
sen/ daßman sieauffTübingen hat können schicken/ allda bey der UmveMat ihre 8ru-
cüazu abiolvirn. Dlß Kloster Larch hat kriüer»cn8̂ nricu8 oderAnci<̂nn8, einHkktzog
auß Schwaben/der hochgelobten Jungfrauen und Mutter GOttes Marien/zuE^en
gestifftet/im Jahr Christl ein tausend ein hundert und andern/und war deßH.LenecüÄi
Ordens.Und wird auch noch eigentlich kiariL̂lons,unser Frauen Berggenennet.Hat
auch in seinem WapetMariam in 5o1e 6ĉ uerum)e5u in ulni8sjn8;das ist: MARIAM
die Würdige Mutter GOtteSmder Sonnen/und daöKmd JSsum auff ihren Armen.

Ceccc Wird



r8 ^imocaca üßw düs dritte Kapitel/
Wird auch Larch genennet/ dieweil da die Lorbeer bauerm solleng'estanden seyn/dahero

gleichsamI-aurêcum genennet wird. Unddiß scy von dem Wort l-Lureaco geredt:
dieweil ich aber deß kridencîmic/ii, als dessen Clojters Stiffcers Meldung gethan/ ge¬
liebt ein ander lustige Histori von vemselbigen hcrbey zu setzen/ welche sich also befindenLhut:

Es hatte auf ein Zeit diê Zne§,deß Stissters Gemahl/ ihren Gemahl-Ring ver¬
ehren/ darumb diese sehr bekümmert ward: da that ihr Gemahl kr-iclericuL ein Mß-
fchreiben/ daß/ wer den Ring finde/ solte ein gut Geschenck darvon bringen. Er thak
auch ein Gelübd/ daß/wo er den Ring finde/ er ein Stadt dahin wolt bauen. Da man
nun lang nachgesucht/ hat man ihm gefunden an dem Ort/ da jetzunder Gemundt die
Reichs-Stadt stehet. Unddiewei! erHertzog Friedlich so hoch erfreuet ward/ vonwe-
gen deß gefundenen Rings; hat er die Stadt dahin gebauet/ und wegen Gedächtnuß die¬
ser Freud/ genannt63munäam,daß sich alle Welt freuen solte.- dann Lämunöa ist soviel
geredt/als6äuäL munäe,freue dich Welt/daß nun viel schreiben/63munälL oder
oder eemunciia,kommt allein auß Unwissenheit der Historien her. Diß ist beschehen im
Jahr Christi ein taufend ein hundert und funfftzigstm.

^rläpe oder̂ räiLpläsL, auf Teutsch Erla bey Pachlam.
8im1eru§schreibt Lecjo, und nennet es Köttwig.
8l.xnLm, und5̂ 08  oder Steyermarck/Will Latzius/feyen vorzeiten

gewesen/ und haben diese Gegend innen gehabt/ dahero dann ihnen derNam
noch bleibe: Dieweil man lEum auf Teutsch Steyer nenne/ und sey auch glaub¬

lich/sagt er/daß dieRömer dieseVölcker la ^ jscos genennet/ von dem Stier/ so sie im
Wappen führeten/1.32. lib.iL. (üommenr. Lazi. z. Die Alten Habens
A/riam Valeriam genennet.

1HU8 will daß?Xrsvio scy eineStadt inKarndtenan dem
Fluß Draugelegen/üeLrus und Latzius nennens Pi taw. VülLnovanus mel¬
det?erovjo,siy diese Stadt in-Oesterreich/welche?co1elNLU8?äravüim, bas ist/
Passaunennet/ und eben diß?Lravium nenntl̂ olemLu? 8.Buch L̂ ru-
bium,?ecobio perL.bats^mmiLnu8. Die alten Uberschrifften haben̂oecobio mit ki¬
rrem crchpbstionZo. Lorrupce nennens etlichêirxbio,Jtem piriovitL, JtemPtMU.

( ^ cruL öLÜlitcL auc öaliscL,Wie5ilnIei.U8 will/eine Stadt MUngern/
nach der Meinung 636̂ liefet Latzius und schreibt/ die Stadt werde zu heut
von denUttgern corrupre 8eUe genannt/und lige4.Meil vonFünffkirchen/aufStever-
marck zu. Er nennets auch aufTeutsch Fürstenfeld. Diese Stadt ist in diesem Cavi-
rel zu verstehen/ wiewol sonsten sehr viel Stadt^^û genennt werden/ aber mil dem Zu¬
namen unterschieden/als ^UZuüiL.^^uLLilbicLNorum. caliä̂ Scc. ^

dieser Stadt tyuet?llniu§, / m̂mi3nu8,und/̂ l3coninu5)̂teldung/
klmiuszehlets auch unter Noricum oder Bayern/ und nennets ein Wohnung deßKäy-
fersOLuäü: Auf einem alten klonumenro findet man/ L0I .: 8^L/̂ R.-

Latzius nennets auf Teutsch Stain/ andere Stain am An¬
ger/ welches soviel ist/ als wann man Lateinisch sagete/̂ piäes 3ä vmra: dann die Oe¬
sterreicher nennen die truckene und auch grünende Wiesen Anger. Die Ungern heis-
sens 82ömli3tb lie!̂ . Î toIemLU8 schreibt 83V3ti3, (̂ 3lsr3r 6l?utcblU8 meldet/
es sey im Jahr Christi 1508.deß fürtrefflichen Poeten Oviäü Grab allda aelun-
-en worden/ und mitfolgendemL̂ bio oder Grabschrifft gezieretgewesen.

I.LX.
n (7<e/2^ / / -4

^..̂ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ einFlußmitdiesemNamenSabanacherumb diese Stadt
Mfft/ so die putschen 6unum nennen/die Ungern aberkenn

Ê 'us nennets Scapring/Item eurmenrund Oedenburg.
^stWst MststMK kI>n>U5 hl>t §c»rab>mii>m̂ uliam, jitzkö ober ist BWern/ die
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deß ersten Buchs. i-
( ) Aläcis schreibt Dl-rlrcanum. 8im1erusk̂ Tcliranum, ein Stadt in

Ungern/wie ^ uronious will/in einemParisiensischen Exemplar beendet man Nilicänum,
Latzius zwciffelt daran/ob esLymbachsey.

(VK^ VIM ) Oravus ist ein berühmter Fluß inUngern/die Dra genannt/pcole-
MX!,« nennet ihn Darum, andere Iragum , das gemeine Vokckdie Drab . Fleust durch
Steyermarck : in die Draa kommt dieMur/hernacher die Dra in die Tonau.

(OEDENPUNG ) sonsten wird diese Stadt genannt äopronmm oder 5em-
pronium,V0N8smp>.-onio5ecnnc1o.

^lyrremim nach deß^ nronini MeMUNĝ lorencim, BruckhaN
der Leytha/ wie 5im1eru5 will/ man schreibts auch per V. î lureuum , Latzius liefet^ lx^
reuum, und setzet darzu/ daß mansjetzunder Martz nenne.

(5IKUI0 ) 5crabo, ^ oümus und andere melden/ es scy eine Stadt in Ungern/
und weil der Kayser Probus allda gebohren/sehr berühmt. LvaZrius nennet sie äermium,
^oruanäes aber 5Ü-ZI8. Ouupbrius macht ein LoloniLm darauß : heutiges Tages halt
ich darfür mitOvceüo werde sie Sirmisch genannt / ^irmlenüsaAer, das istSirmisch-
Feld/ so mitten zwischen der Sau/Dra und der Tonau ligt/ wird sehr gelobt wegen deß
köstlichen Weins / der allda herumb wachsen thuet. Ein andere Stadt deß Namens
solle in Hispania ligen.

(ooi 'tti ) die Gothen - diese Völcker wohnen ander Seiten deß Euxinischen
Meers / sogegen Mitternacht ist/ von denen benachbarten Völckern werden siepoloucr
genenner/welches auf der Neuffen Sprach Rauber bedeutet/Scepbanus schreibt 6orrbo§
^ü-rö̂ per -r-.L̂ 6. 5^3rriLNU8iu vicL(l3rLx2Hi meldet/ daß sie 6etL genannt werden.

(6LPID/ 8̂ ) etliche schreiben Oepiäi, als Diacvnus, 6epi'äX H§arlilU8, und das
^and nennet gor<än3nc!e8,6es)i6iL. 8uiäas will/daß die Völcker Qepicil gleichsam7

das ist 6srarum proles genennet worden/ als daß sie von den Oecis Herkommen,
goränäuöes schreibt/ daßOepiära vorzeiten auch Dacia geheissen habe.

die Hunnen waren sehr wilde/ grausame Völcker / Vrücus
undgoränLnäes schreiben/ daß sie von zauberischen Weibern / ünd vom Teuffel her ge¬
bohren seyn/ Irenicus will/ sie haben ihren Ursprung von den Gothen. Diese Hunnen
waren lzweyerley/ als ^ liLcici auß ^ Ü3. und puropXl auß Luropa, deren thuet procopius
jni fünfften Buch m unterschiedlichenO ' then Meldung/ auß welchem zuschliessm/ daß
die Hunnenso das Ungerlandeingenommen haben/L uropXi gewesen/und doch einVolck
mit den Türcken/ sacis undLanis, weiche/wiê ALlbius schreibt/ von dem Käyser
niano durch Ibeociorum überwunden worden. Ihr König war Hrrilas, ein greulicher
Tyrann / er nennet sich selbst klägellum Dei, ein Geisse! Gottes . Dieser hat auch unter
andern Greueln/ seinen Bruder öleäam als einen Mit -Consorten deß Reichs jämmer¬
lich umbbracht/ und dessen Volck ihme unterthänig gemacht. Dieser als er mit deren
Bractianer Könrgs-Töchter Hochzeit hielte/ hat er soviel Weins getruncken/ daß er zu
Nacht gähling vom Blut so ihme auß der Nasen in den Halß gerunnen/erstickt/ und iss
das wol zumercken/ daß dieselbige Nacht der Käyser iclärcianus zu Constantinopel im
Traum den Bogen deß ^ mlL zerbrochen gesehen- Diesen ^ crüLm vergleicht kom >̂o^
niusbXrus, in Beschreibung deren Käyscr/öonoso dem Käyser/ welcher ihme allweg auf
einen Trunck ein donbium , das ist/ bey drep Achterinoder Maß Wein begehret/ bahero
dann / nachdem er sich selbst erhenckt/cin Sprichwort außkomMcn/ Hmpbora penäet.
Dasist : einAmper odergroß Wemgeschi'. r hanget. Nach deß ^ crilE Todtnun / sepnd
die Hunnen gantz und gar außgetilgcr worden.

!c4cxsiL ein LandschafftmLuwpä, welche man iw
Dber-und Nleder-̂ loeliamaußrheilt. Ober-^ cLÜäm nennet ibeunclLvius Dr6,Marius
Lerviam: duipim'anus 6o5na,'I'äurinu8 Olmmrenlis ^lolöLViLm-UNd̂ Lbbellicus'^ 'Ll-
lacbiLM̂ reres Lbiliaäe n .biunAreeiam. Das Nieder-Ẑ cLÜL ist Vorzeiten placcia ge-
nennet worden/ wie Fabellicus anzeiget, Pompon. Labinus nennets Lereri's borreeIn»'
ein Schemen der Göttin der Früchten/ laurmus will/ daß es auch die Wallachey sey/
P3LIU8,6uspm,Lnu5, und ObalcboucillLs nennens die Bulgarey : die in Nieder--kloesia.
an dem Berg ttremo wohnen/ schreibtl̂ liceras, werben anjetzo LlacbL genennet/ deren
dann auch Pacbymerius gedencket. DißWort haben fast alle Lateinische Bücher pei aL
geschrieben/ so doch die Griechen einy setzen. mit einemL wird von dem/ l̂äo iU
einer alten Uberschrifft gesetzt/ vorzeiten Klylla genannt / Hernacher aber beweist Dion
kruüeus auß D!omero, daß es/lckoötlL geheissen. Das kleinere Land Seythien/wiü ^orä-̂
riAliäss sey /l/cLÜä genannt worden r Lolimurr aber im vierdten Buch der Thracier/
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rc> ZumoiLkL über das ander§ ap!tel/
Seythien/ und setzet die Stadt lomin darinnen. Oviä. in seinen Büchern äei 'nlr.
nenntS offt Seythien/ komxomur begreiffts unter Thracien. Item so ist kloel̂ ein
Stadt in Phrygia/ nicht weit von iroj3,wie 8srviu«schreibt über diese Work
VirZiü::
-- d ûllo ranrum ie Klorlia cultu

(klO^LHUkl) Latzius nennets Manßburg oder Monspurg in eüiciL
eomiraru.

(VLi>N) l.lkl ) LatziuSvermeinet im sechsten Buch äs miZrar genr. Es seyWin-
disch Gratz.

K.IIX1) Veneäl seynd Völcker in Teutschland/ Windländer ge¬
nannt/ an dem Pomerischen Meer gelegen/ wie Sigismundus Freyherr von Herben¬
stein/ IN seinen Lommencarijs rerum klotco vicicarum meldet. Etliche nennen ste ken-
N05, VanäLlos und 5clLV05»als daß eines VolckS mancherlry Namen seyn/ ^olimu5
und äuläânennet steL2näiIo5;83l,äL!o§»(l3merclNU8 jN̂2negx̂co,Van6Llo8 NkNNtLrrn-
2>»8 die Böheim/ Polacken/Reussen/ die Dalmatier/ und meldet/ daßVanäakL
diese Landfchafften alle in sich begreiffe- Diese Meynung verwirsitk.KlivsmoOriur
IN tuo klilniL commenrario, und ebnmnasten aucĥ närsLŜ!cbameru8, indem er also
sagt:Niemand solle die Vanäülos und Veneäorr für ein Volck halten(wie dann etliche
gar übelgeschrieben haben) als die an denSittenund an derSprach verschieden stynDan
die VLnäali styn in den Kleydungen und in der Sprach den Teutschengleich gewesen;
Dle Veneäi aber haben die Sclavonischen Sprach gebraucht/ und solche schändli¬
che Sitten ( wie die Sklaven) an ihnengehabt.

Und ist wol glaublich/ daß die Veneäi von diesen Herkommen/ dieweil sie so grob
gewesen/ als die Sklaven/ von welchen man schreibt: ()uoä^ LciLvonica iir cle-
lerioromniASMS, grue elhin coro munäo . Ica cticir Ooctesriäm inl .^u1iLnu8. ?3r3A.
r. verüc. In laÄnm aÄio. I 'älis enim ^ui8 ^rLsumicur, <̂ULli8 cü:e/u8^3rriL, 6211. in
rraÄa. äs OeUK8 6ebeHim8 , «̂uem referc Lc sĉ uirur/ mä. äicul. jnrejiecj. d . KeinAlrlns
jn ^.colllm exrra äs reka: Tc iäeo erism iola lervi Venclici cLulLcrêIribicoriarn
rexinl . ^nocitr velic. ? arâ . ^ui manci'̂ laE Lcljj.eciiÄ. ViäeI .uäovicum Lomellium
ZnLommentLrio ci. äeaÄio : ? 3r2Z. Icem8ervi. cumex3lio ? 3r3§ . colum. 9.

üvelllirmmLur Ulyttcum, ist ein grosse Landschafftin Eu*
ropa/ erstreckt sich an der rechten Seiten deß Venedischen Meers/ rc. HeutigesTags
nennet manS auch der Winden Land/ begreifft die Dalmatier und Sklaven/ und ist
also genannt worden/ (wiê xxiLnu8 schreibt) von illyrico deß polypkemi, oder nach
deß Luli-rbiL Meynung deß täaämi Sohn. Von vielem Ulyrico, welcher begehret
mehr zu wissender lest̂?ki2NUM,8exc Aulfum»̂orän3näem, Nocir. Ich. ^venrinum,
und deß Latzii6.und7.Capitel deßl.Buchs Komment Keip.Kom.Bey diesen wieder
befinden/ daß viel Lander unter dem Hiyriso begriffen werden.

O^ PID -̂5) 8crabo schreibt3̂poäs5>?colemeu8 ^3p 6̂e8, seynd auch Völ¬
cker M/rici, die man zu heut die Lratner mag nennen/ wie auß deß Latzii Land-Tafel zu
colligirn. EraberverteuschtsteauchimfünfftenBuchäsmigrar; ^ xpsnw.

^.U6 Ü8^ 0 ) Diesen̂ .OÄavi'um^UAulium hat̂ uim8dL-
saraäoptitt/ und zu einem erwehlten Sohn angenommen/ der Meynung/daß er sein
Erbsey/ und nach seinem Tod Römischer Kayser werden solte,/ und der Römische
Rath hat ihm den Zunahmen̂uguttj gegeben/ von wegen seines grossen Siegs/
und guter Regierung/ dardurcher das Römisch Reich trefflich gebessertundgemehret/
und von ihm werden alle Kayser äu§utti, das ist/ daß ste das Reich bessern und mehren
sollen/ genannt. Als er nun von der Hohen-Schul auß Oi-ecia noch als ein
Jüngling von neunzehen Jahren gen Rom kommen und sich unter dem neuen Burgerli-
chenKrieg durch Hülff Qceroni8mden Gewaltgericht/ deßseinesVattersgül¬
denen Sessel auff den Marek gebracht/ sich darauffsetzend/ unddasTnbunat-Ambr
begehrt. Und als er Bürgermeister zu Rom/ auch Römischer Kayser worden/ hat
rr sich mit dem Ki. änromo, wider welchen er zu Kriegen von Rom außgeschicket/ wider
deß 5cn3lr willen vertragen/ durch Unterhandlung Kl. ^ miiu Dieser äuZU-
ttu8 hat hemacher sambt dem̂ nconioundl.epiäo ein Blut-Buch auffgerichttt/ und et¬
liche seiner liebstenlzreundzudem Tod verdammt/ dieselbigenzu erwürgen/ dareinver-
zeichnet/ erderKaystr/KiAuü^ hatte auch(̂ lceronem,i.epiäui8seinen leiblichen Bru¬
der?LulmZI.exiäum, und^nromu5i..eLlLrem seiner Mutter Bruder/ und seine
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Drß ersten Buchs- -r
Mutter selbst in das Blut-Register eingeschriebeni zu denen Verdammten. Unter
denen waren rzr. Rachsherm/ zs.dcß edlen ritterlichen Stammens/i;8. fromme
Burger. Damit styn sie auff Rom mit aller Kriegsmachtgezogen/ haben alldavoll-
sireckt/dessen sie sich entschlossen hatten/mit Erwürgen und Todtschlagen/ Schanden
Brennen undBiündern.

Als nun Oceio(nachdetti er von diesemBluttRegister/M welchem er auch ver¬
zeichnet ftyn solle/ gehöret) von Rom hinweg fliehen wolte/ ist ihm in der Flucht das
Haupt und die recht Hand abgeschlagen worden/ welches sie zu Rom an einer Stangen
öffentlich auffdie Cantzel gesteckt.

Ferner so hat dieser Kayser auff den Tag ( da es ein Jahr/ daß̂ulms
umbgebracht ward) drey hundert Menschen zum Opffer gemetzget/und auff

dem Altar verbrennt. Und nachdem er fünffBurgerliche Krieg vollendet: valma-
riam,?LNN0MLM»LanrabriLm»^ Uir-MILM unter das Joch gebracht: die Teurschen
über den Fluß üibim außgehebt/ hingenommen; die Schwaben und Ncambro--sambt
denen den Märckischen bezwungen/ und in Summa von-Orient biß in Occident/ von
Mitternacht biß gegenMittag/ neben dem grossen Meer alles in Fried gestellet/Hat er zu
einer ewigen Gedächtnüß deß Friedens/ sechs tausend Kriegs-Knecht creutzigen lassen/
und also mit herrlichem Triumphs in die Stadt Rom umbgekehret. Nach Anfang der
Stadt 7r6.und im>8. Jahrvor Christi Geburt/ nach Anfang der Welt im5'Zl Jahr/
hat er die Provintzen und eroberten Königreich/ auch Land und Leuth deß Römischen
Reichs zum erstenmal beschreiben und schätzen lassen/ der Meinung mit der Römischen
Macht und Gewaltalle Teutschezu erschrecken/ der Römer Störck zu erkennen/ wolte
ihnen dardurch ein Gehorsam/ und Furcht bcybringen/ da seynd befunden und beschrie¬
ben worden/ ein und viertzig mal hundert tausend/ und vier und sechszig tausend
(41̂ 00.) Römischer Burger/ im zwey und viertzigsten Jahr seiner Regierung/
ward Christus JEsus gebohren/ und im ersten Jahr dieser heylsamen Geburth deß Als-
2m§, als das Scepter von Juda/ nachder Weissagung deß Patriarchenlacobz!.6^.
neb.c2p.49. genommen ward/ hat er/Julius das Volck auch in Judäa schätzen las¬
sen/ sechs und stebmtzigJahr ward er alt/ und nachdem erz6.Jahr regiert hätte/ ward
ihm mit tödtlichem Gisst vergeben. Sein5ymbo1umwardißr

Das ist.-
Rom Hab ich em ziegelsteinme Srade gefunden/MkL Marmelstein ge-»

ziere Habich sie verlassen.
(^1,piüu 8)Das seynd gar hohe und langeBerg/welche Jtaliam von Teutschland

und Fmnckreich abföndern/ man nennrs noch heutiges Tags in vielen Orthen deß
Teutschlands Alben/ als umb Saltzpurg/ Villacher/ Alben/ Schwanpergrr/Al¬
ben/ Xipes lummL§, nennen etliche auchS *Gotthakds-Berg. viäe piura apuä
OrreÜuin.

Uöer das Vierdre Kapitel deß ersten Buchs.
VLl- GneStadtinUn»

/ äimlerus nennetS Almatz/ Latzius schreibt man nenne sie jetzunder
?colemXU8 setztSandasOrth leucobur ûm, welches Vo-

Fünff Kirchen/ nennet/ 5im1em8 Erbeut oder Erdenwüd.
Ein Stadt mUngern/da jetzt Alt-Ofen stehet/ Perms

K2NL2NU8 meldet/ Luäa oder Ofen seye vor Zeiten Llecla genennet worden/ vonMeä»
deß/̂ rrilT der Hunnen Königs Bruder/ dersie erbauet hat der Orth wird8cbambrL
gsnennet/ dieweil die Sicambri oder Westphaler allda ihr Legion gehabt/ Viäs/ v̂enr.
Lol.r.6.Oeiman.Wir ein alter Stein bezeugt/ welcher zur Zeit KiLrrKlLdiß Namens
deß ersten Königs in Ungern/ als man den Grund deß Hauses der Königin Learricis
leget/ ist außgegraben worden/ DieUberschrifft lautet also-
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rr Lnnokata über das ander Caprtel/
PPOlO k-IIL ?^^ 5WI0 MHd/^

LXLU0 MiVlIXL VOL/ K̂MI '.
Das ist:

DerGrcsmber oder westphalerLegion/ist hiem Besirtzunggelegstt/
haben dreseSradk gebauee/welche sie ihremL̂ amen nach /Srcambrmm
geuenuet.

(PL6^H 8 d 0^ 8Ub̂ iE 5) beALM8 em Obrister/weicher über etliche Legio¬
nen Obkister wäre/ den Hakman Lonliilarem genennet.In alten Uberschrsssten
aberister ?ro-?iLtoreeju8provmL!Xgenennt worden. Die aber nur überein
Legion Obriste waren/die hatman !eAioni8 geheissen/ welche über ein ^oborcein
gesetzet worden/wurden Dibuni oder piLfê igenandk.Welche überioo Knecht Gewalt
Hütten/ hajsset man̂ emurionez.

Das erstrMonumenkum imvierdttn Lapittl/
mag man also lesen:

's Ucio ^ nnio käbiano Diumviro ^ iralium^ ribunobeAioniLZecunclL /VuZuÜL»
^ 1.eALrobeZl0nlräec!ML prerenü§I.eZ3rô uZull:3lr,̂ rimopr3:teÄo provinctL Oar-
col0m ^ um,ViplLNLiü,5Li.mLNcLrum,'I'raj2N3rum, (Zus:ll:ori'I'urb3Ntluw1'nbunop !e-
bi§, ? iLcori,LuracoirViLbLtinL. Oii8 M3nibu§,Liv -853biniu8 miles1.e§ ioue8 XIII. 6Ii-
bresar3rionjbu8 vjxi'c2nno8 zo. Laju8chtim8 Valen; Ouum vir^ o!oniari8 Lc Lominia pjo-
rencinL̂Lrenre8 meKiCLcilUmi. pemio 83 MrninopeZ3ro ^uZuÜLli?iL̂ o5iroc;ue Lon-
tuIariLoIoniL I) LcicL8Lrm2ticLlocu8cjecrero Oeeurionum ciacu8, velloLumOeclerunc
Oecrero OeLunonum,

I^ JEistwo! zu mercken/daß Latzius diß^ionumemnm sehr offt repetiert in seinen^dommem2rii8k̂eipub.k̂om. und fast nie gleich. Sonderlich in dem er bißwtilm
setzet: (̂ Xaoi-Hui.bLnrium;Vißwei?enaber()uTU:orjHlb3nv:undweilichauchm den
^1onumemi8perrî px>i3mund̂ Lm Oruterl das Wort Urbano befinde /VttMeMe ich
auch gantzlich/daß für^ rb2nrium,iirbLno zu lesen/und also em rechterVerstand dar¬
innen seyk. Ferner so machtOluceruL drey unterschiedliche Klonumemaauß diesem ei-
nigm/das erste endet sich mikdenWsrten Visier,nn. Und fangt das ander an von
diesen Worten Vü8M3mbv8, und endet sich mit diesem Wort ineKcacMmi. In
diesem andern stimmt Oruterus undi^ -'onicht überein/dann Latzius setzet Ovi8, 6ru-
reru8 aber Oavill8, item6Iibre8 welches nichts heisset/so doch das6. zu der gebenden
Legion gehört/und6emmL bedeuten muß/und auchdasbm, das istbiberms,vondem
kr.L8, das ist/ kettirum-;, unterscheiden soll seyn; item in der Zahl setzet Latzws
XXXOVI. 6rmeru8 aber viel deutlicher/ als nemlich XXX. iä ell: rrigmra, d.Ml..
dasistOju8Iujju8. Dasdritte fangt an von dem Wort ?emio, und setzet 6rmeru§
für keurio,Publio kurio iol.^.'4.

Teutsch rsts chlso zu verstehen:
Wiewo!Latzius nur ein̂ lonumencum darauß macht/ seynd doch drev unter¬

schiedliche/ LMd'ist das erste also:
Em buciô nniv?3bi3N0, einen auß denen dreyern/so über die Gefangene und

r Ubctthater gesetzet/Zunfft-Meisier der andern Käyserlichen Legion/ auch Kay-
serttchem Obristen derz-henden Fretensischen Legion/ dem fürnemsten Haupt¬

mann der Darcolomarischen/ Ulpianischen/ Trajanifchen und Sarmatischm Provln-
Hen/Bürgerlichen Rammeistern/ Zunfftmeistern deßVolcks/ dem Bewahrerund
Beschützer der Lateinischen Straß/ (seynd darunter diese Wort zu verstehen.) Ist
hlestr(l)rt suß Befehl Heren Aottmerster gegebeu worden.

Das ander:
?u Ehren der Götter derTodken.

<-^Lvius 8admiu5, ein Kriegsmann der XIII.gedoppelten Legion/ l.L-rrur kEru-
m-.der dieRaittungtng-führet/ hat dreDg Jahr gelebt, c-jo- luliurv--
E>mr auß dmZwepern/ so über ein Loloniam, das ist/ ein gewiß Ort oder

Stadt/ so bewohnet wird/gesetzet/und<üomini3 kIoreuün3, als gar unkrasstiae/ das
M sehr traurige Eltern( ist zu verstehen/) haben diesen Stein setzen lassen."
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Das dritte/ so zu Aausenburg stehet.

Em pukirco kuriô acurnino, Kayserlichen Obristen/und anstattdeß Bürger¬
meisters-Obristm Verwesern der Dacischen und Sarmatischen Colonien/ ist
dieser Ort auß Befehl derRottmeister gegeben worden.

(1KHUV1VILO 1iiumviii L3̂ ir3le8, schreibt LatziusI.ib.5°
dom .cleÎ .e^üb. k.om. Larceris cursm §L ^aromiLrurn li3bebLnr, rraclicorgue rr̂ us
conclemnacosIiornine5 inLom ^eäibus allervadanr: non äiUimi1e8 al) Ü8̂ ui tioclie kro^
foüinmilicia 6c aulis prrncixurn, Lc in civirLcibus krlnrUolcii nuncn ânrnr. Das ist r
Diesen inumvni§oder Drey-Mannern/so LaxicLles genennet/warendie Gefangnüssen
verttaut/und zubewahren anbefohlen/und behielten die Ubergegebene und Verdamte all¬
da in den Fuß-Eisen:und scynd diese Hiumviri daxirLles denen nicht ungleich/welche
man zu unsern Zeiten in Kriegs wesen/ und in den Fürsten-HöftnProfosen/und in den
Städten Huetstocker nennet:und seynd vielerley^ iumpkin gewesen/als^ iumvnl̂o-
Qmm, diese und die waren eins/dann sie verwahrten die Gefängnussen/damit
zur Nacht die Gefangene nicht außbrüchen/oder auch auß Nachlässigkeit kein Brunst
außkäme. Jtemlriuln-Vlri Läium. Iriumviri aZrarii,Lcc. Also waren auch vuurn-
viii, als Ouumviri^ ciilirii,vuumviri N3V3le8. JteM Ouumviri OL̂iirales velI.l).das
jst/curiL vicunäi, das Recht zu sprechen. Latzius vergleichts denen Stadt-Richtern
oder Blut-Richtern/dann sie waren auch über die Gefangnüssen gesetzet/ und hatten
das Schwerdt in der Hand. Em solche Ordnung in ihren Policeym observirn fast
die Venediger und Nürnberger/ dann bey diesen seynd aucĥ iumvrri-ĉ incilleviri»
Oecemvüi Vicl.I.L2.ib. z.UeAêub. R.om.

Dieser ProvMtz in Däcia thuet Latzius!lb. ir.äekexmb
R.om. Meldung.

Zum Unterscheid wird gesetzet irajanL-
rum, wegen der Stadt UlpiLl-eoionis inQallraLelbicL, so man anjetzo Alpen/ Orrebus
aber Ulpm nennet/) UipiL Irajana, aber ist( wie kcolemLU8schreibt/) ein Stadt in
Oacia, in deren Ort jetzunder Oraöilc3,auff Sclavonische Sprach/ Varhel aber auff
Deutsch/ stehet. Und wird aucĥ ArmiroZerKuK, 2^^ o>-g8<r-t oder2-r̂ >iŜo--c
genennet- ?colemLU8 hat beydes lib.z.Lc8. U1piLnu8 thut auch lir . 15.öecenlibu8,
Vieser Zarmigethuser Meldung. Diese Stadt nennet äambucun Vecrelund Veneciam,
1.2211.18 will/daß sie in dem Thal ^acldalck genennet ligtr^ venrinus hat allein8e§ecliiila,
undnmnersLoronam oder Cronstadt/ 5ecipmo, ^erperLM.

Zween<BiLltore8 Urdani stynd gewesen/ sonsten
waren sie()uLlkore8 L131Ü genennt/und fast denen/welche man heuttiges Tags kiLkec-
ro8 65ci Ull)LNl,Teutsch aber Stadt-Cammerernennet/gleich gewesen.

(1̂ ILUl>lO ?rLrori, Lurarori viTl̂ cintb, ö5c. Wa6lcibunu8?lebi5,
?rXtoi,und curaroi viLi âcinL unter andern Aemptern der Römer gewesen/ ist auß
Onupbrio kanvinio, Nttd auß Latztt UommeirrLrii8 Keix.Kom. weltläuffig zusthM/
Viaî rmL aber/der fimg an/von dem Thor/ auchÎ rina genandt/ und weiset/ von
diesem Thor auffi^cium,oder Lateinische Völcker. Dieser Via Carina war ein gemei¬
ne Vegrabnüß der Römer/wiel-̂ ius meldet/rc. viä.i.32. öc Onuxb."

Erklärung der Denck-Schrrffeen/welche also anfange.
^ ^lÄoriX ^ nroniiii^ UAuUi, IUiciu8^ nnius kabianus Uonorams I-ebams Huguüäli's

V I.eAioni8 XIII . UeminL, Lcc.
Das ist:

L̂ UEhren dem Sieg deß Kayserŝnconini, hat LuciuŝNNM8 k3di'3nu8 Uonora-
M8, alsKayserlicherObristerder dreyzehenden gedoppelten Legion ^ nconinian»

(I genannt/Kriegs Zahlmeister/ein Rott-Gesellll mit denen/ so dem Kayser Uä-
äriano zugethan/ sampt seiner Haußfrauen 63viäia lorquara, und Söhnen^nnibr
icLiico,und Uonoraro, auch der Tochter lralicL, diesen Stein setzen lassen.

Deß andern klonumenri Erklärung/dessen Anfang also rskr
I. 0.

^unom Kê inL /̂linervL»Ae.
Dem höchsten gütigsten Gott Jupiter,auchder Königinund Göttin Imoni und

klinervD, hat 1.uciu8 ^ nniu8 k3bi3NU8, Lcc. wik 0hkN.
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Das drivt-e/ welches also anfanW.

1 ^ Lorumprolperir3ri,6smo IvlarciLni OajuL^ larcianus vecurio, ^ lumcepsVinclo-
^ ^^ bonnT Väres, L̂cblis, Duumvir , ÜL LireleÄus coborcis KibianL vocum' (olvenx
locumlLZir̂ionumenn.- Also legen etliche diese Buchstaben auß/andere aber also/
Nemlich Oruceru-r: VorumL'olvir Iidc-nx libens merüo; Libens libsns, schreibt 6rure-
rux, pro bbenriKme . Und hüt auch erttttldttr Lrucerux diß ^onumenmm 5o!. .̂ .
num.i . etwas anders/aufs bieseWeiß:

v LOK u ^4 LK08PLKH/M O. ^4/̂ K. O. ^ l/^KH ^ b . U5 . OLL . b4U^ .
VI^I. V0 . V^ . L5. ^ VIK I1VIK ! ? K>L6 . 00 . 1̂ . kKU8I.

lUEhren der Götter Glückseligkeit/dem Gott deß kisrriLni, (hie vermeine ich für
^ e . ein O. als Orurerus auch hat / und also zu lesen/ Oüjo ^ Lrriano, hat Oajus

— ^ Lt ULnux. ein Rottmeister zu Vinöobonna ( das ist zu Wienn ein Wahrsager/
Baumeister/ ein Zweyer und Hauptmann deß Fabianischen Fähnleins / indem er sei¬
ner Gelübd genug gethan/ diesen-Ort zur Begrabnüß erwählet/ oder hat seinem Ge-
lübd gar gern und willig genug gethan.

(I4LI^KI0I ?KIK4Î b!5^ KI L̂ 014018. ) dieser kkenricus, schreibt Oust-i-
MLNU5, war der achte und letzte Marggraff / und der erste Hertzog in Oesterreich/dieser
ward der andere Sohn deß heiligen Leopoldi/ und hatten einen Jüngern Bruder/der
auch dem Vatter nach Leopoldus genannt/ und der dritte Sohn ward / diesen hat der
Vatter mehrers lieb gewonnen/als den l4enricum, und also in der Regierung ihme/
wiewolJüngern fürgefttzet. Hernacher ist dieser ttem-icus indessen Bruders beopoläi
Stelle kommen/ ihm in der Marggraffschafft-Oesterreich/auch im HertzogthumBayern
Illcceärrt/von dem Sprichwort : Ira me Deus /^mer, als mich Gott libr/ oder ja Sa-
mer Gott / welches er allzeit im Gebrauch gehabt/ja Samer Gott genennet worden.
Ermeldter » enricus hat sein Schloß und Wohnung an dem Ork 'der Stadt Wien
gehabt/da jetzunder die Brüder von dem Berg Carmelo einClosterbewohnrn/dcchcro
noch heutiges Tagesdieser Ort amHofe genannt wird/ dieweil der Fürst allda jemm
Sitz gehabt. Er war ein frommer eyftriger und Gsttsfürchtiger Fürst/ und hat sei¬
nes Vatters Leopoldi Stifftung / nemlich das Closter zumH . Creutz/ so noch unvoll¬
kommen/ gantz erbauet und vollendet/ undzwem Mayer -Höf darzu gethan/als Mün¬
chenhofen und Srgenftld / hat auch das Kloster ben den Schotten unserer lieben
Frauen und dem heiligen Gregsrio zu Ehren erbauet.

(MKULI, ) dieser Völcker thut ^ mmianus Meldung/2oümu § schreibt es ohn
NN 14. und auch 5uiäL8, und sollen umb den Fluß lyram gewöhnet haben/von andern
seynd ste genennet worden Limi, palucbbus mbLbicrmres, die in den Pfü¬
tzen wohneten/) diese sagt ^m-chianäe--, seyn außder Insul5canöinLvjL kommen/ und
meldet hernacher auch/ daß ste umb die See ^ looricbs gewöhnet haben, ^ imonius
nennet sie Longobarder. ^ om'ux vermeinet/ sie haben umb FmAiäonum gewöhnet.
Jcy halte mit ^ brLbLmo Orcelio, auß demLugippo,daM vor Zeiten in Bauern ge¬
wöhnet haben. Dann es schreibt auch^acobus ^piê eü^ in seinen Tcbolüs über Ki-
cbLräi LLttbo1mj pei.-usim Iib. i ^ uürisclos also: tterulorum ori^o iciäem 6ermLmcr
eik, ürnr enimeLorbis proseÄ:, I4eiuli. bis, öcc. Viel, ibi

Diese Herr !/ als welche( wie jetzt gesagt) auchTeutscheVölcker gewesen scyn/
dann sie von den Gothen Herkommen/ ( wie erocopmx schreibt/) haben aank Dal¬
matien und andere Oerter verberget.

(8LVLKMU8, ) Dieser heilige 8everiiE , warauß ^ pbrica gebürtig / lebt diese
Zert m dem Land/und unter dem In / so jetzunder Oesterrerch und Bayern genannt
wird/dann als esnoch Vinclelici3>Kb^cia, und Noricum hieß/ war er ein frommer
und gottseliger Mann/hat eingutes Lob/führet ein gantz gerechtes und Christliches
Leben/ darumb ward er bey manniglich in grossen Ehren und Würden gehalten/ be-
vor ader/dtewel! er kunfftigeDmg wüste und vorsagte/ hielten nicht allein die Ehrt-
sienundRömer / sondern auch die wilden Teutschen/ so noch ungläubig waren/ viel
vonihme. Nach Königs Atzels Tod ist er mit seinem Bruder ViÄorino in diese ob¬
genannte unsere Lander/so noch Römisch waren/kommen/bat fast zu Passau und
Kyntzen/so jetzt ein Dorffist/zwischen Vilshofenund Osterhofen / und zu Wienn in
Osiermch gewöhnet. Zu Paffau istnoch einPfair -Kirchen/ heisset zu St . Severin-
So ngt auch em halbe Mell von Wim ein Dorff/solle auch von ihme 5evermo, Se¬
verins hkrssm/ gn diesen beyden Orten hgt er sich ein lange Zeit auffgehalten. Von

diesem



Deß ersten Buchs. ^
diesemH . Severin/und was er guts verrichtet/ ist ^ vemmus weitläufftiger zu lesen.

' Und ist gestorben den achten Januari »/ da man zchlet nach Christi Geburt/vier hun-
' derk undcin und achzig.

) Dieser Odoacker war ein Teutscher Fürst/ein Rüg auß dem
Land/ so jetzunder Oesterreich, (hie ist wohlzumercken/ daß ^ veminur -Oesterreich der
Rügen Land Nennet. ) Ermeldter Odacker als der Rügen Fürst / schreibt^ vemmus,
ist zum H .Sevrrino kommen/ihme grosse Ehr erzeigt/und Severimrs sagte ihm / er
würde noch ein gewaltiger Herr über Rom und alles Welschland werden. Odacker
tröstet sich der Zusag/ machte stch auff mit den Rügen/so ihme zugehöreten/ brachte mit
ihme auch viel andere teutsche Vülcker/ grieffWalschland an/ da man zehlet nach Chri¬
sti Geburt/wie CMoäacus und ^oränsnäes anzeigen/ vier hundert acht und siebenzig
Jahr/nahmgantz Walschland samptder StadtRsm ein/vonderTonau biß gar hin¬
der Rom hinein/auch die Insel Sieilien/unterdessen wurde Hertzog Friedrich zu
Wien von seines Bruders Sohn/auch Friedrich genant / erwürget- König ^ irbTux.
dieses jungen FriderichS Vatter / nähme des Erwürgten Land und Leut ein : KönigO-
dacker/ nachdem er den Ermördet gehört/ rüstet sich/ wolt solchen Mord rachen/ zog mit
allem seinem Volck heraus an die Tonau/that eine Schlacht mit kelcbLo,lag ob/ßmg
ihn mitsamt seinem Gemahl führt sie gefangen in Welschland / allda starben sie
in der Gefängnüß / und König Odacker nahm das Noricum , jetzunder Ertz-Hertzog-
t hum Oesterreich und Bayrn ein/zwangs zum Gehorsam. Odacker zog wiederum mit
einer grossen Anzahl Völcker/so er gefangen genommen/ in Walschland gen Rom . Da
diß die Longobarder hörten/daß die Rügen ihr Land verlassen hatten / und in Marsch-
Land gezogen waren/zogen sie durch Schwaben/ihre Lands-Leut/die nochBöheim und
Mährern innen harten/ins Rügen -Land/so die Rügen verlassen hatten / und jetzunder
Oesterreichund Marckfeld heisset.

Von diesem Odacker istnoch ein Dorff bey Wien / heiffetOdackern/der gemeine
Mann heisskts Nadockrin/ Odrerkrin.

(ViLEL Was für Namen die Seribenten dieser unsererStadt
Wien gegeben/ ist genugsam in denen Wörtern äla klavanL, angezeigt worden / von
diesem Wort aber Vienna oder Viennus schreibt 6re^kLNll8 äeUrbibusalso : »Tro¬
nic ö, ««-- «»-öc' ö««?e i-o»' ö̂ „ Marine
iic .' Viennus eikdivicas drerX , noimulli a Vienno ĉ uociam , uncr ex numero Curecum
L^beles ^acerciocum cieclucunr: vero avi leu violenria circa starrem ibiäem fa6ka.

Mer das fünfftcSap.tttl/deß ersten Buchs-
ttp 0 Vt>ll0 ^s LLLMiU^ 1)eiinu § und ^ nroninus MNNMs VirunuM,
ein Stadt in Bayern/auff Teutsch heissets Latzius Friesach/Judenpurg/
?^rLmiÜ8;8imleru5 Brunrck . Seyndt Stadt in Kärndlen mit diesen
Namen/Dcß Namens Lerunii Ursprung erzehlet 8uläLs,Aber(wiezuver-
muhten ) ist es mehr ein Fadel dann em Histori / dann aljo schreibt er: Es

seye ein wild Schwem bey den Bayern durch Schickung Gottes in das Landt kommen/
und habe das Feld sehrverwüstet/welches Schwein/ob wol viel sich an das dasselbtge
gewagt / und zuerlegm bemühet / haben sie doch nichts außgerichttt/ biß emuch emer
dasselbige zu Boden gestochen/und auff die Schulter genommen hat/da aber die Bayer
das gesehen/ und laut geschryen/ vik MU8 , EJN MANN ( Das ist/ der das wil¬
de Schwein erlegt hat) ist diese Stadt vik .UdNU^ genandt worden. EinsolcheFa-
bel wird auch von LaloZone, einer Stadt in^ coliä erzehlt.

I.iviu8lib. 5.? 1,niu8lib. z. c.ro. luUiouxlib . ro .^ Aiäiuŝ lcbuäus m äe-
icrî rjoneR.bLrjL^ IblOL,̂ l b̂^mern8lnlLcirum schreiben/die haben ihren Na-
men äKbLco'I'utc:orumOuce,6oro ^iu8 aber/b -ib. 4. bringt ihre Lr̂ nioloAiam anderst
woher/nemlich von den HölemLöchcrn/Riffen und Klingen / so durch das Master ge^
macht/welcheinder Cimbrischen Sprach KbccLheiffen/daheroRhetinger oder Rtzatt
so in denselben Gegenoen wohnen: wo aber die alten Rhäti gewöhnet / besitze über die
Vorangezogene , l .ivium,'luÜinum,8crLbonem,1ib.4 . Lc7 . krvIemLUi» Ub. r.c.iL.

Ddddd Lesrum
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vssrum ^ bsnanum in l^ÜLcir-. LcL. lib.^ iöiumIlcbuLjum , in Beschreibung der
Ivb ^ cier 0 .; .4.z. 6 . 7 , ^ lrbamerum in lacicum . Man thkiltt KÜLciam guß in ? rimam
K.secunöam. Anjetzonennrt man dikkdbLrierCHMwalkN/Graupünter / item die
Schwaben.

Etliche schreiben Kauricum»und ist vor Zeiten^ U§UÜ3 ksuri-
corumgenennetworden/ wäre em Lolon^ jetzunder rsts nur ein Dorff / mcht weit von
Basel / Augst genennet/ die Völcker werden auchk̂ Lurici geheissen/ i 'lcbuclu8 nennets
dieBasler.

Diese Wort ?^0N38 und l?ännones brauchen die8crî )rore8 für ei¬
nes /und nennen bcedesdie Ungern /als ^Iex3n6rinu8in!ib. gui Miricus in-.
icribirnr, ?Lone8(in ^uir) nLrio intens ,Lĉ . ^!l?LOne83^rLci 8, ä b.omLN !8  kannonii
LxxeliLnmr. Die kLone8 sagt er/ skynd ein groß Vülck / und wohnen nach der Lange
an der Donau / rc. Diese Völcker werden von den Griechischen?Lone8, von Den La¬
teinischen pannoNii genennet. Aber vion Nb. 4?. macht einen grossen Unterscheid un¬
ter ihnen/ dann er schreibt/die kannomi wohnen von Bayern biß in öoinia , nahend an
dieDalmatier / an drrDonau : D iep«one8 aber stoffen an drnBerg kUrocioxen, und
an klLceäoriiLM so an dem Meer ligt. Vicl. Orcel.

(Ll .^ ovi0 OR.U8V) Dieser Vruiu8war ein StGSohn dkß Kaysers 0 Q3-
vii^ ubutti, ein Sohn l-iviL vruML , und Oji liberii dleroni8 Bruder / und halte
zum erstenRbLtism und OLÜiLm jenseit des Rheins/und darnach in derselben Lxpecürion.
die Völcker Uliperen und lenÄcros , diß ftynd jetzunder die Jülicher / Clevische und
Bergische/Die L3rro8so jetzunder die Hessen/ Buchner/Hartz .LcrndLr/ und zum Theil
Die Thüringer undFranckm / uud die arcomannon,welche dazumal im Lande Böheim
gesessen/ die erschier alleaußgetilget/folg« ds auch die starcke Völcker Lüerulcos , so
zum Theil an der Elbe hinauff/ von dem Ort / da die Saia in die Elde fiussen thut / gegen
Abend biß en dm Hartz glsissinsiynd und die alten Schwabemwelche an derEibkkvon
dcnCheruscishinauff/ brßan dasBöheimischeGebirge/zwischender Sa !a und Elbe/
dazumalihreWohnunggehabt/die ttelmunclurigenant/welchesLÄnddirMelssner be/
sitzen; Item v!e8icambio8>das sind zum Theil die Wksiphalcn und das Grifft Fri-
ftn/diese Völcker alle/ (sprich ich/) Hatl) rulu8 dem Römischen Reich untsrthänig und
Zinßbar gemacht/dann die Sachsen jenseit der Weser / da jetzunder Westphalen und
das Stifft Bremen/Münster und Engem ligen/ und die Cherusci/ welche unten an der
Elbe/gegen Wesiphalen/auch zum theil gesessen gewest/ haben den Römern ein Anzahl
Pferde r Die Schwaben zwischen der Eibe und Sala Gold und Silber -, Die 8i-
Lambri»das sind die Wesiphalen/gefangne Leut-. Und die Frisen oder Fritz' Länder/
ein Anzahl Ochsen und Leder zu Tribut geben müssen. Es hat auch vrulu8 in die ero¬
berte Provintzen und Lande/ alsauffdie Mosel/ Rhein/Weser / ElbeundSala / m
der Schwaben -Lande mehr denn funfftzig Burg oder Castella grbauet / ist den Hartz-
Walde und Hartz-Gebirg mit seinem Heer dmchzogen/unddie Hartz-Länder übe,wun¬
den. Diese Castella hat er mehrenthetls mit Römischen Kriegs' Volck besitzet/mW des
RömischmReichsGrentzenvondkmRheinstrohm an/biß an die Elbe erweitert / da er
dann zu Soltwedel das erste Marggraffthum in Sachsen geordnet/ welches darnach
Wit5rrLbo1ib.7. UNd2aliu8cum^ merbgclnoinulib feuäorum schreiben/Ursach gtge
ben/daßdie Römische Kayser in den Teutschen und Welschen Landen viel andere Marg-
graffthUMauffgMchtet haben/darvVN hat auch in ü virr)85xe<Aabije5. Loä - äe äiverüs
oKcÜ8.

LX VLULIO P^ ILlr .cul .0 ) JndiesimOrtausdemVelleiol ' L-
terculo ge zogen/ist das WortveleZacaMgelassn / dann also befindet es sich in andern
Lxem^laribus : ( ûraäeincleaĉ ue onu8(Fermanici Lclli cleleoatL Oiulo Llauclio, 6cc.
Und hernacher in diesem loco Velleii,und nicht Iran ^uilli, wolle ich mit ^uko l-ipüo für
das Wort da er fetzet lncluliria percî ir, lieber perbcic lesen» l^3m semina tjUXtlamöc
r'ZnicuIi virrurum in nobi8 tunr, <̂uo8 elicir inäullria Lc 36  trübem msturicarem<4; ^ercln-
cir. () mnci1. schreibt auch auffdiese Meinung r virM8 ecü cjUOLclam irn̂ erus LNLkUkL
tumir,kamen perLcienäaäoLlrina eld. ItkMsÜr diese Wort ? era^r3kX̂ ; viKori, haben
andere Lxem̂ laria pergAraruŝ ue ViAori.

l̂ ocumillum se<̂uenrem ex Velleiocirarum ^ui lic incipir: 1iberiu8
(Utar ĉuaM Lcc. blic locus slirer arguealicer in cliver 68  Lxem̂ lsribu8 re ^ericur, Lc er-
i'am ä 1.2210  corrupröcicaruseld , ln exemj )lari ÜrüleL »^ nno dbrilil >5x0 . exculo irs br-
bsr ; ^ cLXlär^uäm cerräM biiloanir v3rsnciiEon5sEoN'em exrorierac? ?srem Ülvriis

Vulm^
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VLlmLt ^ ; . klicpnmo noranäumaäverkiumQpLM,tleincle punÄum InrerroZ3tio-
ik 8, ^ üoäL 32 ill8non ponic,necponenäum ells , bene cenüiir ; Lxemplnr ^ uocl
I .uZcjunl, ^ uli0 75̂ . Imx>rellumeli,üc ^Lbec.- (iLsar ĉ uäm Lerc3m pgcenäi
<üon5c§lic»nsm ex ôi.5er3c, räm pgrem I1l^rÜ8l) 3lm3ti8 ^ ueexcorlir . I L̂rius veco lic K3-
ber : ^ c1 ib»sriu 8LL:s3i.- , ^ U3mLecr3mMp3ni8pLcenäicion5e86onem excsrserar , ka-
rrsm M/nisI ) L!m3ri §^ ue,necpunÄum Inrerro §Lrioni §necünale ponenz , Lc pro karem»
?onic ? 3>xem . (dn5M sanelocum clepravarum I.ipku8 emenclac Lc in meliorem lenünn
ieäi 'b !r,cjum iiL6eit1o lcribic:

ttütorr 'L Sc käci kocimerekcorriZ, '. l8sunguiä enim1 'iberill8 KIiip3N08 subeZic
L: öomurr ? ^ iu8c;nLmfLLi:um 3uc lcriprum . Imo ^ .u§uüu8iple , ar^ ue ica anreä cracü-
rum,kociploinciics : ttitpLnia univerla ( 1̂ 01/ )̂ b^Lc verba paulo priu8 in ? arercu !o
xulirLÜrnr ) c!nLu ^ .nouil :ll3 <A3 8ripenäl3riLell -. klm'csertluiemenclo ( in ^ uirI8pliu8)
csU2m (Ierramttispani8 (IonfL8lionern exrorlerLk p3ren8 , l !1̂ rÜ8 Dalmatiens excorlrr.
1äm cerc2ln,ioouit,I 'i!Jerin8l ) 3lrnLci8Lc Ill^ n8 parienriäm excorüc , cpiäm paren8 ejus
>̂ u^ nliu8 ^ lispani8 . l^ LAeNN8 kipllN8.

(LKKÎ Î O8) Lreuoi, /̂ ir-vs,, ? colemLO VincleliciL populi. Perlacher Haidt
koclie , venrino , ^ ui eoxclem clicic3!) I^ oracio Lc kloro Krenno8 vocari , 8rr3bo eo8 Lreu-
co8 vocar,L̂ 'l̂ liefet OcteIin8. wie auch 8im!eru8 wil/ der sie die Brunauer außlegt/ĉm
lnnr 362LNUM6UVIUM. räem lnkkir , Bruneck ein Stadt auf dem Schnee -Gebirg/
dir noch dieses Rahmens Mahlzeichen behaltet. k1miu8 setzt die Lrennox in leponrüs,
imP6 !enserkhal/Dahero VLll!8 Lreunia.

(8L !>i0 ^ sL5) Nach deß 8cr3l )on >8 Meinung sind es Völcker in Franckreich/gegen
Niedergang/ welche man erstlich wie Kellu8 schreibt Xeno8, ^a -genennet/ heutiges
Tages Sens . Dieser thutauch Meldung Julius cL5ir,k1lniu8und kloiemXU8, <̂ ni
eo8in 03l1iLl.u^äunen66escril)ic chveriosäHrralroni;. 8sc! iciem^crabo bäber ecianr
8enone8 in Icalia circa I-lLminiam, In piceno tnnr pol^kio 2.» lik. plj 8emnone8 sunc
kcolemTo. 8unr §c OermaniL populi aä ^ lbim Üuvium-WkrdenaUchäoralrigMkNNet/
Lin Schwäbisch Volck- Haben vor Zeitewin-Meissen/ und in dem Sächsischen Ge-
bitthgyvohnet/sovorZeiLenv3len2mci2,und von den Böhmen 8irbiL genennet war/
DieseüenntPeuceru8,Sorbecund Servestein / ? rolemXo, lacico Lc 8crabonr
^Ul eo8M3xim3ln 8uevorum ZSMLM vocur. 8enone8 aurem? ärercnlu8, <̂U08/^Irkams --
1U8 Kochs LaußnitzerpmLr . Etwas anderst meldet von diesen Völckem i ^ rvemonriu5,'
2ttM O llemincio8ä 8clavi8 6lomaco8 appellLri 6icic.

(9081 - KKMl LI 1KI Vollöl!
Dieser zweyen fürnehmsten grösten und berühmtesten Flüssen m

Luropa , haben (wie <8lLreLNU8 bezeugt in seinen ^Nkiorarionchus über ( .̂ ^sulium
rern ) die ^ crikenren nicht hell und klar / jagar kurtzgedacht / und doch unter denAls
ten/ jagt er/ sind die Lateinischen viel hmlassiger in deren Beschreibung gewesen / als die
Grichischen/und reprekenchrchierinnen den Lornel. luclMMzUNd kliuium insonderheit/
als die nichtsvondiesenzwcyrnFlüffengewustoder geschrieben/so sie sich doch rühmen/
alSwann sie gleichsam ihren Ursprung gesehen hatten. Und meldet unter andern alsor
Däß der Rhein aus den Alpen und hohem Gebirg so man8. Gotharts Berg nennet/ sei¬
nen Anfang nehme/ und mit zweyen Brunnen -Quellen entspringej so auffdas wenigste
ein Tag -Reiß von einander sind/ wegender hohen Berg und Flüsse zwischen zweym
Bergen / nemlich/ Alberg und Scharberg / gerade gegen Mitternacht / unter Schaffhau-
fenauffdreytausendSchritt weitzuFuß/nicht dem Wasser nach/srye auch ein sehr gros¬
ser cLr3rLüe8,allda der Rhein gehling/und mit einem grossen Rauschen und Getöß von
einem Felsen hinab fallt/von welchem Ott daß '̂ 3cüu8 und kliniu8 nichts melden/ ver¬
wundert sich 6l2reLnu8,dieweil sie(nach ihrem Gutdüncken) dasgantze6ermLuiam und
Oalliam gesehen haben. Diesen OcaraLlem beschreibt obgesagterl l̂snricuLOlaresnus,
mit diesen Verübus also: da er die Stadt Schaffhaustn loben thut -

(>U3m propius liĉ uiäi 53cie8m'rii:j5sirn3l<ksni
^ .lluic : Iuc i.3piclo8 reüuenre in bur^ ire Vorrex
Lermcur,kuripumretecen8 8c ^1lX̂ ue voracis
I.3rr3ru8, kicunc1e3lcoclevercicemonl:i8
I.3pl3ruic prLcep8,sterilem̂ ;eruÄ3r3rLN3M
In circum suUumc -̂, vol 2N8porcenclerenubsm,
H.uc nebulL ipeciem. Lc coclum pull̂ lle viäerur.
NMNerdMRhtlNLicorr>em,1lb.8. ^ neiä.viä.̂ ncl.^ lcham.c!sutt0g ;stuvlo,'

Ddddd r k-m



-s n̂notsm über das fünffte Kapitel-
kam 6e Kbeno quäm vanukio. Von der Donau schreibt er/ daß sie in der Bar/in dem
GebiethderenGrafenvonFürstenberg entspringe/ undseyeihrkons und Ursprung/ in
einemFleckenDoneschwingengenant/erstlichengarklein/auch kaum zwoMell Wegs
von dem Ursprung des Rheins/ und flösse allgemach von Niedergang gegen Orient.
Etliche wollen/daß der Oberthei!an der Donau Danubius, der Unterteil aber Iller ge¬
nant werde/̂cepbanushats vor Zeiten̂Lacoam,und auch vanubim, Item vanullm,
kettus aber̂ ääubanum genennt. Auffalten Müntzen wirdvanuvius gkfunden/dann
also stehet auff einem sehr alten Silbernen Pfenning deß Kaysersi ^ jani: Auff der er¬
sten Seitenr

Ikl ?. -^uo . dLK . V/Vd . ? . -PK. k.
Auff der andern Seiten:

do §. v. ?. e. §. ?. k. opi . i îo . pKidid. v .̂
NUVIllä.

-̂ rilloccles lib r. Meteor. dap . iz. eum scribil: exp ^ nseis monribus oriri. Von
diesen zweymfürnehmsten Flüssen inOermama, fipnd alte Teutsche Reymen verban¬
den/welche also lauten:.

ENr Herr der Flüssen ist derRherir/
DleToniMmaH wol die Frane styn.

DUdLä ) MARGGRAFEN) v^ i-uusM daß der
Marggrafen Ursprung dahero kommen/dieweil die Römer etliche Oberste und Fürsten
an die Grentzen deß Römischen Reichs/ dieselbige mit Scharwachtm deren Legionen/io
auch bimicaneL genant/wider die widerspenstige Völcker/und die ihnen noch nicht un-
terthänig waren/zubeschützen; Vielleichtaber haben sie diesen Nahmen von denunse-
rigen Marggrafen bekommen. Dann hierinnen ist kein Zweifel/ daß die Marggrafen
gewesen/ ehe das Deutschland von den Römern erkant/ und unter das Ffoch gebracht
worden/welche wegen ihrer Aempter von andern Grafen unterschieden waren. Den
Ursprung aber deren Grafen in ge mein/findet man nicht leichrlich. Aber außdemdor-
nel-o^ cico erscheinet/daß diese Dignität bep den Teutschen uralt gewesen sipe/ dieser
schreibt in dem Büchlein von den Sitten und Gebräuchen der Temschm/daß einem jed¬
wedem Fürsten oder Feld.Obristen zwölffodermehrdomices, das ist/Gräfin zchege-
bcnwmden: Darumbdomieesgenam/ dieweil sie die Fürsten mustm begleiten/ und
nicht von derselbigen Seiten hinweg weichen.

Also daß der Grafen Ursprung von dm Teurschm und nicht von den Welschen
Herkommen thut. '

(^uaproprer Gallusi!!e Magnuŝ ul.'i553cei'äo5 argue inrerpres in eleZanrisllmis lln's
inutusteuäLlesLommencariis^ionunLiLr, guoä clum in äuoäecimo libro ^ustinianLl
dollicis aliguiciruliäe domicibus lar^irionum Lcc-ereris inicribuncur»ullirpario Impcra-
rorum fueric ex Oermanorum ullbus. Mit diesem stimmt auch ÜbeMN 7acobus WvM-
pfelingus/ mBeschreibung des LebensI)ierbcri,diß Nahmen deß Ersten Erl;- Bi-
schoften zu Mäyntz/ der wil daß die domkes oder Grafen von dem Wort dravis, das
ist/TapfferundHochansehnlich/wegenderschömnSitttnundfürtrefflichen Tugenden
sind genennet worden. -

Darumb dann auch das Teutsche Wort Graf/so von dem Lateinischen herkommt/
nicht perk.sondern perv. zuscbreiben. Vicl.eciam̂lrbamerum.

PLbidLivi) Warumb etliche Legioneslle-
lices»piL, ncisles, Hchurrices oder ViÄrices, Item lumuIcuzriL gmeNNkt/ ist oben
angezngt worden/nemlich von Außgang deß Kriegs/und ihrer Thatm/als daß derKrieg
durch ihreHulff und treuen Beystand ein glückliches Ende gewunnen/ und wo sie gewe¬
sen/der Sieg erobert worden; Von diesem Unterscheid der Nahmen etlicher Legionen
so sie von Außaang der Sachen haben/ v^ .1.32.äe Kepub.Kom.llb.6.

d ^ n d L̂5^ Ki8) Warumb diese Legion̂ .lauöL genennet/zei¬
get bar.im folgenden6.Cap. genugsam an/und in dommeur. ir.eip.Kom. Jtem/Le-
ruLlllusin 8ueron.Lc aüi.

^ ^ l,§Lc.) Was ^I« gewesen/istoben angezeigt worden/
nemlichemGeschwader von tausend Reutern/ wann esgantzward/ und dieweil diese
Reuter auffdre rechte und lincke Seiten der Legionen gelegt wurden/ gleich wie die Flu-
gel an der Vogel Leibern/wurden sie/UZe genant. Ein solcher war auch nicht weit
von Tuln gelegen//Ur dLcienlls genant/ dahero jetzunder Zeyselmaur.

Durian«thut̂acic.im 19.Buch Meldung/daß diß Geschw ader in den Bayeri¬
schen



-rß ersten Buchs. -r»
fchenund AttOurgischen oder Lintzgauischen Grentzen gelegen̂ Daher » Rieth die
Stadt den Nahmen bekommen/Jtem^ Liuml m den Bayerischen Grentzen und Ge-
birgen/mchk weit von Saltzburg/1 -32. sagt es heisse Tamberg.

.̂ vLmieorum.dieReuter sozuWieffelspurg gelegen/und gleich wie die Legio¬
nen bißweilm von denen Kapsern oder Obristcn / und anderstwoher ihre Zunahmen be-
kommm/alss auchdie^ I- . Mdaßeine ^ U klaviana, sojetzt dieSradt Wien nach
etlicher Meinung / 8criKoniLna, ? LnnonicL, Lcc. genennt würde, ^vencicum aber /
sder ?cotLML0 ̂vLncicum, das ist eine Stadt in Schweitzer-Land/ k̂ benanus nennet sie
aufTeutschWieffelspurg . Von diesen wurden genant ^ aruL^uües^ uisubE
^taSLuno ^rLseÄomilicabanr. I îvius lib. io . veCaci. 4 . ^ c^ Uriie^uires, Lce. 1.32.
1ib. 6. foI. 756. öcäeinceps . ^ enricuzLIateLnus in Lommenc . LXs. tot. 8, tcrikir irr
j,Lc vcrda: ^ larii milires lunc non Lcis 8o1iäi, iäeo ^;ä lareribuLaäliibebLNtur,ranĉuänr
slL unäe Lc nomen invenerunr.

L0 ^ 0kr . 1L8 ) Item VexilUres Lobortes , warumb sie
also genant worden/ und was für ein Unterscheid unter diesen/Viä.1.32. 11!). 6. äe Î exub.
Aom.

Uber das Sechste Kapitel deß ersten Buchs.
KIO VISKUM Diesen nennen die Tauschen auf >hre Sprach Ehm-
v' st / weiches Wort einen herrlichen fürtrefflichen Muhmwurd,gen und
NahmhafflcnMan » / undd -r seinenväkterlichenTug-nden tapffer nachsot-
E , dedmret ehut. Dann Ehr » ist so viel als ttonoc L- v,rr »s , die Tugen»

undverRchm / dasWörliemVcst istsoviilaisSleiff / willigundbisianvig ' Ä >-
Mmernun / alssie diese stembd- Wort -nicht verstunden / Habens,cesm da« TLort
^riuviltuM verkehrt, ^ riovikum nennet man heutiges Tages Lineltum, für Chrn-

^ ^ "/svxvoKU ^ SCHWABEN ) Di - Schwaben / ( schreibt
kommen von dem König Schwab genant/ einem Sohn deß Königs Oomxars her/ wel¬
cher 46 Mährin Germanien rrgiert: Und sind die Schwaben vor^nccn^^ g^ ßmach-
na ^ °Ä -rT -uchchmgewese., / in viel anc -reVLick-rmitbesonderenNahmen g -
theilt/nemiich indieEr -gieftr/ Langobarder/Lieffiänver/ Schotten / Genauer / Warck-
manmr / Quadländer / Rügen / Schweden / Schweitzer/rc . D ^ sinddre Haupt
Nahmen aewrsen. Und haben die Schwaben vor Zeiten mitten im Teutschen Lande/
innerhalb des Hartzes / Westen / Thüringer und Böheimer Wald /
ElbeundWnchftlgewohntt / mm sitzm sie am Ende Germanien. Dttsenchrm König
Schwaben/habm seine NachkommendreSchwaben/auch zumGottgemach ^
jhme in der Gegend/da jetzunder Görlitz die Stadk/und iaußnitzerLanb liegt/ tlu wlk /
finstern und schröckiichen Wald der alten Tculschen Sprache nach/^ wechtt/ smd allda
ru gewöhnlicher bestimmter Zeit zusammen kommen/ chne Mit Men,chm-Bmt ge
chrtt/ und in seinem Namen einen Menschen wie emen Ochsen abgestochen und abgtthan/
EsdorffreauchkeinerittdenWaldgehen/eöwaren ihme dann dleHcmve aufdm Ru¬
cken aebundm/zeigtedamitandenGewaltGotteS/unddaßeremlgwa . Und ^̂ ^̂^

ftr-Uhrm >n M , Tb/ ' le aus / alö bas -u, Th - l̂ nicht langer als

führetm sie an die Stell oder Wacht / die Zinckendlaser russten sie wieder hinweg/ i .

pIIS) Wie cLLr,vi °n.8rr-bo4 -ciru5 undp-°>-mTN5 sch« >b°n/sind
VLÄer in Gallien/ » arli-nuz und i.-oclj»snennens für Julicher und Clevische/ Orre-

iimstgnetihnrnauchdieBrabanlierundFlandererM . ^UbiiS)



ZV " LnnocucL über das sechste Capitel/
(U 6N8) Ubii, sind Teutsche Völcker vom Ursprung/ jenftit deS Rheins/ da

Cölln liget/ die Völcker in der Cöüner Gegend.
( 6666 .1^ 061 ^81 v 1010 6 1^ ) 6ebriacum ist ein Flecken zwischen Ore-

inoriL Lc veronL.sagt1 acicus, allda hatv ice1l!N8>Ocronem überwunden/6eanäer schreibt/
etliche Haltens fürL.3bimLln: Leciriacum liefet 6ipüu§perO. In etlichen findet man 6e-
rriacun̂ perl '. so schreibt auch plucarckuZ in Orrone, Vas Wort per1 . ^o-
Leplius corrupre,binc6ebriLcenii5  puAna, die BebttattNsische SchlaÄ)t.

(^ 6516) lacic.undkcoiem.wollen/ es scye eine Stadt im VenedigerGebiekh/
auß welcherkiinius eine Römische Ooloniam macht.

(W 66 l^l / 6̂ !61>II) ^ LiroOMXOi5-t1pinL6krb§ellZcminLro6. 6 . Hlieni ba-
Lenc aumismLrL. blocke berrariam vocanc, in^uic Locarius in libello äe üuminibus:
^noä neALcpeanäer, ^uikujus ckum ex anciejUL äocec ^ bula. porum^ rrü nominal:
I.aurenriu8 Valla inbilloriaberäinLnck.

(06 D6VI0HI1/1 D6066/̂66l̂ l) ^lLrcu8 bllpiux blervL̂rajAnus, ward zu
Cölln am Rhrin zum Kayser erwchlet worden/hat die Teutschen mitgrosser Mühe und
ArbeitzumFre>)engerkjtzet/ mitSchenckung undSold/ dochalsdieRömer schrei¬
ben/ nach deß Römischen Reichs Ehren und Wolstand begäbet. Wider die Gottlan¬
der/so im Lande Siebenbürgen/ und eines theils Ungern genant/noch wohnen/ zog der
Kayser selbst in eigner Person/ führet grossen Krieg/und thät ihme wehe/ daß ihnen das
Römische VolckZabrlich solteZinßbarseyn/machte über die Donau unter der Sau
von außgehauten Stücken eine Brücke/ .war ein unglaublich groß Werck/gestund und
kostete viel/hatte zwantzig großmachtige Pfeiler unten/darauffauch neunzehenSchwib-
bogen/war jeder anderthalb hundert Schuh hoch/sechhig breit/ hundert und siebentzia
weit/und war die gantze Brücke dreytausend und dreyhundert Schuh lang. Von die-
serstattlichen Brücken findet man noch in Siebenbürgen diese Uberschrifft:

k60VIV6 ^ H ^ ^uo . V666 kOKsHplO! 8 ; VI 6.1 U 8
() VII) dlOI>l V0E1 - 8U6 6006 6^ O^Î ULiUL.

Ist die Meinung:
Diß ist oder macht die Fürsichtigkeit deß warhafftigen Pabsien und KayserS/ (vrr-

siehe)ir ^ ni; was Meder Römer Macht undKrafft nicht bezwingen?sihe die Donau
wrrv auch unter das Joch gebracht.

Diese Brücke hat hernacher der Kayserk̂ acjri3nü8 zerbrochen.
Die Gottländer hatten am ersten samt andern demi » i-nc. Friede maesaak: Aber

durchAnrichtung undTrostdeßKönigsvonP-rsta/ wollen sie solchen Kieden nicht
annehmen und halten, vermeinten ihren jährlichen Zinß/ so ihnen der Kayser
iiuLniusiegehen/ auch von dem zu haben. Kayser̂rajanur säumet sich nicht
lang/jvgmitallerMacht über die Donau/ und da er allda unfleiffiger seiner warret,
Mlf sich selbst kein acht hatte/ war er nahend erstochen worden/ von etlichen heimlicken
Kundsthafftem/ welche der König vecebalus auf ihn den Kayser hatte außgeschickt
D -Eayerische Vslck/ so damalsumb denUrsprung der Weichsel wohneten/ war^
netenheimlich denKayseri?raĵ um, schickten ihme( schreibt äveminu-,, einen Pfiffer-
l'"SUMRöm>schen Buchstaben umschrieben/war die Meinung, er solle sich bald aus
Leutschland wieder über VleDovauin das Römische Ruck machen/oder es würde ihme
Nicht wohl ergehen/ es waren etliche heimliche Kundschaffter auf ihn außgeschickt/ die
waren im Römischen Heer, denen würde er nicht entfliehen können. Aber Kävsir
Aaj-m,-ward unerschrocken/ vollführet denKrieg, thät mit denen Gothen und ihren

Schlacht/lieget die Feinde/ lag ob/ zwang jenseit der Donau
auff der Teutschen Seiten und andern sodcn Römern zuwider, so sich zwohundert Mell
langundbreiterstreckt-n/ brachtsohne MittelzumRömische, Reich/ bauete mu
Reichsstädte, besitz-csi-mltRömischenVölckern, gewann auch die HauMadk der
M,gen Gegend/damalsSarmi/ Segethusa/daSist des Königs Schirms seinGeld-
«Hauß/jetztKhrongenant/ dader König Oeceb2iu§Hofhielte/rc. Das îonumen-
rum aber/ welches Latzius setzet/ ist also zu lesen:

Omniporemi; Ubi eras 663 MNU 62 , ul )i erL5 ? ouLnrum
^fuic ne Koma leerer ? 8ecj vivirlrajanuZ-v- cidi vecebale. Alices pe îoms 5exr-
SL äeciML rerriL§emmL öevociL capicibus(icilicec) 6oe l̂onumencum pockerunc.

-» E , - „ Auff Teutsch also:
S» Ehren Pen, allmächtigen Glgck Rä ŝers: W- wärest d»

Rhaw,



Deß ersten Buchs. ;r
Nk -mnulia / eine GFetrn und Rächerin der Unbillicheeit -N / wie Viel/

5̂ . Dcnckstern haben die SoldMen der sechsten und dre r̂ehenden gedsppel-
«enLegienga -tzdemarhlgundandächügg -fttzek.

eui !EdiU8l/t ) Mit einem andern Namen ward fledl-meü; grnant / die
mnvvondenA!t-utürk.neStraffermd-rUbelthäterg-halten, vonv-r Stadt
^nr - m lüa , Kal sie di-ftu Namen/ dieweil sie alda einen Tempel gebatikt/ und ein
Lad / w-lch-sd» Kumtreich-Bildhauer?biäi-5gcschnitzet/dareingesetzethat.
^ ° ^ on obbem-!ütemo -cci>aio,schreibet weitlauffiig» MN tttitoricus , und meldet
.mtnandernvonv-mgrossen Königlichen Schatz/ welchen er unter dem FlußSarmr
^kmaen , und ihn^ r-j-ou3 gefunden hatte/ also daß sie auchv -« i>->iur darüber sel«
e» umaebracht Von diesem seinem erlangten Sieg , und erfundenem Schatz, hat der
^ iniir'trilL"U5vi-l^im>umenia in Siebenbürgen hinterihm gelassen. Als r

tovlNä -ro «.! ULV-L^ I vic -roki . HI. lll .k. raeibVL
VILW vLcLL/u.o .oo ^ n/i OLLk/r voiu ^l roi -VII.

Das ist-.
DemGsttIdvi/derdreLluchtderRömergesteNet und nchüteL hat/

Dem Siecrer Hercvli / hat Marcus Ulprus NorvaTrajanusRäyftrmach-
^ , erden L ^nig Decebalum überwunden / und Dacram bezwungen/stm

aelei'stek. ^ 5xiceÎ omule karer , Oauöece() mrire5, Vettra ilta eK ßlorig.
Siehe duVarter Rdmule/freuet euch ihr Dumtes / diese Ehr und Ruhm
ist euer.

ttoĉ Og o --i- . 'lmesEis . LLS/ur. bieit-V̂ E . SLL.
? . tto - elt- ^ uguliusSacrumxotuir.^

s » iUkren dem Gott Iovi / als dem Erfinder / dem Vatter vici, und
A „ M >,xter /nach dem die Schätze in Daerasind entdecket wdr-

^ ' EharderÄN ^ Augustusde -fenGrr g-heel.ger/odeu

Ägleichm hat auch die Landschafftv -cia selber, und die Soldaten andere bl°-?

num-m- mcĥ ^ M^ -,an° auffgerndt« . ^ AsLU6ULH  Lr
SV̂ oiblL LOdOd,!.. v ^e . SEIL Lil. blonumeneum

A Ebnen dem GsteHer -ulr^ fSrGIÜS undwolfarrhdeß RSystr-
TramniAngustrundMarcranäsem -r Schwester derRäysenn /har  dis
Loloniaoder Landschaffc D »« « »"d Sarmrtz d-es-n Sceen S-sttzev.

7OVl cubiooi . czvikbiKo L̂ dv^ okt.1 klbO L̂ l.ll 'bL L L̂§! biLk..
v^ . ^ U6 : coi . -.

Zu Ehrendem Hücer und Bewahrer Jovi und dem Erhalter Gum¬
no, -- . W - oben- -

v,c- rnkiL ^ U6i i-ioiE vixi Twi vecL8 ^ l.e rums 'ru^
L§1 ttWcui .L^ i.^ W8ekbL . diodi kbLc'rL keci ^ t^ric' XL crs> v k̂loc e6: ^ iculo uius.

«E 'dliee-erium. / Nll -llt . r̂ . ^ U6UK. ^ ULUL̂ l-IL.

^uEhrendemSi -crdefi Rä ^sers? HablchdirnichrgesagrduDeeeba-^i -dorklrb den Gott Herculem zu reltzen: Du
>rKerhan/dap r>udurM oern ^

b-rduhast dehTweleinesLS n̂gs schl-chchchg-branchr^ . ^ >»7,̂ .,^
dasSiegs-RrLntzlemdarvong-e-ragen. DlesisMonummrumharLleus
deMä ŝirs Lvarsa§er gesctz-r.



;r LrmocM über das sechste § apikel/

ZolacL die

Erklärung dcfl andern Monument! / so Laßms m
diesem6. Capittel sitzet

v.
kläk .11̂ 8LCUdMNM VIXH ^ dI08 I.. III . L. EK .LLI^ 5^ 1UK .-

^1 ^ .4 V. XXI . I.. ^ W<LLI^ E8 M6LE8 ^ IL8 , pro i-̂ enuus ^ iles,
LL6 .XIH . 6L ^ . Kl KIKI LI 50KOKI ? 08UH.

Das ist r
Zu den Ehre » der Gotker der Todkett r Marina Secundrna hat drey

ttk)dfunfftzig Jahr gelebt-/ Lucia Aurelra Saturmna hak gelebt ein und
zwantzig Jahr . Lucius Aurestanus Sarurninus / ein redlicher Soldat der
dreyzehengedoppeltenAnkoninianischen Legion / hak seiner Mutter und
der Schwester diesen Stern gesetzt.

((DbO ^ i L̂ K6kip ?u>l^ ) colomL waren neue erbaute besetzte Städte mit
altem Kriegs-Volck und Römischen Bürgern / gehörten Rom zu/ waren nicht stey/
hatten kein eigen Recht / musten mit der Stadt Rom alle Bürde und Last tragen / und
wiewol diese Städte am mehresten verpflicht/am wenigsten Freyheit hatten / setzt man
sie doch allen andern Städten für/waren in mehrern Ehren gehalten/ von der Stadt
Rom wegen/ deren sie gleiche Bildnüß / und abgemahlre Gleichnüß waren/ wie kuZu-
üinu8 schreibt. Solche Stadt von andern grossen Städten / gleichsam gelassene
Schwarm erbauet und gesttzet/ wurden-in Latein LoloniL genant. Sie hüben inan-
cherleyZunahmen gehabt/ von den Anhebern und Einwohnern / Burgern und Knech¬
ten/damit sie besetzet wurden / als Lolonia / .Angina oder k ^iip^inensts, Cölln am
Mein/daß sie mit alten Kriegsbeuten besetztgt werdest / vomOaucsto dem vierdten
Römischen Kapfer/ auß Bitte und Ânhaltenstines Gemahls^ ZcippiuL, von deren sie
diesenZunahmen ^rippmenü § bekommen.

iLcirus , ^ nronmus, JttM ktolemLUS sttzms für kitte Stadt M
Teurschland am Rhein gelegen/ welche noch heutiges Tages gemeiniglich Lon genen-
net wird. Colonia^uliL LonnL,hat Qolriusauß einem Pfenning kuZulb.

(kk.MLir.iO 8LLMOI ) kriäericidiß Namens der ander/ Römischer Käy-
ftr/deß LzrbarQÜL Sohn/der regiertz7. Jahr/nemlich vom Jahr IL ir. biß au ff 1̂ 4y.
der ward ein sehr gelehrter Kayser / und neben der Griechischen verstund er viel andere
Sprachen . Von diesem erzehlet Onraäus Ostes diese folgende Historie.- Ein Hecht/
sagt er/ward im Jahr Christi 1497.in einem See ./bey Heilbrunn einer Reichsstadt m
Schwaben / gefangen worden/ und in ihmewar gefunden worden ein kupffernerRmg/
so ein wenig unter ben FischMhren herfür sthem/!auff welchem diese Worte herumb
geschrieben wärest: ex̂ o« xoL̂«?« ^««?k̂ /x«

öx-rwDi-/>!. bloc est : L^ostim i!1e Pi'lci5,buic stLANo OMNIUM
Primus impo6cusperKlunäike6toi .iskeäerlci8ecunälMLiiu§, ciie5. OÄob . ir ô.

Das ist:
. Jchbin derFisch/welcherdurchdieHandeFndmcidißNamensdeßandrrn/Re¬

gierern der Welt zum allerersten in diesen See rst gesttzet worden / den5. OLob . Unno
-rzo. So befindet es sich/daß dieser Hechtr ^ Jahr mdiesem See gelebt habe.

D .'.S erste MonuniüMlin/ st zu Tnb dcßs.CapitelS gesetzt/
istalsozu ieftn: 5

ULlbst 'co Oauäio paHanri klonorarokepenrino , käleÄo mcer Iribunicios , beAAro
krTtorio ^rovinciT kpstricL , ? rLrori,steA3ro kroprLcore provinciL kiise , beZaro

^UAustLÜ beAloust äccimL OermanicL »Ojus ^ulius kl ^Znus Oecurio OlomL Ornun-
ri, L^uo publico ex guiula Decuria älAnülimo Locum äecstc äecrero Oeeurionum.

Äuff Teutsch also:
Em Publio Claudio pallanri Honoraeo Repentino / lo unker die
^ Zunstomeister erwehlek und angenommen worden / Rayserlrchem

Gbrrsten der provlNtzen Asiä ; ikem ^ äystrlichen Obristen der ze»
henhen Tentschen Legion/hak Casus Julius Magnus / ein ROktmeister

der
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derLvlsm'enzttpekr'Snel/als eltiemrapfferen Helden deß Ritter-Erdens/
nnd eines öffentlichen Rosses rvohlwürdigem auß der fünffven Rott/die¬
sen Ort auß Befehl deren Rdtkmeister gegeben.

Dieses Monummtum citirt Latzius zum öfftern in LommencLiiis Keip.
und setzet bißweilen nach diesen Worten: lmer̂ ibunicios zweymal/ LLO.M .und
nur einmal und wäre also zu lesen: Idioms oder LeAionum, Lêaro piLroris^
In denen Erklärungen aber deren Monumenten/so Kermes ScKüÜLürer, Röm.Kays
serk. Majestät Rath/ rc. ailhie erfunden/ setzet erS erstlich LL6 kroviuciL!
/ p̂bricL.So wäre es zu lesen LeALrokrLcorio provjnclL̂pbricL. Dieweiln dann diß
^lonumenmm oder Stein/so von Petronell vonv. kucb8M3îo auff Wenn in das
Ertz-Fürstliche<2oljeAium gebracht/und eingemamter noch heutigs Tags befunden und
gesehen wird/ Diese Buchstaben LL6. kK. ?K. provmc. öcc. zweymal hat/ ist dar-
außabzunehmen/daßdiese Wort Lesaro?rôrLcole,undTeL̂ro?rLcorio,kin Bede-
tung haben/ wie dann er Latzius solches selbsienm ermeldten Monumenten ttsrmecis
Schallautzrrs/ also mcsrxrecjtt-da er unter andern also schreibt:

Lränctlem'̂ ; ex OecurionibuL Sc luöices seleÄ:j öL Lm̂ lissimi bonorisguisub 8.0m.
Decuriomb . fuerant, l̂ ULiis tuir lulius Nr>bmi§, ^uiLl . kLllanlidÜLUlljiLL̂ Iiber.ro io-
icrrpcionem poüiic,gtire Viennsein härtere Lolle ^ü le^irur , gci cum eNer Oecurio Lar-
uuuciLoIoruLdl . paltLNkibe»-rro^rLcorro provinciL^ ÜL Lĉ bricL,L^uo ^ubli :Lcex
Guinea OecririLclînitsimo^low.imenrum poiuir.

(̂ Obb(H0 i ^iLUEi08 )^äleÄ.',seyndbey den Römern gewesen/
schreibe Latzius üb.y. k(eip.Kom. als wie zu unfern Zeiten die Mundschench/Trugftssen/
Marschaick und der Fürsten Räth/ und citirt eben daŝ lomimemum.

(LL6^ 0 kKOPZ.̂Ll'OKL) Was Ikarus kroprLcore ober kiLwcio getve-
sen/ist oben im Wort LeZrrcus angezergt worden.

(pk^ l 'OK ) Bey den Atheniensem ward ein jede Obrigkeit k^ ror genant/
jtem auch emFeldherr undObrister überein Kriegs-Heer. Dahero die Lm̂erarsre«
undFeld-Obriste bißweil-nauch?i-rcores genannt werden. propLror aber- der auß
Befehl und an statt deß Obristen ein Provintz zu verwalten geschickt ward. Es pfleg¬
ten aber dje pr-more--, Amptleut und Obriste/nachdem das Jahr ihres Amprs sich ge¬
endet/ mit einem?r.Lcorio Imxerio Gewalt deß Obristen in die Pkkvmtzmzu ziehen/
und alsdann pro- ŝ cores grnennt zu werden.

(L() VO LULI.1LO) Lĉgus kublicus, ein offentlichs Roß/ das mänmglich se^
hen solle und könle. Ein solches Roß würde einem jeden tapssemMann/ so deßRit-
rerstandes gewesen/ und denen Rottmer'stern in den Provintzen/ Städten und Co-
lonien/von den Römern zu Ehren unterhalten/ daher dann die vecurioues auch selber
Lqui?ub!ici genennet worden. Dann es setzt Latzius in vorangezogenen Worten/
Lguo publico öc exv. OecuriL clîniilimo, und kan man also für dir WortL<̂uo?u-
blico verstehen/Lguiti?ub!lco, das ist/einem solchen ansehnlichen Mann/ veröffentlich
von den(^nioribus oder Schätzern/ wegen seiner tapfferen Thaten zum Ritterstand
und Orden ist erkennt/ oder wie wir sprechen/ zum Ritter ist geschlagen worden.Oder
wann schon das Li' nicht darbey ist/ wie es sich dann auch in dem Kionumemo nicht
befindet/ so hat es nichts destoweniger den Verstandmdiesen Worten/ L̂ uo?ub1lco
cb̂nMmo, Ver eines solchen Rosses/ so denen Ritttm und Oecuriombus zu Ehren un¬
terhalten worden/oder deß Ritterstandes viA»icät wohl würdig und fähig ist. Hie-
her zu mehrmn Verstand dieser Wort Lguo/^Klico»tauget gar schön die Historia/
welche bey dem̂ lurarcbo und̂ ompejoî Lgno beschrieben stehet; undward auch er
?ompejus, als er sich dem Urtheit wegen seines Wohlverhaltens im Kl Leg unterworfs
fen/ dem Vslck ein Llrsach eines schönen Speetaculs oder Schauspiels.

Dann es war zu Rom bey denen Rittern der Brauch/ wann ein jeder seine or¬
dentliche Zeit mit Kriegen hatte zugebracht/ daß man ein Roß mttten über den Marek
vor zweyenMännern/ so öffentlich auff dem Sessel zu judicrren fassen/und Lentores
genannt wurden/ fülführet/und must ein jeder/ unter welchem Obristen er gedient/ih¬
nen ansagen/ hemacher sich deren Onlorn juäicio unterwerffen/welche dann einem je¬
dem nach seinem Verdienst/ ein gutes Lob gaben/oder einen Spott bewiesen. Dieses
Ampt verwalteten dazumal zween fürtreffiche und ansehnliche Männer/ 6e!liu§und
Lemulus, und fassen auff dem Sessel. Als nun etliche Ritter sich deren luciicio zu un¬
terwerffen/ ordentlich kerfür getreuen/ erfährt man/ daß der?ompeju§dem Marckt
zueyte/welcher/ob er wohl seine andere Wapen und Zeichen seiner KriegsVerwaltun-

Eeeee gen
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genM sich brachte/führet er doch ein Roß an der Hand hinzu/ und als er nahend hin-
zukam/ und recht erkant wurde/ist er durch einen Diener ermahnet worden/ hinter sich
zu weichen/ er aber stellet das Roß neben den Sessel derOnlorn , oder Schätzer und
Richter / daverwundert sich das Volck sehr/und ward gantz still. Die Leylor^ , alssie
dasgesehen/ erfreuten sich hoch über diese Neverentz und Ehrerbiethung deß Pompeji;
Folgends fieng der Aeltere unter ihnen an / und sprach: Ich frage dich Pompeje/
hast du alle deine Rriegs Zug nach der Rriegs -Drstiplin und Ordnung ab-
folvirt und vollendet ^ Da antwortete ihm Pompeji mit Heller Stim/und sprach:
Ich Habs nach der Rriegs - Difciplin absolvirt / und zwar alle unter mir
felbsten / als dem Obristen.

Welches als das Volck / so in grosser Anzahl herumb gestanden/ gehört/ hat es ihm
zugeschrien/ re- Aus dieser Historien können viel andere Kionumenra verstanden wer¬
den/ in welchen auch diese Worte L^uo publlco begriffen sind.

Dasander kionumencum ist also zu lestn:
^ovi Opri'mi klaximo:

pro 8L!ureImperLrorispucli5epcimir §everi pii perrinacis Hu^ulli , Hrabici , H-
«liLbenici, parrbici ^ laximi , Lc Imperaroris >4arci Hurebr Hnronim Hu^uKi, klavius
(Zuirinäli ; ^ l3ximu81ribuuu8 müicumIdioms äecimL OermLnicTpiL , 6äe1i§, vorurn
iolvir libeus merico.

Teutsch also:
Also Zu Lobund Ehrendem FÜtigstenundhöchstenIovi/umGlÜL ^ / Heyl

venünii».' lmd Wolfarth d?s Räystrs oder Obristen Feld - Hauptmans deß H ilden
rcrerer. Römischen Reichs pucil^Lprimi 8everi pji Peirm3c,5, so überwunden hat die

Arabier/Assyrier und persier / und seines Sohns ^ Licî urelii Hntomni»desi
oberstenLeld .HauprmansdesiRömischenReichs/und zumalenauchRäv-
strs/hat k1rviu8() uirlN3lj8̂ 3X1MU8, ein Zrmsft ' M r̂Mr der zehenden Teut-
fchen / frommen und getreuen Legion / fernem Gelübde gany gern und bil-
lich genug gethan-

M . Für setzet Latzius in einem andern welches klüviuz zu lesen / und
Habs ich alsog s tz?t.

^6iabene , plmius schreibt im ftnfftenVuch Oav IL
daß eine Landschafft seynochüber^ mem3mhineingelegen/ welche man zuvor Assyrien
genennethat. ? co1emLU8Und8rr3bo nennens für ein Theil HlhriL , und sttzens gegen
Morgen über kteiopocamiLm hinein/ und hat diesen Namen von dem schwerenDurch-
zug Lb 2prlVLr,vo öc^^ B̂ '«>', ^uoci ell: cronseo chann die Menge der Flüsse/ welche das-
seldigeLandbefeuchtigen/machen dieReiß garböß undhinderlich.

Das brüte^lvnumcnr-um.
Z^ EHrender Götter der2 ôdeen ^̂ emOgrrio p.omu!o Hu^ull3uo, einem

Rriegs -Rnechtder sehenden Teutfchen Legion haben die Soldaten avß
der dreyzehenden Rotte diestn Ort üb r̂sthaffe . * ^

Auffdm Ziegelsteinen: D e zehende Teutsche Legion/wiederum die zehende Teut-
sche Legion (fürmuß  man lesenl^ ,) das ist/weiche genannt.

Zu Petronell in -Oesterreich.
daju8^u1iu5»<ÜLju8d!l3uäius8ecunLju8 53uieju8, der zehenden Teutsthen Le^

gion alte erfahrne Soldaten / haben diestn Stein gefetzeedem 7ulio Lelerino.
rvelchergelebtstchsundzwantzigIahrund sieben Monas.

N6 . In diesem̂ lonumenco stehen die zween Buchstaben VH. Welche vielleicht
also/nemlichk^ zulesen/ und dieFabianischeLegion bedeuten.

Zu Gerestorff in Oesterreich.
^ovi Optimo ^ 3Xlmo. PIIp,'u8V-ilenrinur VercrsnuL pe §l'oNi§clecimL Oermani-

LL vorum 5o!vic 1ibeu8 Le 1iben8 merico cum 5uis; I^ L. 5ic vercic Orucerur.
Das ist:

ZuEhrendemgütigstenundhöchstenGott Isvi / batUIpiug V3!enrl-
Äußern alter erfahrner Rriegs Mann der zehenden Teutfchm Legion / fei¬
nem Gelübd sampt den Seimgen billich genug gerhan.



-eß ersten Buchs. ^
^ ^ . ZuTuln in Oesterreich.
1 uollo Z .lio dermsuo Vererano , Lxäecurioni , A da §iiL ValenrinX ejur L^ku-

Kluŝ liüZabiniano LLdermLnoOecurlombus, OL)U8̂uIiu8,do1oniL^ ui1eienii3mi-
1icÜ8,Lc? ub1lL V3lenrinLsorori, LHuirumU3AiKer?ub1iu8?Lcu8 KuKmus , Oecuric»
LeDuumvirdocum äeäir , decietÜ8 >̂er 6ci curavir. Deutsch Ulst) -

Dem ? ub!io L̂lio6 erm3N0 , einem alten erfahrnen Soldaten / und gewe¬
senem Raths -Herrn / nnd LLLllseV^IenrinL seiner Hauß,Frauen / auch sei-
nenSöhnen ^adinianoUNddermano kud!Ü8^IÜ 5, hat d 3ju8^u1iU8 ein Haupt-
Mann/inder LandsiHasstAesuilien / undderSchwesterkubÜL V3lenrinL»
hat kublius pLrus Kuüiniu8,Rittmeister/Rathsherr und Zweier / diesen Vre
zugeeigner und gegeben / der Flügel aber deß Reisigen Zeugs zu Lerselmaur
vollenden lassen.

^ Zu Petau in Stcyermarck.
^0VlO^cimo^laximo: ?ro83luceLcinco!umic3ce? ub1ii Valeriil 'iberü ^ arciani,

Junior Î ui)tiu8 Valeriuŝ tarci3nu5, ^iiies ^u^larisI.eAionjs OecimXdeminL ^ nconi-
nl3UL, 6̂)urol??rLcoru. (lM. Hie setzt Latzius bißweilen/ 6̂̂urrici8 5c.1eAioni8»
UNdsÜk krEcorü prLror,bibtVetlkNai>kk^6juror ? rLrorii) Trdrecini3kub1ii6Ii3?ritcil-
la parenri vorum solvir. Das ist: >

Z» Ehren dem gütigsten und höchsten Gott Jovi/umb Glück / Heyl/
VOo' farrh und GesundheitdeDkubiü ValerüDderii ^ larciani, hat derJürrgek
kudllusValeriuL̂ arciauus,ein Doppel «Söldner derzehendengedoppelten Le¬
gion / ein lDuhelffer oder Besitzer deß Gerichts / und Orecini3?riici1!a deß ?u-
blüLochter / dem Vatter zu gefallen / chrem Gelübd genug gethan.

klonumcnra in Steyermarck von der FretenWen Legion.
l) Ü8 ^/lLNib >U8.

^larco ^ cinio^ Iio, Publio , aNdere habM^ .^ rimo k. bocek ^ uli» odtk^ -
riniiülio. k^ b. (illre!Iî e? 3!3rinLrribu) k3rerno, 8cribL^ äi!iduru !ir blonorrbubu-
lrrs ad lm^erarore, ^ uo ? ub!ico tllonoraro , krXieÄo doborri 8 iecunciL Lracaraû u-
Ilrnorum , Inbuno mi1irumbeZioni5<lecimrekreren 68, äOivo Ira âno in ex̂ eclicio-
nekarrlüca Vonis Oonaro , krLt'eÄo^ ire8eprimXkbr̂ iL , durarori dalenäarii , ka-
brarernorum dlovorum. ^ rinia/̂ uli 61ia, kauüina Pani o^rimo fecic. Das ist:

Zu den Ehren der Götter der Todten . Dem ^larco ^ cinio^ lio Publio ? L-
kerno, außderpalatintschenZunsft / Schreibern und Baumerstern / und
dem/als er sich dem RäysirzuEhren gebrauchen lassen ein öffentlich Roß
Verehrer / das ist / welcher vom Räystr zum Ritter geschlagen worden /
undauchalödemHauptmandeßandernBracaraugustattischenFähttleins/
Zunssrmeistern / der zehenden Fretensischen Legion / dem auch von dem
Räyser ^ raianoim Anzug wider die parther viel Gefchenck verehret wor¬
den / dem Havptman deß siebenden Flügels reisigen Zeugs m Phrygia/Be-
wahrer » deren Lalender / Hauptman deren neuen Völcker oder Kolonien/
kadraremi genant / hat ^riniLkkuttinacheß^ cinii Tochter / ihrem allerliebsten
Vatter / diese Gedächrnüß verschafft.

Das letztel^ onumemum ist oben in den; andern Capittel von Anfang
erkläret worden.

(p/ b̂ .) 5erviu8l 'uI1iu8p.ex in ĉuLtuorrribuZ urban38 uibem öivilic, inrer ĉuas
^ V3l.r0 ĉuarrrm enumerar palarinam 3 palarino monre 6enomin3tLM, cjuem cum
koro Le dapicolio obrinebar. PIurim3 sunc verulks. monumenra , c)UL buju8 Iribur
menrionemf3ciunc, in ĉ uibur p^ b. p^ b/ 1̂ . p^ b/riN ^. LL p/rb/r-

3ppell3rur.
6rac3r3UZu6:3Norum vsl ^u ^uka 6r3c3rum

klinio. Oceriori8I^llj)3m'LUrb5,HUL Orrelius
pursrapucl prolemLUM pro d^ ^ dE scridenöum eile, dum LK. L̂d ^.-

Aemir ( uc vocacl̂ le cum 8cmdons / ĉoIemLU8) c3̂ uc ilc : b-cc
^ucon 'no.

^drareria , doioniaelk a^ucl^ arerculum.
^cil 'rerum üuvium , in via!.3rin3 , ell Hcmdoni. Inrer ^ uinum Lc kreZelianum Hn-
roninv. dlomen rerinsre 3nnOravir? elru8ârlu 8 sä o<A lid. 8ilii Ic3Üci. kLbrsrernor
xo^ulor d3bee?Iiniu;, <̂uo8 verere8: Le slios yuc>8 novo8 coAuominavir.

EndederenAnnseaten über dasersteBuch.
Ecceê Folgen
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Uber das ander Kaptttel/ des;andern Buchs.
5L6L51"X) Tymach und Seaesta/ etliche

nennen 8irmium Simach/6l5nem8, Sinnching: Von der Stadt
5ümio , isim den ^ unocaris deß ersten Buchs Meldung gethan wor¬
den/ 5e§eÜL aber istnach derMeinungk!mü, eine Stadt inKärnd-
ten. Ich halte aber hie gäntzltchdafür/ es habe der Latzius Hie5e-

. _ . Aettäm, für 8eZeLcäm genommen/so eine Stadt in Ungern gewesen
ist/ undvonärrabone imz.Buchund siebenden beschrieben wird/ daß sie neben der
Sau / aldavielFlüffezusammen kommen/nicht weitvon derStadtSiffeg oderSos-
scd gelegen sey. Lon6mu8vermeldet/ daß dieser Stadt Mahlzeichm kaum verbanden/
und werde der-Ort heutiges Tages Segcs)genant: Latzius halt dafür/(wann man den
Muthmassungen etwas zugeben soll) sie sey um Arky gelegen/ sonsten ist eine Insel
nachdeßp!iniiVeschretbung5cZetUc3genant/wrlchemchtweiLpon demOrt ist/ alda
derFlußLoi3p,8odcrGclavomsch Clilpindie Saurinner/ LatzmSbeschreibt/ sie wer¬
de UngerischZigeagmant/ / ineru8 nennetsLandspurg.DeßT^ävsers Vnlermm Seudsckrerberr.

tes so starck/daß fern Hauß eine Kirche Gottes genennec wurde. Doch siel er ad/rmd ver-
folgett die Christliche Küche greulich/ dahero welche Christen( durch alle Römische
Provwtzen wohnhafft) sich den Abgöttern Ehr anzuthun widersetzten/ dieselbigm wur-
denmitmancherltyPeingemareert. Die Fümehmstm/ so muer ihmmattyrisirrwor¬
den/ siyndgeweftnL7?̂ n̂u8Vischoffzue2rrb3Ao,emtteffticherLchr»rder Christen/
VLieminv8, ()uinnu8, Komanu8undLoncor6i3. Nachdem er aber mit Heers.Krafft
Dem Orient zugezegm/ der Meinung den Saporem,der Persier König zu'bestreiten/ ist
er/ als der erste Angriff in^eioxômia von Laxore beschihen/ gefangen hinweg ge¬
führt/ und seiner Augen beraubt worden-- Da erdann in elender Dienstbarkeit veral¬
tet ist/ dann so lang er lebete/ musie er allweg( wann der Persier König reiten wolle)
sich mederlegm/ ein Fußschemel ftinerFüsseftyn/ und mit seinem Rücken ibme zu Roß
helffen. Diese schändliche Schmach und Dienst muste er zur Straffe deß unschuldigen
Christen Bluts/soer vergossm leiden undgedvldrn/biß in semeGruben: Sein 57 m.
bolnm war dieses: Fliehe lacheudsLemd/ und kitzleude Freund.

( DU PROBE ) Dieser krobu8 war aus der Stadt 8irmio,oder Symachm
Ungern gelegen/ gebürrrg'und von einem schlechten Vattkr/ nemlich einem Gärtner/
Herkommen/ firhrLesechsJahruttdvierMonatdasKäyfttthumgar löblich/ dieweil er
aber sagets/ manwürke inkurtzerZcit keines Kri gsmannsnicht mehrbrdürffen/ sin¬
temal fast der gantze Umkreiß desErdreichö unter der RömerJoch/ und also keine
Feinde mehr verbanden wären/ ist ervondenen Soldaten/ welche diese Rede fthrver-
Droß/ bey8irmio durch Hinter list umbracht worden/ sein̂ m̂bokrm war dißr pro
üî elabor. Das ist: Um derr Sold muß man mbeitssr.

(DE-M DieserHure1iLnu8ist im Jahr^ 6. nach der Gebmth
Christi/Kayser worden/ Er war ein grosser gewaltiger Mann von Leib zum Streit/und
eines Gemüths so sich zu der Grausamkeit zu vielneigete. Er ist auch der erstsgewesen/
so beydenRömern ein KöniglichDiademaoder Krön auf sein Haupt gefttzer/"undan¬
gefangen köstliche Klcidervon Gold und Edel-Gestemen zu tragen/ welches sonsten de-
nenRömernein unbekantes Ding gewesen ist. Hieoc1iu8meldet/ ^me!icmu8 sey in
dem Krieg so ein strenger/sieghasster/ Nolhfester Mensch gewesen/ daß er auff einen
Tag mit seiner eignen Hand acht und viertzig Mann erlegt und umbracht habe/ und in
etlich Tagen neunhundert und funfftzig Mann. Nachdem er nun viel Völcker ge-
dampfft hatte/ zog er mit einem stattlichen Triumph auf Rom zu- Unter demRaub/

ig



i
j

!

Deß ersten Buchs-
in welchem er zwantzigElephanten/ und zweyhundert wilde grimmige Orientalische
AsticanischeThiere/ allerlei) Art gehabt/ führte er einen grossen Haussen gefangner
Völcker mit ihm: Unter denen waren Persier/Arabier/Gothier/ Alaner/Sarmater/
granckcn/Teutschen/rc. Nicht lang hernach ist er von den Kriegs-Leuten erschlagen
worden; als er fünffJahr und6 Monat das Römische Reich regiert hatte/ auff seiner
Kayserlichen Müntz/ deren auch im Jahr l6i6 zu Wien außgegraben worden/ stehen
diese Worte: ^meiianus Auf der andern Seiten; Orlens.

(Dreyhunderk Syrische Schützen)
(HU^ 08 n <L0L>ri' 05.) icurLi sind Völcker nahend an die Parther stos-

scnd/ und waren des Schieffens mit dem Bogen wohl erfahren.
(Zweyhundert Garacener.)

Diese Saracener sind Völcker in wiepcoiemLusundkllnms schreiben/ sie
waren vor Zeiten̂ areni und JsmaeliLer von Agar Abrahams Magd/ und ihrem
Sohn Ismael genmnt worden/ wie äoromsiE bezeugt. Item/Araber und Sceni-
ternacĥmmiLm Meinung/ Hebräisch herffen sie Obaslubim.

DasMonumentum zu Lambach im Lloster/ welches Latzlus zum erffcn im
andern Buch setzet/ ist also zu lesen:

DUblüktliiklLVÜOecurionisScOuumviriLLklLmmiŝ L Oecienlium-' ^ tkM/ Oecu-
^ rjon!8LcL>uumviriLc?onrj6Lis, OyIoniL̂ilie!i2̂ cknconiniLNLOvil2bi,1i.lbuni1.e-

ö5̂ uL?ubIiL kiliL klLvianL, killL ejusclem öc/killi-̂ 2lisverl
pkc>.j5elU8öLOiênL8jllLM2rrlL, Uck2?i?cr̂inĉu2lmbenäiob̂ rsclis üerijnüitnir.
^ Es fttztt LatziusurseinemstnssttnBuch cis Kepub. LI., Ks!co!2U8 Oilnerr
a!s^vencmi'rr3N̂ ror,hat̂L̂ . Wann/Vb. so bedeutŝlse0^ciLn5ium,nach
Olrreri Verüon aber ist zu lesen̂ .bi ttaärjLM, und wäre das Wöttlein» aciriLni außs
aelassiN- DiesêWörter Ooloni2̂.ureIj2̂momm2N20vjl3bi, halte ich'seyen zu lesen
jnOemcivoOolomL^urellL̂moniL, oderdiekr^ oücioninMÜsse zugesitzt werden.

Temsch also-
ĉ Iest ^ edächtttüßistpubliiAeliiLlavtt / s- einRaths - Herr / Zweyer/

Aamm zu Leist lmaur : dergleichen em Rarhsherr und Zweyer der
besttzcen Reichstadt Lambach / auß Rom von Räystr Aurelro Aneorü̂ o
abttestmt / auch ein Hauptmann der drieren Räyserlichen Legion gewest,r
ist . DergleichenistdPdrsBegräbnüßAelrä / sopublrä undHa ^iä stiner
Tocht -erLochrergewelLttrst . Es ist auch diese GeSächmüß seines Vat-
eersAelü Mansoen ûnd seiner Muster Oegetiä Gisiä / und auß simem Ge-
schäjfiharsGrgetziaUrst / seine nachgestpteFreundin/ -ruß Darlegen deß-
Erbenzuruachen verordnet.

(0VII./l.Ll8) Lambach/ >Znronmu8 setzet Ovil2bis UNdOvilavis: JteM/OviIiL
emeReichsstadt in ^lorico,soll jetzunder Lambach das Kloster ftyn/ist vor Zsiten/schrribt
Oisneru8,eine grosse Graffschafft gewesen/har denen Grafm von Vornbach/ Neuberg
unvScherdmgzugchöret. LuZip̂-usnennetsiem derHörlHistorirnVMobjam.

Das ander zu Basiau.
^LccluŝecnnäinnsVereranusI.LZioni8rerriX^l))!N37,pelicis, bjula, 8everio conjutzi
O ejus, sibi ö58LcLio8ecunämo 61 io, Sĉ lariô Lximo Lc 8ecuriLlL nexoribus lms vivi
tecerumS, obierunr̂nuo2.5. (iubimelljbe Lracis.)

Der BuchstabSrbera, ward in den Gerichten ein trauriges Zeichen/ und bedeu-
morcem, das ist denTod/ gleichwie bey den Lateinischen der Buchstab

Glück und Htyl/ und dasO. auch Oonäemri2rionem, oder Verdammnüß bedeuten
Hut-

Dahew haben die alten Römer das6für den Todt eines und deß andern setzen wob
en/ Mvvettmkschmesauchdiel-ji6:orjci,woesalso/ gleich wie in diesem̂onumen-
ostehen/ auff dich Weiß: Ist oder sind gestorben. UndK̂ rnaUs schreibt bb.7, al-
h ; dlollri morcistrum ĉ uLUcrris Oakrice tiZNUM,

kL o êrse precmm äilcereH2el2 novum.
DieAlten habengchtzetibera,und nichtibî , und kömmt dieser Buchstab von

)em Hebräischen her.



;8 -KinotttL über das ander Kapitel/
ber/uttbSeecksSecvndmo ihrem Sohn / Mari » M -rrims ItcM S e-
Lundi, ihren Enickeln/ bey ihren Lebzeiten machen lassen, welche gestor¬
ben stynd im rz.Jahr rhres Alters.

Zu Lili mSteyermarck ist diß Monumentum alsozulestn:
Oiis Rambus.

^ ^ccius §ecunül'uuL VeceranusI ĉAionix cerrice lrali'cL: perejula^everio donju ^iejur
»Ilibi 'öc §ecclL 5ccun6mL kilirr, Lĉ lariis ^ laximoAc 5ecuu6o , ue^oribu.? üus vrvi
iecerunr öc^ulio ^ ricio kilio milici le^rouis üi^ra Icrî tX Lenê ciario ? rLeleAi üi^eu-
üiorum vixic annos XXV.

1̂ 6. ^ iemag man lesen sur das 2Dort 5rî en6i'orum, ^kî enäiavir, oder §rl-
xenäircuL VI.LNuos, iäek: HatUMb dmSold gedient6.Jahr/ odtk LeueüciarioxrL-
5e<Li ^ encjlorvm: Das istr M ein beneiiciar deß Kriegs-Zahlmeisters.

AuffTeutsch also:
Ehren der Gottek der Lodten / hat Seccius Secundinus / ein alter

^erfahrner Rriegsmann / der dritten Wälschen oder Italianischen Le¬
gion/ stwol auch petejulia Geyerio ihrem Mann / ihr selbst und Seccrä
Secundinä ihrer Lochter/itmu den zweyen Mariis/als MaximoundGe-
oundo ihren Aencklen/diese Grab -Gchristt bey ihren Lebzeiten gemacht/
gleichssalls auch dem Julro Apncro ihrem Sohn / welcher ein Soldat der
obgejagten Legion / und ernBenestciat dessen Haupkmanns gewesen ist/
und 6.Jahr umb Sold gedient/hat gelebt 2.5.Jahr.

En, anders in Steyermarck/ nchend bcy Reckesbura-
daji ülio- Velino ârrono ^er̂ ecuo, live, ^arri ^arrirê roviclennlümo,

X^ ^rLtori I.e^ioi»:§ cerriL,̂ uAaNL, keliciL-öLbeAionjs 8ecunclDllL/anL korcisevo-
caro ^UAutti, ab fon,pro ^rLtori,miIlri coborris XIII. Lc XIV . llrbanre, Le Om¬
nibus oEciis iunAo , dLurudiones be^ioms 5ecunciL ^ râ anL lorulUmo , «li^nillimo
sscibcec) bocce moiiumenrum ^vsueruuc.
^ ^ Auff Teutsch alsor
OU Ehren dem Cajo Dppro deß Caji Sohn / Velino ihrem statten Pa-
^tronund Schirm Herrn / oder dem wohlfürsichvigen Vakter deß Vat-
terlands / auch Rriegs -Gbrrsten / der dritten Legion Augusta/ und Feli-
eis/das ist Läyserisch und glückselig genannt / und Gewähltem von dem
Raystr/st öffentlich vorGerrcht gehandelt hat/angesetztem Obristen/
und Soldaten der dreyzchendenund vierzehenden Rott deß Stadt - Fuß-
Volcks/ ja der allen Aemptern vorgestanden ist, haben die Hauptleut der
andern Trajamjchen Legion/als einem fthrtapfferen/wohlwmdrZenund
verdienten Rriegs -Mann / dieses Monumentumauffgerichr.

^oca. Warumbdie Legion undk'eijx genandt worden/Vicle in bb. i.
Lrmocar.Csp.r.

In dm OrsttMichiMm lind SttymnäkkWm Gräntzm.
'Û X-Vecurioni ^IpinL ( subirrce!!i§e begionis ) Lajus ea5iu8 5^ veiler VererariuLbe-

§ioms rerriL belicis Lx- î̂ nlier ( lcilicec) boc moliumencumvoluüt
Teutsch also:

§ ) Em gewesten Rottmeister der Legion Alpr'nä genannt / hat Casus
Cassius Sylvester / ein alter wohlversuchter Rriegsmann der dritten

^ zugenennt/ als gewester Fähnrich/ diestDenck-Schrifft
gesteUet»

In den Oefferr Mischen lmd Ungarischen Gräntzen.
-V^ lÄoriT ^ UZuttorum nottrorumScI.e§ioniprimL ^ chucrici', ?iLk,IrLlic-e, ^ ntonini-

anL, / 'ublius Marcus Oecius, ^excianurL b̂e5o publice j)oluerunc Oecrero l) ecu?
rionum, «äeäicanreL^natto ViÄoie , I êZioms / ÛAulia: donsujari/ 'rovrTcô e, ve!l.e^a-
ro -VußuHaliC!ou5̂ 1ariZ'rLfeÄurL?rXcoriLNX, vel beZaco ^ uZukalj Loululari ki .?-
rorii xereZdim. Lc Cajo I.ucio ? itönc.
^ Teutsch also:

Ehren dem Sieg unstrer Räystr/ und der erstenLcgion/ st die Helste-
^rm/dre Fromme und wälsche genannt/ und dem LayserAntomnozu-

geehan



Deß andern Buchs-
kethaetttotveseii/ l)Nt?«ö/->« -r/l-rc«- O--c»«>md§« «/>»«/dlese  Dvuck--
Schnssc»uftBeftkl deren RoetmeistcrofftnklrchSeseyek. welche^ «.--

der Bs ŝerlrcdettÎ egt̂ rß/ <r!s BvrAermerjrertrcyer nn̂ esetzkLk
Vbrrster/und Or/«/ ?//o dedrcrrt haben.

Indem̂ lonumentO zu Steyermarckstrhet/ - Vixicannis. die Nämerha-
ben offtdask, oder das Lolicnm ä,§Lmrnak für einv.und daspb, weiches Grie¬
chisch ein- ist/ für eink. gebraucht/ und̂ wie Oolrius meldet/ich auch,oben gefttzet
Hab/nehmlich vixir. ^

^n dem anoern in Steyermarck stehet(kons evocarv,dem Gewählten.) Hre;st
zu mercken/ daß diek-vocallon oderÄ)äh!ung zweyerley/ bey den Römern gewesen/
alsnehmlich Lvocacio viZniraris meciuelirioräine.AlrerLinmiliciL, ciuarnZcuenrebello
sä äivechaloca äiverll cribnmmiccebanrur, gulmilice8 con̂reZarosscribebanr, das ist-
die eine Wöhlung in den Ritter stand/ die andere in Krieg/ in welcher zu Kritgs Zermr
die Zunfft-Meisterin unterschiedliche-Orthaußgesandtwurden/ welcheKneas-Volck
wöhlrten und musterten. Von der ersten Wöhlnng thut 8uecomu§mOalba Mel»
dUNg/ DcleLics jnĉuir) Sce^ueüris orüinis jnvenes, guj , inanenre annulorumaureo-
rum utu LV0 L^ l LPpeHLremui.-excubi35Üue circa cubiculumsuum vice milicumaZe-
r-nc, vaSist:er der Kayser 6a>ka hatte auch Jünglinab-ßR>lttrstandserwöl)!M wel¬
ch-als der Gebrauch der güldenen Ringen wahret-/ Lvoc «̂ i . das ist Erwöhlte ge¬
nannt wurden/ und umb sein Gemach an statt der Soldaten/ Scharwacht halim

'""̂ Dieser Lvocarion und Wöhlungg-d-nck-tauch Cornelius lacim;, lnBcschrei-
bunateß KäysersOalbL Leben. JtemVellejus?arerculu8, da ervoudem Todtichlag
dcß LaM handelt. Von der andern Wöhlungaberinden Kricg/ lisetman inbtvro
lib. r.-.vecaclo8, und iMZ.Buch vecaä. Item im6. UNd̂aluttliusm earilma:Oce-
rc>aä p̂uium iu Lpiü.UNdlib.iv.aä^rcicum. JttM Moranonevro^ ab-rioAl,0
aucĥuliusL̂ s. in feinen Commentarien/ lib. i.Ovüls belli, thut solcher Währung
Meldung. DieseGewöhletehatman^ .̂ genennet/ das ist versprochene und ver¬
bundene/ welche wann mans gewählt/ Ziehen mustcn.Solche Wöhlung und bv oca-
rion jstnochbey unsim Brauch/ wann man den funssren/ ên sechsten/ unddendnt-
ten auff̂ eut/ und ist diese Lvocarlonin dem̂ oimmemozu verjrchen.

"(c'ebllUKtOKlLX HAUPT LEUTH) LenlunowarbkydenRLmerit
aeiimm/ welcher hundert Fuß-Knecht unter ihm hatte/ die man Cemr-̂ losgeheissen.
Diese Haapt-Leu'h wiebtoäcliusschreib!/trugen Kuriß und tLchUV/ undeystne
Sturmhaubkn/ mit überzwerg versilberten Spitzen/ damit sie desto leichter von den ih-
rigenmüchttnerkandt werden.^ ^^ ^rionlbur oder Haupt-Leuthen grosse Ebrstyvon
den Römern angelhan worden/also daß die andern Soldaten außd» gantzcn Legion
mit höchstem Fleiß nach diesem Ambtgestrebethaben. WaSfureinUnrerschuduntev
VenenC-omnon.bu5. als daß etlichel-rimipili. etliche pttncii-°5C-nn-n°u-5kr-rrona-
ni i> ,c-nn-mi,c --m-nLru. v -<mm-mi c -nrunon-s genennet worden/undwasihre

. Nempter gewesen/ ist auß dem Vêecio, und andern mehr/ i'em auß dem vitrdlen Buch
I.L2Uäê epub.Somalia, cap. 10. gußführlich zu sehen.

Das Monumcrikum in den OcM>Mischen lind Stcmmärck!,eben
Grantzen erfunden.

Fangt an bxcjecur,'or,i,und endetstch bxÜZmisr. IluifTsUtschrdem gewesten
Rottmeister oder Rachs-Herren/ item dem gewesten Fahndnch.
zwey Wörter in der Lateinischen Sprach hart lauten/ jedoch ist̂zu wissen/daß gleichwie
man biy den Römern diese bxconlule? und Lx̂rLkeLtos.-^ttm bx6uces genennet
hatte/ welche von einem oder andern dieser Aemprer abgetretten: Aijo kan man auch

«öchÄyu«« derVrauchist.daßwir pflegen zu sagen/derc-rK-.
Sor . Uav Laß solche Wörter gebräuchig gewesen, bezeugt ŝubr» c -p.rollnu-,
da cr arst-ichreibt: Lxouibus äuo ingretti dLpirolium, cum ill:c ieaacuL LZererur, an¬
te iplamaram ä Qatticano Lxconsulibus Sc^ ec- nace Lxclüc.bus, mrerempri iunr.

^Was ch er deren Oecurionum 2lmpk̂und was für ein Unterscheid unter ihnen
gewesen/beschreibtb̂ iu8 wettlaufftig/ bbz. clê eix. Z.om. 6. undneEt̂ste



^rmokM über das andere Capitel/
Ralĥ tnoffeml̂ ahero lommk Oonvivlum lcuk̂ ulum Oecucloli-ile, ciP P/ahl/eit
i>°»n Raths-Herren. Fast eine solche Mahlzeit schreibti--riu5,seye dlesezuWienn,
welche dieRathsherrn und der Bürgermeister an St .Petri und Pauli-Fest halten/
«idem man auff der Tonau auß den Schiffen herauß,mit einander thur streiken.

Zu Gmnpcndorss.
^ ^ tarvivllbI§-rva-kr-jsmi- Lugultuz Lerm-nicue.vacicus. V-Äov -c-baI° , Po».
>— ritcx̂ 1sx,llM§>xoiekialix'QibuiuriL quarmm, Lollüil quimüm.

Temfchalso:
-r^ ^ tV-̂ ^ E,Läystr/aU ;ewM-hrerdeßRerchs/auchinTe»tsch-
-»-^^ ndrimd Daeren/nachdemer den^ <>nig üverMUNdenb;a L̂e/
Zunfftmerster zum vrerdren und Bürgermeister zum fünstcennmhl/ hak
diesen Grernzlrr Gedachtnttst gesttzek

^ e ^ ( ^ ^^ ^^ ^ MMggruffzu Oesterreich.)
r. ^ war dervterdte MarggraffzuOesierrech/undzugenennet 5rrenun§,
das.stder Gestreng/tapffer/ dieweiler dieUngarn/sozu derselben Ze.roff: in das Land
-Oesterreich einen Einfall gethan/tapfferauß dem Land verjaget/ und den ChristlichenGlauben steiff beorderte. -

Îst auch wegen seiner Mann-und Tapffrrkeit von dem Kayser Heinrich demV -erd-
ten/ ein Prwr deß Römischen Reichs genennet würden. Cs hat ihm aucha mldrer
K K̂r seinem Advocaten deren Vistumlmr Larch und
^S^ ^ Estellet. Wmersrhme sammt seinen Nachkömmlingen vergönnet und zuge-
lasstn̂M lhm ern blosses Schwerdt mit einem Fähnleiv öffentlich durch das gantze Rö-
Ml,che Reich vorgetragm wurde. Dieser Ernestus soll dieLantzm oder Speer deßH.
^unm / HoltzvomH.Creutz/und den Becher St . Ulrichs auff MM
gebracht haben.

e Die Stadt SELEUTJAM-) Viel Stadl seynd bist Namens gewesen/dann
-nLxrmc,5schre,bet/daß5°l-l,cu--v-ßAntiochi Sohn/ ncun Skädt alsscik-

nennet/erbamk habe, kwl-mcu- schreibt auch/daß ein-Skadt Heß Namens ain Fluß
Belo/in ch/yankcren gelegen sey/und nennet stebißweilen 8elsucobslon, ?üuiu§nennet
sie em Stadt der Parther/setzet hinzu/ daß sie auch ward Babylon genannt/ von deren
nun redet hre der̂ .nor.

^ In derStadr ALTENO.) /^ emim oder̂ lumim, ist nach ttsrocZiLni.'i'Lci-
undpcoiemL-, Meinung ein Stadt/ so mitten in bv-r Vrnedi-

Lkk̂ ind ligt/ und meldet vü.onovLnu5- sie werdelorceüo genannt. ^nconrnuLabec
undÎ .ber diounalum, setzts für ein Stadt in derBulgerey oderWallachev: und se-
Het Latzlus/ sie werde loin. genennt/ 5im!eru. Halters für Bosock. Ich halte dar-fur/ sie behalte den Namen /Ucmo. '

In unstrm Hauß.
F ^OrmnL8.e§mL^urelmr Vivu« übi locum leZir weinoliL vel monumen-
«»- rr vel vorum 1o1ven8 1rben8 libens merico.

Teutsch also:
OU Ehrendem Glück als einer Königin/ ^ ^eben

Zu Sanct Ulrich.
X/ 'iaori - Sc korrunL/rugllg- >1->rcu- Lurcli»! Llaximuz lmxcrvor in SM0 vlvur
! v jioluic(lub mcelliAe boe aVIonumenrum,)

Teutsch also'
ZU Ehre,, demfiEchen RävserlechenS .°Aund Glück/ hae

derLa-xser IN sclnem Leben diesen Scein Nuffden, Feld §ese-
(Ein Soldt My hundert Scffcrtier-)

°ls°q°s-tzt/ «L. bedeuten-men5°ß-ni°m.adtr
- X," ^^ Mttcken/ daßz-iisr-mr in Ll̂ sciilin--, ben den Römern io viel«ollen/

«lö em blummu. oder em Pfennig, welcher funffgeme.ner Pfennig,und°inV!-tt°le>ms
Pftn-
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Pfennings galdt. 8esteremm aber in dleucro Aenere, galdk vier und zwanßiq Kronen/
em Krön gerechnet sür achtzehenrhaldPatzen/welcher sonst auch mit solchen Buchsta¬
ben geschrieben wird/ L8LLi. 8öLî 5öci . 88LLl. i 8ücäi,ware also der Solddsr
zweyhundert Sestertier zooo. Kronen gewesen. WelcheKronen ( wie oben aemeldt)
tEmusend / achthundert/ und dreyund dreyffig Gulden / undzwantzigKreutzer

Zu wieu mJohannis Gueeeers Hauß.
8

Das ist:
OULob u„ b Ehrenden,gütigsten und höchsten GGOee 7°v, , zugenenne
^5 - ram6>, umbGlück und Hevl / Mich wolfirhrkdestLäystrs / dd -rGbrr-
sten Feld -«,aupkmuns / dcst heiliger Römischen Reichs , Lncü 5-pllmü Lev-rikli kercinacis-^ c

(5 ^ K^ ? IVI ) 8Ll-Lpi5 oder serLpls, war ein Zunam 05d6i8 der Optier
Gott / item so ist auch ein Insel deß Namens in -nabiakdid , allda ein ansebnlicbec
Tempel Lerapicsts war / und auch ein solcher-Orth in Egypten. ^

Wiederumb.
VIvl̂ erLrori, dTtLri , I.ucio 8ê cilnio Levero, kio , kerrinad , ^ uZusto, ^ rabr'coLLkarrbico , ^-laximo.

Ehedem Ä -äyser Lucio Geptinn 'o Severo / pro / Pertrnaci / dem
- allerhöchsten so überwunden hat - die Arabrer / Assyrier / und
Persrer / rc.

Wiederumb.
I ^ Ommorum nostronim VLlencimLm, Vdencis LLOrLriam, perenuium Scc. k? .

Das ist:
karre kacearo, vd ^ecunia^ubliLa: vd ^ol'uerunr.

Jchhaltcaberesseyzuverstehen/ kacrekarraro.

J ^em durch Anordnung desz hochansehnlichen Herrn b^nirii(Nrasensund
beydes Lxr egszeugs FeldMarschalchs / so wolauch durch Ankneb ^eoncii
als ^ rris pacrau , oder Abgesandten / haben die Aurelianrschen Soldaten /
so ihme anvertrauö gewesen / im dritten Burgermeister -Ampt / gemeldter
unstrcr gnädigsten Herrn Aäysem oder Lands -Fürsten / diese Bura von
Grund aufferhauet / und gantzlich vollendet . "

^ DIESE BURG)
^ DurchdkcseBurg / wieLatzrus imzwö !ffcenBuch !<ech. ^ om.cLp. f. schreibet/

ist ll -b-um,. das ist Jps zu verstehen/ so drey Mey ! unter Larch oder Ennß trat / und
von denen Soldaten zu Larch/ die unter dem Kayser ^ m-dio gedient/ ist erbauet
worden/ tme dann das jetzt geschriebenê onumencrimaußweiset/welches vonv .kucb§-
wô der, und in deßErtzfürstlrchm LolleZü Wand eingemauret

, ^ (Okii 'L^ 6 lU ^ ) JstemStadtderVenkdiger/welcheman/alsl -ean-
ster schmbet/ 06 sc5o nennet/ diese Stadt soll von Kborarjo, rmLongobarder Könia
verwüstet/ und ein andere vom Kayser Neradio, mit Namen» erade»an ihre Stelle
seyn erbauet worden. ^ ^

Von dem Wort i-aureacenst, schreibt Latzius in aes
meldtem Cap. daß die Teutschen die letzte Syllaben behalten / und daher die Stadt
^arch / hernacher Ennß genennet haben. Das Äöort aber lAureacum, meldet er /
daß es von den iEis , das isi von den Brieffen/ so mit Lorbeerblätter aezieret/ und ben
den Römern ein Anzeigungdeß Siegs gewesen/ seinen Ursprung habe- Vitamin
LrinorattL jirimi übri boc vocabulum.

^ ( ^ k ? i » U5 ^ui . ii8 ) Lipc- 7ul>L,stynd in Friaul / wie ^ cliur schreibet,
vsn denAlpen des,ehe in denen Commentarien/ so erüber das Büchlein Lorn.
H " ?welches«on den Dulschen handlet/ geschrieben/ und sonderlich sollamLimls-
rum , m dem Büchlein/ welches er von den Alpen inlitullert.
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/kmocakällber das ander Kapitel/
(l . oN6O8äk,Ol ) D 'ß worein Teutsch wildes Volck , sonsten̂ muli.

Zieruli, ^ ccobaick, ^ cropoZone§, das ist/ Langbatter genannt.
(DIETRICHS VON B EN Ä ) Diesel.' Dietrich von Bern/

waremSohn n ^ oäemiri, oder ikcomiri , das P / Dietmarsdeß Königs der Oster-
gottm / welcher sambt seinen Brüdern Valamyio und Viäimiro, dasist / Waldmar
und Weitmar / in Krieg/ r̂olL , der Hunnen König nachgefolget haben/ darumbener
ihnen das Obcr P̂annonien und Noricum zu bewohnen vergünstigt hat / wrrdenvon
den Lateinischen und Ungerischen Scribentcn genennt^ comyrus, und und
^ 'myru8,ftynd abLr Teutsche Namen / von den Römern corrumvirt , Diemayr/
Waidtmayr / und Weitmayr/darumben also gcheisten/ daß nach Anzeigen lorünan-

wle^ rll2derHunnenKönigzu5,c-2mbnL, jetztM -Ofen / starb/ als siedeß^ rilL
Sohn vertrieben/ die/^ nnoniam Oben und Nidcr / sambe Nor -co/unter sich gethei-
let. Also daß lbeoäemiru5 oder Dietmar / bie Ober/ >annom2m, sambtdloricoKl-
xenü für sich behielte/ darinnen beydeOesterrelchzuunsernZeiten ligen; Aber sein Bru¬
der Wadmayr kehretc mit den seinigen in/ '3nnom3m äLviLm, da jetzt das Windisch
Land und Crabaren liget.
L daß er ein Waldtachtiges Land regierte/ wurde er Waldmayr ge-
heissen/ gleich wie sein Bruder / dem in der TheilungPannoma inferior , das ist daS
jetzige Hungerland / am Ober - WelttLand gefiel/ Weitmayr von seiner Marion aujf
Teutsche Zungen genennt ward.

Dimnayr nun/nach erlangten grossen Siegen / machte Fried mit dem Kayser
Tenone , undgabe ihm fernen SohnDiccrich zugenannt/von Bern zum Geysel/ der

Hof in Griechischer und Lareurischer Sprach / auch indenGese-
W deß Römr 'jchen Reichs / dermassen gelehrt und e?fahren/ daß ihn der Kayser zu einem
Sohn auffnabm/ machte ihn zum Römischen König / und schmckete ihm Jkaliam/
darrnn er gar bald mit Heers-Krafft gezogen/ die kierulos darauß vertrieben/ und ihren
Kömg Ottackerzu/ 'LviLerschtagkn. Miediesem Treu!siynd die Ostergotten außPan-
nonien und i>ior-co in Icaliäm kommen/ gleichwoikrö?öttig Dietrich / dievcrlasscne
Lands nichts destoweniger unterftinem Gewalt undTrtbm behielte/ seinen Stulaber
setzte er zu Verona, das ist zu Varn / dahero er Dietrich von Barn genannt ward / und
regrert davon Rom / sambt dem gantzen Italien / mit Vergünstigung deren Kaystr^ e-
NOM8, i.eoni8, und welche zuConstantmopelregierten. DasNiderePan-
uonien / da jetzt Ungerland liegt vertrauteer Baban

Gottischen Mrjten Kuäigero , der darumb daß er Pachlarndas Stadlein gebauet hatte/
und alloa regrert/Rüdiger von Pachlarn genanntward / Malis dereriieMaraarass

See Peyse/seyr der Blatten See / auch in Ungern unter Oftn hinab/zwischen der
Dra > und der TonM / aber die erste Meynung reimet sich böß zu den Worten />1mü.
0rce1lu8 , macht zween unterschiedliche See / deß Namens - Latzius vermeinet dieser
Stt jey genennt l.acu8 ^ e,foc1>8^ro ?eifocli8̂ ro ?iioni5, seyremal/' ifo einHauptman
m Pannonien gewesen/ von welchem die Stadt Preßbmg kitonium, und Barbarisch
Polonium genennt worden . ?ofonium aber / oder ?ifonium m bemacber ^ ikkbura
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-"Deß dritten Buchs. 4»
c., . ^ AN CT R UNRECHT ) Dcr heilige Rubrechtwarvon deß Iräncki-
scyen Kömgs Leymmyrs von Orliens Sohn / derftlbigen Zeit wol gelehrt/ undweit
berandt/welchen die Bayern noch für ihren ersten deß Christlichen Äaubms Herolden
mw Gesandten von GOTTund ChristounsmnHErm ehren/ etliche sagen er seye deß
^ Sohn gewesen/ aber das isiderWarheit ähnlicher/ daß ervorge-
merdtesKönrgs Lcytrnayrs Sohn gewesen/ dann derselbige hat mehr Söhn verlassen/
die musten alle Priester werden/ ihr Vatter außderPicarvey/ und König Hilprechk
zwangen sie da.rzu/ rc. Vicl./ v̂emin.
^ „ ^ 5^ ALTEN BJGCHSFFrJCHEN SITZ SALTI-
B U.)rG > jttvuv!3Herst tetzt Saltzburg/ mL,d. Norm List man̂ vLvjerise eLilmim,
ttgtan derSaltzademFluß/ dendieRömer̂uvLvramnennen/ wtê venrinusaußaiten
-Arresten anzeigt/ so Habens die Teutschen auch Pöding genennt/ wie allda noch aller¬
nächst ern Dorff ist/darumb uennets auch prolemLus keöicum,und in den alten Brieffen
,<ehetgeschrieben/-̂ lLl)iÎ pllcvpus stuvLVienüzrûi ?Tcben65velÎ LcliNLnliLälLirue

(UNTER piz -ri^ o DEM FRÄ NCKJSCHLN KÖNIG)
L)ie,e! p^ inuz war ein Vatter deßKäyjersd̂roli welchergebohrenistworden
hießLe"rK̂ ^ ^^ Geburt/ siebenhundert undzweyundviertzig/ ferne Mutter

Von deß Npr'm Leben/ und was er außgerrcheet/ bestehe diê nnales lLeZum
^ancoKum, und von(Haroli deß Grossen Leben und allen Traten/ LZinbaräum. Jedoch
^ewerl er Laroluŝ L§nu§der erste Teutsche Käysergewesen/ und dasKäyserkhumb an
ore Deutsche Nation gebracht hat/ solleich etwas weiters von ihme melden. Was sein
Lews Gestalt und Stärcke anbelangt/ war er ein langer gerader Fürst/eines grossen
^ws / sieben Schuch lang/ wie sein Cantzler LZlnKarclus schreibt/ hatte einen runden

/ grosse liechte Augen/ nach der Teutschen Art/ eines fr ölrchen und wolgestalten
Angesichts/einer grossen Nasen/im Alter ist er gantz grau gewesen/ ist ihm wol auß-
ge,landen/ rmEssen undTrincken war er auchgantzmäffig/ undvorauß imTrincken/
- chostm Unlust und Grausen ander Füüerey gehabt/ zurNacht legte er allzeit

erwMelern unter sein Haupt/wann ihmetwas, foLand und Leuchen Nutz ward^
ernsiel/ mercket crs von Stund an auff/ stund gemeiniglich umb Mitternacht auff/
dachte dann was er denTag außrichtenwolte/ und beschauet das Gestirn/ dessen er fast
kündig und erfahren war/ und seinen Lust daran hatte. Er ist fast beredt gewesen/ und
dre Ebmec -cLm überauß gar wo!gekennet. Die Gelehrten hatte er wol begabt/ den
wer Wmden/ und den Monaten( als etliche schreiben) neue Namen gegeben/ nehmlich/
Nord/ Sud / Ost/ West. Wiewol ichmit̂ vencmodarfür Halle/ diese Namen seyn
vor rangst bey den Teutschen im Brauch gewesen: die Namen der Monat scynd diese--
Ben Kenner hat er den Wintermonargenennet/den anderen Hornung/ den Mertzen
denLentzen, den Aprill denOstermonat denMayenden Wunncmonat/ derBrach-
monat behält noch den Namen/ den̂ ubum den Heumonat/ den̂ uAustumhaterden
Aermonatgeheissen/ denSeptember haterdenWitogenannt/ denOLiober Wemmo--
nat/ den Christmonat den Heiligen Monat. §

Leben macht er seinen Sohn zum Römischen Käyftrnach ihme/undbe--
schloß daß hmfort zu ewrgen Zeiten Ach die Hauptstadt in Francken solle seyn/ allda man
alle Fmnckrsche König und kunfftige Käyser krönen solle/ wie dann solches noch heutiges
Tages der Brauch ist. Ersey gestanden/ gegangen odergestssen/ so hat er ein Fürst-
rrch und Herrlich Ansehen gehabt/ ist einer gesunden Art und Natur/und nie krLmck
gewesen/ biß in die vier letzte Jahr / daer hat einen bösenFußgchabt/ hathinckenmuss
sen/ ist den Acrtzteu etwas gram gewesen/ daß sie ihme das Gebraten was er am liebsten
gessen/verbotten haben.

Den acht und zwantzigsten Tags Jenners/als ihn das Fieber in sieben Tag zu
Ach geplagct hatte/ gab er seinen Geist auss/ umb diedritkeStundgegendemTag/ im

iHbentzrgsten Jahr seines Alters/ deß Reichs im sieben und viertzigsien/ nach
Christ»Geourt achthundert undvierzehen/ im siebenden Jahr deß Käyserlhumbs/ ward
zu Ach begrabenmunfern liebenFrauen Kirchen/da er dann noch ligt/ und man sein Grab
sichet/undzeigtt. Im eysffhundert sechs undsiebentzigstenJahrnachChristiGeburt/ hat

.der Pabst der Vierdte auß Engelland bärtig zu den Zeilen
Kayser Friedmchs deß ersten/ canoniürcund in dre Zahl der Heiligen geschrieben-
U!s er Lärolus Ns§nu§s die Wenden überzöge/ lebte ein Rieß im Land Böheim
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44 ^nnotara Ber das ander Kapitel/
wohnend/hieß EJNHEER/war rin Schwab/der kunt durch alle Wasser wattm/
dmffte nicht fast über die Brücken gehen/ zohe sein Pferd bey dem Schwantz hcrnacher/
sagt allzeit: l7lurr Gesell du must auch hernach . Dieser resset auch in deßKay-
strsCalrs Kriegen/ wider die Wenden und Hunnen . Er mähet die Leut gleich wie
das Graß mit einer Sagen nieder/ hencket sie an die Spieß / trugs über die Achseln wie
Haasen/Füchs und Vögel/und da er wreder he,mb kam/und seinegute Gesellen und
Nachbarn fragten/was er außgm'chtet hakte/wie es im Kriegzugangen wäre/sagt er
auß Unmulh und Zorn : Was soll ich viel von diesen Frösthlein sagen/ ' ich
trug ihr sieben oder acht / undauch neun am Spieß / weiß nicht was sie
c;uackten/es ist der Mühe nicht werth gewesen/daß der Lasset so viel
Volchs wider solche Lrokten und würmelein zusammen gebracht / ich
wolts viel leichrer zu wegen gebracht haben.

Diesen Riesen nennet man darumb Einheer oder /Lnolberum,daß er sich im Kries
gen schier einem Heer vergleicht/und also außrichtet. Es flohen ihn die Feind/als wann
er der leydige Teuffe! selbst wäre.

(GEYSA ) Ein Ungerischcr König/und der erst Christin Ungern als erzudem
Christlichen Glauben bekehret worden/ hat er den Namen Srê num bekommen.

) liberrnL caKra, Teutsch Permgen / ein Dorff in Lintzgau/Mt
weit von Dingclfingen/einer Stadt in Bayern : in der Historia LuAippii wirb dieser
OrthDbermLgenennt/ ^ vencwu8MtttsS . Veit mKärnten.

(5lHd ^ d>s5i8 , Zu SOLFELD ) 80ÜUM oder Solvente op ^ iäum , die Stadt
Solfeld . Von diesem-Ort schreibt Latzius in seinem zwölfften BuchKel ^nb. l̂ om.
LLP.5. unter andern also: gno§ rn ücle conür.m n̂clo8, Äbearo lntuj)er Vleojüo

^locleKus nomine gunäam , ^^ alllcunonem clucem , guj ^ otiea in dnrilliani ^-
movominLnus nominarus eti , nontolüm aä bclem äoÄttnamgue lälubrcm sutci ^ ien-
äam inäuxir , verürn eciam ur cluo mAximLindarnorum agro cem^ la ^ oneret,ln ruinis
mnnicsslorumguonäam Komanorum , Solvent , vjclelicec LoloniLLe ^ illeikaruis eifes
cir , Lcc. Und setzet alsbald hernacher darauff : veLolvenli colonia , von der Römr-
schen Reichs-Stadt 5olro oder Solfeld/solle oußdwckentlich gehandelt werdm/allda
(wievorgesagt ) Domin-mus derHertzog/ auß AnlritungdeßMligen Apostels^ locle-
L , nichtallein eine Kirchen/ sondern auch einen Bsschofflichm Sitz erbauet hat. Ob
wol/weiß nicht was / für emesLands oder Otts 1-iburnlL genannt / in den Jahrbü¬
chern Meldung beschicht. Jedoch so tbut der Stadt Solvent oder Solfeld (auffwel-
ches Wort sich der Name derselbigen Bischofflichen Kirchen/ welchev . Vî ms mSo-
lio, das ist/derheiligen Jungfrauen in 8olio genennt wird/sich mcht übel reimet/) das
Buch der Römischen krTieüuren/Vogteyen / undAemptcrn/ sowol auch klinmnm
z.Buch am 24-Cap. Meldung . Dahero ich dann nicht auß eiteler Muthmassrnq
brstättige/daß diese alte eingefallene grosse Hoss- Stätte / so an dieProbstey der
heiligen Jungfrauen mSolio stoffen/welche man gemeiniglichl-iburniam nennet/ der
Römischen Reichs-Sradt Solventls Mahlzeichen ftyen. Dann auch das nechste Feld
Solvent noch mgemein im Solfeld genennet wird/ rc- Bißhel o Latzius.

Daß aber Solvente oppiclum, ein Römische Reichs- Stadt gewesen/ bekräfftigm
die alte Römische Schüffren / soallda in derProbsteyzuderheiligenJunLftaumür5olio
erfunden werden/auß welchem auch diese folgende ist:

^ -^ /^VllUllS PLdlH/ ^KIS v . ? , tibi S5 ^ uliL lerrnÜL d! , k̂ s. lSl. 8 , boc ell.
OLvillux ? eculiari8 vivus iecirübi öc Püire lercullL . bloo rnnnumencum

b ^ recles non le ^ nerur . Das ist'

^///Ehatte r'hme rmd/ «//-- 7 -^ //«, Weiler noch» lebete/
V ^ dieseGedächtnüß gemacht / oder diesen Ork zur Gedächenöß außer¬
lesen.

Dieses klonumenmm wird den Erben nicht Nachfolgen.
VL dii .1.) In Steyermarck ist ein alt Städtlein/das heißt Q-

l-2, da noch viel alte verfallene Gebäu gefunden werden/und ist ein Graffschafftda ge-
wesen/die starb auß unter Kayser Friedel ichen dem Dritten/Kaysers Marimiliani deß
ersten Vattern / und ward eingeleibt dem Hauß Oesterreich.

der Bischoff zu irevifo - lLuriläni seynd sonsten Völcker in
Walschlgrid denen Venedigern unterthan / ihr Land wird ^ rca iravikana genannt/
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deßandern Buchs. 6/
OMoöorusIib . 12, Vüliürum, 26Î lonlliium,ncn »cks1'siviünum. Jtemsothutklo.
co^ius, viLconus und KKeZino deß Worts l 'arvisri, osttermals Meldung / und nen¬
ne ns für dre Stadt/so heutiges Tags 1 revi5o genennt wird/ daherohabich Lplicovum
^LuniLnum , dcnBischoffzu'rreviso verkitt. Sonsten seynd auch Gebürg daselbsten/
^rvilam genennt/ die gemeinen Exemplaria haben lauMm.

(/ ^v K 1^ Ovarien oder Oesterreich/ dann Oesterreich wird in den Jahr-

harten " ^ aria genennt / von denenen Avaren Hers/ welche Oesterreich innen
Mayntzische. I 'acims und Hmmianus schreiben

^riZnoriacum, ?cojemLU8̂loconci2cum, Hey dem^ucrô iio liefet Mant l̂Lgoncia,K'ue-
§>no , und der selben Zeit Smbenten nennens ^ ZAUNULM, so wolauch die Außländctt
^ ^ "^Lbneraber Mäyntz / und ist diß ein Stadt in Teutschland am Rhein gelegen/
auda ein Ertz-Brschosslicher Sitz ist. Deß/r/oZocienli8 für KlLZoricienlis äoncilü , thut

racianis in vecreri'8osst Meldung. 5ebLtti3uu8 Klunkerus schreibt in seinem dritten
Auch Vel OoÜTioZra phi im hundert unn sieben und neuntzigsten Cap. daßl) 3Aob>erru8 der
K ônig rn Frankreich / die Stadt Mayntz wieder erbauet habe/ welchê .crilL der Hunnen
Ronig zerbrochen hat ; und habe sie bey 200. Schritt dem Rhein näher zugesctzet/ dann
c!5 ^ ivar/ 6 erolä Oeivilio der bracht esdarzu / daß Hernacherder Ertz-
Blschoffuche Stul von Worms gen Mäyntz verwende worden.

( 5! 5 d 1>4) Die Stadk 5iiLiL,wie siek1miu8 beschreibt/ist gelegen an den Gran-
tzen̂ rarn und Crabaten/ da die Kluppa in die Sau fällt/ und jetzt das Bistum Agram
l!t / so man in Latein 23 Aal)ttLrn nennet/ also schreibt̂ venrinu8, viäeeciLmOttelium.

B ey dem />lrmo seynd es Völcker in luclia >so setzt er auch Völcker
^ ^ tnens in Fynland / bey dem viacono und Toümo seynd sie mit den Hunnen ver-

mrscht/ und von dem Käyser IKeoäoüo überwunden worden- krocopiu8 zehlet sie un¬
ter dre Gothen undScythier / und Halts für einVolckgegen Mitternachtwohnend / de-
ren thutauch8o20Mcnu8Meldung / aber schreibts mitgedoppeltem K.5cyrrv8 Joränau-
cte8schrerbts mit einem!, und einemK. §ciro8, esist auch einer der sie für die Scheirm
in Bayernhalt / re. 6oropiu8 schreibt in seinen Ooroäanici'slik. / . also: dlouprocula
§ciri8 ^ uo8 8c!ro8 alii vocLnrä v3M8 ôrrssse uc !oräuaricje8 2nuotLvit,expuI/i ( lcilicet
l^erulj) und nennetalsodieStkyermarcker5ci,o8, miteinemiimplicri. und baldherna-
wer schreibt er/ vero 8citt , ĉ ui UNÄ milirsrunc , 8riri Lcl 'aurilcjfuerim - 3n8ceiri
äiÄiünc , ^ uailLcsitkN/ i'äell -forücex , uibil Karuere pollum , UNdzweisseltvbdie8ciri
die Steyermärckergewesen fcyen oder nicht.

PASSAU ) DieseGtadt ist zuvor Lojoäurum , und 8010-
num , das ist BosogersThurn / und kurtzBoiergenennet worden/ hernacherschreibt
^vemlnu8 , als in unserm Land RömischerLands-Haupkmann gewesen/ ^ larcu8 Julius
?w !ij)pu8 , zu Raab und Wien gebohren / so nachmals auch Käyser worden ist/ hat er
d-ese Stadt Passau geheisten/ von dreyrn grossen Wassern / so allda zusammen kommen/
oder von dem Geläger der Nidei ländischen Teutschcn Gothaner genannt / die daselbst
von den Römern bestellt/ wider die Ober-Länder gelegen seynd.

Uber das dritte Kapittel/ desz andern Buchs.
LS nun der beiliae Mann gefraget ward.) ^ eminu§schreibet/ daß die

o/gPaffauerdieserWeiffagungdeßheiligen5everimnichthabcn wollen glauben geben/
deßwegen er ihnen dann auch gedrohet/er wolte nimmermehr bey ihnen bleiben/ und

seye also mit denen so ihme glaubeten/ gen Larch hinabgezogen/ welches wider den Barium
nichtist/ indem er auß der HistorienS . §everini setzt/ er habe sich wiederumbin sein grö-
stes Kloster/ welches ausserhalb der Stadt kadianis gelegen war / begeben: dann als er/
wie auß dem vierdten Capitel deß ersten Buchs zu sehen/ zuPaffaull-ucillum , zu Larch
donll:2nrium,zü Kintzm5yivmum,zu Bischöffen gemacht hatte/ ist er hernacher von
dannen seinem gröffestn Kloster zu Wien zugezogen/ die Weissagung aberS -Severim,
haben dieuuglaubigePaffauer nurzusehrwolerfahren/ dannalfoschreibt̂ vemmus.
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46 ^nnvkLkL Überdas dritte Aapitts/
Es war nun gleich umb dieEwdt / und viel/ sadermeiste Theil der Römer/

sonoch Passim limkiihatten / machten sich hinauß auff dasFcld / sonitsonabkbcvder
Stadt iigt / damit sie Vas Getraid in die Stadt brächten/ und den Winter zu essen
hatten / setzten vtertzig Hüter / die das Thor verhüten sollen; Undda sicassoindcr
Ernd und Schnittwaren / Hub sich auff der Schwaben in Böhaimb Koni« Hai*
mond/ lau,ceaust die Stadt / verstieß heimlich einen Hinderhalt / der brach unversibms
auff / üb-reylel dre Wächter / hielten die Thor auff/ biß König Haimouv müdem
gewaltigen Haussen hernach kam/ und in die Stadt hinein zog/ erwürget was st» wr
Wehr stellet/ der Bischoff wurde ober dem Tauff-Steininver Kirchen eckocher./
nachmals wurde von vei>Teulschen die Stadt geplündert/ zerrissen und außgebrandt/
das Volckso nicht umbkommen/ wurdegefangenüberdieTonauinTcuschland ae.
führet. Solches alles istgeschehen/als man zehlet nach Christ-Gebutt 47/Jahr.

«UND FRJDERJCH DER Hü RU KÖNIG ) Dieser König war
KorngWelches Sohn / ward wieder heydmsch durch seine Mutter Geisa/ ermordet seinen
Vettern Frrederich genannt, Hertzog zu Wien / darnach als Odackcr den Tob
wolle rachm/ und mit allem seinem Volckauß Wälschland an die Tonau wa, gezogen/
«hat er ein Schlacht mit dem KönigFelches/ d-rdcßerwürgkmFriederichsLandund
Leuch eingenommen hatte / lag oben/ fieng Felkhes niit samptseinem GcmabtG -isa,
fuhrt sie gefangen ms Malsch,and / allda stürben sie im Gesangnüß. Und KüMa
0dackc , nahm das ^ orwum , zctzt Ertz-Hertzogthumk Sestmeich ein/zwangs zum
Gehvrsamb/ Frieder,» aber de, seinen Vettern , seines Vatters V ,udern/ auch Hechoci
Fricderich genannt / erstochen hatte/ gab die Flucht / und war cntrunnen/ nahm das
Land Oesterreich wiederum!)hernacher ein.

«wke i'/E .a TRIEST ) ist nach deß plmii Meinung ein
v Ä « ^ ôlem-cus nennels 1 eegcltum, bcyve setzens für ein Rö«
Ä ^ adt '-L-epd-"' u-i nennetsÄnjktzo  nennetmans Trieft/ s»

stt auch nach smbomr Meinung ^ -eZcli- ein Flcckin Crain / an den, s „ ckniüer See ae.
iegm/ daheromöchte vielleichtü - ij-cti- hcuugrSTagsCzircknitzsipn. "

UbertzasfünffteKapittel

Uber das sechste Capiml de/z andernBuchs. -
Aßabersolches alles Blae gekostet habe / durch aufftrchticreund
reme Hertzett erwerrerr worden seye / erweisen die Farben aurbnen

'selber / drereche ( sprich ich) und die weiß . ^
^ie nennen die rothe Färb dasistkboenrceum, dessenÄ -orts

Ursprung 6oropm8 Ich. ir . ?liero§Î tiicorum, von dem Wörklein das ist/ 0 c-
ciäo , mrerSclo, ich schlage zu todt / herbringt- erZo ( schreibtcr
--».chcltur , ictett , LäcLciempernnerrs , welches zu demTodtschlagen gehöret : Lrar emm

mmll.rlLÜZnum, dann dierothe Färb warein Zeichen der Schlacht / wel-
ches guß denen Lommenrarren 0LtLri5 klarlich zu sehenr und bald dcuauffseßter/
(<UL ( Icilicer ) cLäes cumlzn ^ uinis rubri etkuiioneilarnonabo co 1oremcÜU 5, quam
rubro xocett öenotLri, Lcc.Dieweil aber das Niederhauen und Todtfchlagen mit Vermes¬
sung rothes Bluts beschicht/ so kau mans mit keiner andern Färb besser andeutenU
Mit der wthen. Gleich wie nun aber die rothe Farb deß Vlutvergiessens/ und die
schwache der Traurigkeit ein Anzeigung ist / also ist hergegen die weisse Färb

hettommt̂ "^ " "" achten unbefleckten Freud / die von einem reinen Hechm
Wel-



dch andern Buchs
Welches gemeldter 60WPM8 in seinem4. Buch ttermalKenL bezeugt/ daeralso

schreibt: l.uL,enrjbu8etAoMaxime congruebacamiÄUL, <̂uo animi clolorem Ac Lrras
animi perru^ arionesextei no liAno cienocarenr: UndbLidhcmacherr^LmcontlLriusco-
1or ^ m lLciriLm6ex eü , noliris ( scilicet eimbns ) LcicurWit/äWiM / guoprimuM
ac ^ oj r̂ienoracur ciilarare , pmAare , rerciv consecrare : (^ UZe ümniL acj colorem LlbUm
reseruncur : eo guocl jz Lc oculoram aciem Llatet clilAkLAan̂ o > öc aüimumcjjlaterre-
c^ anöo ; rumerlam^uiaiacrosZauctiumöeLermceMum. Damit aNzudeUteN/ daßitt
alienäacris»undgerstlschrn Ceremonicnund Begängnüssen / das zum fordensten müsse
in acht genommen werden/ nehmkrch/ damit das Hertz und Gemüth gereinigek werde/
undschneewciß un unbefleckt von aller irrdischen Unreinigkeit seye. Seine ÄZorkfeyNd
dieser̂ LcriücL Limbrorum slbisvetHbusurebanrur , guvcleNörabatUr̂ inkacrisomM-
busboc ranguam lco^umss)e<Äari>Utammus ex̂ ulAarerNr6ccan6j6uS, Lcsin-
cei.U8 al) omnibuz sorchbus re66arM ) ö5iea^Uru§ in puro vero ac^uielcat . Daß Übersolls
ches bey dcnCimbern im Brauch gewesen/ prvbirteraußdem8ci.Lboke» in seinem sieben¬
den Buch OeoArâ blL , da8crabo also schreibt! röfAv/'e T-«»- i-o<rHo»-,
0̂ / ^ <Li-/)c>0'h'^ L?sr-LS'ai; Tr's t̂irrSXLösvi- tr̂ ĉ sei 77ö̂«o'vtz/̂ kc,
x«^ cr«7»>-e- 8Äin̂ o§7rr»̂ k,«, , öLc. l^ocest : biujutwoch auremOimbrorummo-
rem fmlle lcri ^torescommemotam » ureomm uxorjbu ^jnmillrLnclltociecArtzconjünÄis
con5egUetirernonnulI ^ clivmarionis ^eeirL^laeerclotes aclbLreröncj ĉ uLus crnus ca^il»
Ius erar , albLvelijz l̂inreLecarhasoiubcertunicambbulisLNnexLLcc.

Also daßL.3LMS deren zweyen Farben Bedeutung rcchtund wol gesetzet hat.

W

Mer das siebende Kapitel/ desz andern Buchs.
E >' Scadk E' pürrä ) D,M dtßWon 8pi»rtt >istI. ücccismon diegwE

lund fürnehm- Stad IN peloponnciä zu verstehen/ welche/wik?2ufanüsschreibk/
>zuvor äparra ist genannt worden.

NUX1H. ? 0 Xip l l. l O8 aber ) Dieser ^ uma pompili'uL ward nachI<omuioz
der ander König zu Rom / im mrm und dreyffrgsien Jahr nach Erbauung der
StadtRom / und war ein hochvcrständiger/weiser/und sehr frommerKönig/ regierte
4;. Jahr / wiel îviun und DiouLm; und fast alle Sttibenten von ihm schreiben/ auß-
genommen den Lmcoxmm , welcher schreibt / er Hab allein 41 Jahr geregiert . Gemelds
rer diuma kompiliu«, bat auch noch zween Monat / nehmlich den Jenner und den Hor¬
nung zu dem Jabr gesetzet/ dann die Römer zuvor allein zehen Monat batten.

Sem deß kompilii Sarek / sambt seiner andern Truhen / solle im 571. Jahr her-
nacker/ nach Erbauung der Stadt Rom / auffeinem Acker1.. ? ecLi gefunden seyn wor-̂
den. Als man sie aber eröffnet/ seye siegantz leer ohn einiges Malzeichen eines Menschen
Cörpers / oder sonsten eines andern Dings gewesen. Dieweil durch die lange Zeit alles
verzehret worden. In der andern aber seyen deß?omM Bücher gewesen/ und als sie
erö ffnet worden/ habe sie zween Seepter oder Ruten/die man denen Bürgermeistern zu
Rom pflegete vorher zu tragen/ in Kertzen eingewicklet gehabt/ mit je sieben und sieben
Büchern / die gar neu zuseyn erscheineten. Als sieben Bücher von dem Priesterlicheri
Recht / sieben Griechische von Lehrung UndDisciplin der Weißheit / so zur selbigen Zeit
hatseyn mögen/ dieselbigelMl-.pen1iu§, außErlaubnüßdeß Nathsoffentlich verbrenn
nen lassen.

Dieser Historien von den Büchern ttumL thut auch Meldung/l -aLamms IL.
1, cap . Li . UNd Minius IL . iz . naruralis kilkoriL , ca ^ r ; , wie auch I -ivius der daschreibt/
daß sie auffdem Acker kerilii, gefunden worden/ ob wol etliche wollen/ sie seyn auffdem
Ackere .?eremü gefunden worden/ duHünian. mM OoniulLol. 24!.2.42.
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§.8 Lnnocaca Uber das achte Kapitel

Uber das achte Kapitel/ deß ander«Buchs-
Ein Lonidä) t-com̂ e; War eil! König der Lcicedämomcr/ wcMcraiS

^ <L 7 erbeydemBerg / ^ ermo^ lL genannt / tapfferwider den König Xeixem ge- -
stritten hatte / im Streite umbkommcn ist. Ein andererl-e»n,äs8 war auch

deß Grossen /ttexanäers Lehrmeister/ derselbige als er sähe dmjungm/Aexanärum viel
.Weyrauch auff der; Altar Legen Und opssern/ ermahnte er ?.lexanärum , er solts als¬
dann erst Weyrauch opffern/ wann er zuvor die Lander/ die den Weyrauch trügen /
unter sich gebracht hatte / dessen nun ward ^lexanäsr ingedenck/ und als er ( wie? 1imus
imir . Buch am 4. Cap. schreibt) das Land Arabien erobert hatte / schickt er dem seo-
müLeingantzDchiffvoll Weyrauch / mit dieser Ermahnung / ersoltehmfüro nichtkarg
Hegenden unsterblichen Göttern fcyn. Von diesem ist1.32,u§hie nicht zu verstehen/ son¬
dern von dem König der Lacedämonier.

DEMC -ODRO ) Coäru §warein Königzu Athen/der sich gutwilligm
den Tod ergeben hat/als deß Vatterlands Wolfahrt daran stund. Dann nachdem die

Dorimser und Athmienser ein alte Feindschafft gegen einander trugen / unddieDorim-
ser einen Krieg wider ihre Feind die Athemenkrwoltenanfangen/ haben fie zuvor ihre
Görtervon dem Außgang deß Kriegs zu Mrh gefragt/ist ihnen diese Antwort gegrbm
worden / sie würden obsiegen/ wann sie den König der Athmienser nicht umb-
brächtm.

Alsnun ^ oöcuz diese Weissagung / und das Gibort so den Feinden gebmward
(nehmlich wann dreDorimstr ihn nicht würden umbbrmgen/ würden sie den Athrnim- '
fern obliegen) erküydigt hatte / legte er seine Kömgleche5Neider ab / verkleidet sich/ und
zohe in eines armen Manns Kleider in der Feind Läger/ wurde also unter der Schaar
Deß Kriegs Volcks / die ihme zuwider war/vor ; einem Soldaten / denerverwunvet
hat / unbekandttrwc-ß erschlagen.

Als nun die Dorien ser erkandt hatten / daß Loä .us der Athmienser König umb-
gcbrachtward / und also nicht siegen würden/ ftynd sie abgezogen/und also die Ache-
nimser durch die TugZno und Tapfferkeir ihres Königs / der sich fteywillig zu Erret¬
tung deß Vatterlands / in den Tod ergeben hatte / vom Krieg erlöset worden.

(UND DEM K4H. H/MI ) klättacler»war auch ein sürtrefflicher Fürst zu
Achen/ dann er hatte mit zehen tausend seiner Burger / und mrt tausend Platäenftrn /
dieihme zuHülsskommm/ indemFeld / bey der Stadt ^ lararbons, sechs hundert rau¬
fend Persier in die Flucht geschlagen-' ŝullinius bb.4 r .Viäe sreroäorum 6. äsliaexuZna^ararbonia.

(DEM  DLklLl -kioaber)  Dieser Demetrius war ein
Discipul ibeapbrätti , und verwaltetehernacherdieL-bl-ocbecam deßKönigs/ 'rolemXi,
welche sehr stattlich gewesen/ und ( wie ^ lurarckus schreibt) ermahnete er dm König
?co!emLum, er solte ihm solche Bücher bekommen/ in welchen ausführlich befunden
und beschrieben wird / wie ein.König seine Regierung und Königreich recht und wol an¬
stelle» soll/ und dieselbige fleissig lesen/ dann dessen offt die Freund einen König nicht
dörffen ermahnen- daffelbige ftye in den Büchern alles beschrieben. Gemeldter vs-
mecriu; war auch seiner Tugend halber den Athemmsischm/ zehen Jahrvorgestandm/
undwegmftmer wolverdimten^ ämimttrariou derPolicey / ftyndihmevon dmAthe-
m'msern; 6o. ährine Säulen zu Ehren auffgerichtek worden / da etliche Mlßgönner die¬
selbige nledergeriffm hatten sprach er darauff: vücurem non clellruxerunr, cuju8 cau¬
sa ereÄL tuerunc, so haben sie doch die Tugend nicht abgebrochen und zerstöret/ umb
welcherwiüen sieseynd aussgerichtet worden. Damiterzuverstehengedmwollen/daß
die Tugend unüberwindlich ftye.

Ende derAnnoratm/ über das ander Buch
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Folgen die

Uber das crfteKapincl/dcs ersten Buchs.
And-Graf) welchen die RömerA'riumvirumd̂ enlarjumzeinen

.Wechsler/oder der amWechselbanck sitzt/ genennet haben/ eisucus nen¬
net ihn̂ rAem2rmm,()mmili3nus numularium,Lv1!̂ bist3ni,gul guDÜuM

^sLLiclEneranäi8permucLnäj8ve jJecumj§, das ist: Welcher Mit dem GelD-
Wucher oder Wechsel einen Gewinn suchet. Qeero nentttt ihn̂ lensarium. Griechisch
wird er genennet 8u!ä38,r!«T̂ rr'c'r-»«; , o).stü)(u<!stv, ?-tz«77e-

0emoüüene5,c/'oiĉLtLS'»?, »iL̂ oe/'o'rrik. d̂ouno- ^Lsti'ct/Uo^s?,
. Jngemein wird er geheissenĉ mxlor, Teutjch ein Wechsler. lHun üb.z.äs

Aeipub.komLNL schmbtalsi): st'r>umvirr̂1enl3rji,iivemonec3rii> ûiin monumen-
riZ veruaLrisÜrer^rêrLsenrLbLnrur'i'k..V. öc kk. üoceK:auro,srAeliro,
Lre,ÜLnäo, ^rielicio, gui aliaicem vocel'riumvjri nuncûabsmur, guorum munus
errc numiLMLrar̂oüi 3uri öc LrAenrjû1iiguex»on6erj8,ex3mjn3re,uriusternrÜribu8c!i8-
rribuerE. Das ist: Die Wechsler oder Müntzer/ welche in den altenSchrifften/
durch solche Buchstaben angedeutet und verstanden werden/ isttumvjrjklonec3rjj,3u-
ro.3r8snr0,Lre,st3nao»ferienäo, waren verordnet zum Gold/ Silber und Ertz zu
schmeitzen und zu schlagen/ Vi6eibiu!ceriu§. In diesem ersten Capittel aber/ nimmt
Lahiusl'riumvjIum̂ lenlarium.allein für einen Wechsler/und für einen so die Oester¬
reicher Hand̂Grasen nennen.
MW MB»MW MW MW MW MW MWMMW MW MW MW MW MW MW

Ubcr das ander KaMcl dest dritten Buchs.
O ist nun dlv Name Ocstemich oder ^uttri>neulichcl Zcit aufkom»

^men/) wieviel seltzame Namen das Land Oesterreich solle gehabt haben/ ist
^ âuß alten Chronickm Büchern zu sehen: als daß es sey genant worden/ Mai-

iafrL»̂ urLtrm, ĉbäim»Oorrô3nci3r Idunas, kaunas, ^varL- Lec. Dieweil a-
ber solchealte Lands-Chronrcken-Bücher unbewahrt/ist es auch der Warheit nicht ähn¬
lich daß diß Land solche und so viel Namen gehabt habe/ welches dann auch Hne355>L-
viu8 in seinen Oesicrreichischen ChronickenrBüchlein/ so wol 6ulpin,3nu8>und barius
bekräfftigen/ daß es nur ein Gedicht sey. Sonsten findet man bey den bewährten Hi-
storien-Schreibemauch mancherlry Namen/die es soll gehabt haben/ alsHaunenreich/
Haunengeu/habe es geheissen/ von demKönig Haun dem andernSohn/ (wiê vemi-
nuz schreibt/) dcßKönigs Almans/oderdeß Teutschen und Bäyerischen» etculi§,wel¬
cher Haun zu deß Patriarchen Abrahams Zeiten in diesem Lande soll regiert haben.

Item-Taurisch Land vomlaunlco,daher Mri5cr die Steyrer. Item/̂ loricaz,
Noricum risieule,vomJN herab biß an Tuln/Wiener»26ald und Kalenberg/vomKös
nrgNörein oder istorico, oerLand und Leute zwischen den Wasser Flüssen der Donau/
DraundJN/ biß anJtalienundWälsch Land besessen hatte/ und nennete dieselbe
Gegend nach ihm(so vor"as Taurische Land von dem Riefen und König TLuri5co,dea
derKönigAlman/ deßNörein Vatter umgebrachr hatte) Nöreiner Land ist im Latem
Noricum,Griechisch >d̂oricoo. Jtem/sowird es auch genant pannomL xrimLd
8uperior, v̂ärum/zvaim,Üme8Xv3ricu8)Orjenra!j8rerrL rê iound kroviuciä»
LandS-Mmei' unterhalb Cal-nberg-das ist von dem Calenberg und Wiener Wald
bißanRaab/ Nieder-Oesterreich/ oder Oesterreichisch Niederland. Ferner melden
etliche/ /Uill-nL oder Oesterreich habe diesen seinen Namen bekommen von der Römer
Besatzung Der Stadt Austur/ so nabend bey der Stadt Comagen oder Kaumberg ge-
legen. Luspini3nn8schr wt/die Stadt Austur werdeanjetzo Stockerau genennt. Item
sostchmmoeßberkiaen 8everini Legende vielerley Namen/alŝuärir̂ uiruris»Ostn'r,
Olkn3,Ostur3,OK>osorKj3,8cc» Daher diß Land hemacher/ûstriL sey genennt wor¬
den. Hnäress Althamer in seinen Commentarien schreibt also: Austria sb̂ ustro vsn«
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;c> ^ nnotÄL über das tM- tke Mpi 'tel-
rc>merlär'onLli änolkraribus, guoÄ nobis acl̂ utkrum 6ca iic,Lcc. Oesterreich hat
vondemSud-Wind/so von Mittag wähet/ von den Unserigen den Namen bekvm-
men/dieweilesunsgegendemSud-Wind oder Mittag ligt eoropius inseinenkran-
cici'5fol.8o. schreibt/daß^ulktiäsey krLnciL0rjent3lj8,daS ist/das Franken-Land ge¬
gen Auffgang genenm worden/und dieweils die Fyancken Eriic nenneten/ fty bey etli¬
chen das Wort^uüria, bey etlichen aber aufiommen/ gleich wie der ander
Theil deß Francken-Landes/so gegen Niedergang gelegen/Westryogenemu würde/
dahero vonden Unerfahrnen dasWonVustria fürWestrye gebraucht worden: Und
in seinen MpLmci8,5o1.rz.meldet er/und bringt deß Worts^uttriL Ursprung bey/ von
dem Wörrlein Au/welches alt/undAust/das alleralteste bedeutet. Dahero/dieweil die
Frühe oder Morgens-Zeit unter allen andern Tags-Zeiten die ältestes«) / so bedeutet
auch dall Wörtlein Aust vom Auffgang/dasRetch gegenAuffgang/ genennet^uttrüc,
welches bey andern in daS Wort^uttrjam» und bey andern in^ulkraÜLmsty verkehrt
worden/so es doch/wann man wolte dm Ursprung ansehen/^uttr̂ ciL müste außgespro-
chen werden. Von diesem Wörtlein komme auch hers meldet 6oroxiu§,) Aurora.
oderdieMorgenröth/deßwegen dann auch bey den uralten Griechen die Morgenröth
«Hgeheissen worden; Unddteweil er Ooropiu8 in gemeldtcm Ort setzet/daß man vsst
ohneeinigenUnterschied/fürAust/ das Wörtlein Ost gebrauche/ dahero das Wörtlein
Ostenreich emstanden/lass.'ich mir Ooropü äerivarion besser gefallen/ als daß es von dem
Sud Wind oder̂ ulko solte seinen Namen bekommen haben. Ferner wir ausD-a-
coniIil, .5.l. 0NA0baxch c3x). ;A. zu sehen / sojstaucheinOtt jnJtalien ^uliria genant.
5ig0NiU8meldet/es bedeutedenTheil des Welschen Landts/so gegen Auffgang ligt. So
ist auch Lothringen vorZeiken^ ulkria und̂ ulklaliL gtnant worden.

(Fernersorst derFmnckettrTramett) Von denen Francken/besthe diê miorL-
ra deß ersten Buchs.

L̂ .UL'I'LK. 08) Diese stnd/ wiei'colemLus schreibet/
TeutscheVölcker/Millichius melder/sie wohnen zu Münster inWestphalen/sie sind auch
Brockhmer Lander̂JremilkLVONtes, welche 6cmmLk'tjiii.iL,Westphäler heisset/genentWorden. Vicle/̂Ichsmerum in dom. (ZermLm'L.

(In diesen Tagen/ (spricht er) ward Lessel Tvonh'ldprechken derLran-
ê en LömA- lL8lilo oderTesskl/war nicht nur einer deß Namens/ dann erstlich hatte
Lrennus der Gallier König einen Sohn/ welcher also geheissen/ mit dem er und mit sei-
nsmandern Sohn Euring/ imJahr der Welt -69z. vor Christi Geburt 278. die
vslpbos soll?geplündert haben. Viäelu'vium l. !lb. IO.^vcnnn Iib.I.
^LusLniLmlib.io.Oioäorum̂icuIumipoIMumlib.r. OoropiumKecamimlib. 6. cls
52 Lomci5,scc. Dieser TheffelKönlgs Lrenni Sohn/war der ander König inÎ orico»
regiert 85 Jahr/ und lebre1-0.Jahr/hatte Hofgehalten oberhalb der Draa und Sau/
in der Stadt Norjca oderi^oririL,das ist zu Görtz. Von diesem Thessel redet hie ilrms
nicht; sondern im Jahr deß HErm 568. verließ Dirtbold'i'heoljomsd.ßBayrischm
Fürsten Sohn/wiederum auchzween Söhn/als nemlich iLsülonem.oder Th?ffeln/und
Dietprechten/auß welchem iLLÜlo vom IN dem Wasser biß zum Lech/ D-etprechL
von IN biß an die Ennß ihr Gebieth gehabt haben/ und isti^ ülo , nemblich
Sigeprechten der Francken König beygestandm/ wider Hildeprechten dessen
Bruder / und hatan der alten Vurgstgll/ ärrobrige Weltenburg das Kloster ge-
siifft/ Anno 57;. zu welcher Zeit5.dolumkanm erstlich in Bayern kommen ist/
und dieweili35ü!om§sder Thtffcls Sohn/auch Thessel genant/ seinem VatterKind¬
weise nachkommen/hat Dietprechts Sohn/Garibald oder Gerbold beyde Lander einge-
nommen/von demGehorsam derFrancken KönigHildeprecht/und Gutrams abgefallen/
sich einen König genennet/derhalben zu Erhaltung KöniglicherEhrrn/ seine Tochter eine
Mit NameniheväslinäLm . ^ urbarider Langobarden König vermahlet in iraliZ, und
die ander Kuno dem Hertzogen zu Trient/re. Latzius in Beschreibung deß Königreichs
Ungern. Aus diesem ist nun leichtlich zu verstehen/ von welchem Thaffrlone/ l̂ iur
indiesemCapittel rede. Noch ein ander Theffel/vonwelchem Latzius auch Meldung
thut/da ersetzet/^asliioLLOcliilO,istgewesen/ welcher vonOarvlo dem Grossen auff ei¬
nem Reichs-Tag zu Ingelheim bey Mäyntz in das Kloster LarSheim versperrt worden/
imJühr Chrrsti 788. .̂vencinu5. UndI-L2lU3jnBeschreibungdeßUnger-Landes/ hat
LieftWorter ibeoäo aber müste samt seinem Vatter zu LarSheimb bey Worms ein
Münch werden/re. ^LLiu8 sttzt die Ursach in obangezogener Beschreibung deß König¬
reichs Ungern/nemlich daß laMo vom Kayser Carl das Lehen rmpfanyen zu Lompen-
chomFranckreich und doch unangesehn seines Eyds habe er Hülffund'Mrschub gethan
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Deß dritten Buchs 5,
äerio seinem Schwäher wider den Kayser. Item/ daß er aus Anregung seiner Hauß-
Frauen/mttden Hunnis/und̂varibuspracticitt/unddieselbigeaus Pannonien wider
dreFrancken auffgebracht habe.

(Lheodelmdn oderDieelmd feyn des(Nerbalds Töchter) Was für ein
fromme und Gottsfürchtige Fürstin diese Dietlind gewesen/erscheint ausdenen Send-
schreiden/sonochvorhanden/ welche5.6re§ol ius derPabstihr Hatzugeschrieben. Es
schreibt auch gemeldter heilige Srê orius,daß durch Fleiß dieser Edlen Königin Dittlind/
vieLongobarvm zu Christlichem Glauben gebracht/ undzwischen ihnen und demRä-
Mischen Reich Friede gemacht sey worden.

L̂ v^^ i^^ .Steyermarckt/Kärnten Bayern)
Von diesen Namen bcsihe diê uuocacadeß ersten Buchs/ jedoch zu besserer und mchrer
Nachrichtung muß ich von denen weiter etwas setzen: warum Steyrrmarckt Valeria ge-
nennt worden' schreiben die Geschichtschreiber/ daß die Kayser offt durch Heyrath ihre
Bündnüsse bekraffligethaben/daher habe auch Lajus/̂ urelius Valerius vioclecianus Ic>-
viusdem̂ Lximino ftme Tochter Valsriam vermählet/ und also Sttyermalck dahero
den Namen Valei iam bekommen. piieron/muŝleZi'ter in Beschreibung deß Ertzs
Hertzogthums Kärndten/schreibt also:DerName/damit die Römer Karndten pflegten
zu nennen/ war zweyerleyj nemüchproviĉia DorierÎ eclirerranei,nndproviucia Lar-
riuuci, dabkt'0 der Namê ärndten dem Lande biß zu unser Zeit blieben ist/ dessen
dann auch Paulus Varnefriäus Viaconus lib.5. cap. rr. Meldung thut / mitdiesm
^6orten: Varnebiclrrs meruens 6rimoa!cli rê <8vires, iû ic aä5clavorum̂enrem in
Larnunmm, ĉuoäcoriû ce vocicanrLaranranum, dasist: Als stch NUN 28 arnrsricd
besorget vor des Königs Grimoaldi Macht flöhe er zu den Winden in Camunto/werche
sonst Larenrana oder Quarentcin genennt wird. Das ist geschehen ohngtfehr im Jahr
nach Christl Geburt 670.

VonBavarien oder Bäyern/schreibtLatzius in seiner Beschreibung deß Hunger-
Lands also: vomiui 54z.starb Ureoäo der Bayrische Fürst/und ließ zween Söhn
Ib -oäonem Und Dielbolden/ die wurden in einem Feldfircit von LbaALNO der Avaren
König gefangen/ und wiederum erledigt/ haben nachmals d, §anum auch ergriffen/
dadurch wurde ein ewiger Friedezwischen beyden Nationen/ und von beydcr Namen
Loi Lc/̂vares, der Namen LLvatta enlsianden/damit nach dieser Zeit die Posterität der
Lojor um,Zugenarnt wird.

(A !s Hrldererch der legte vom Königreich rn-d abgesetzt
worden) Hvemiuus in strneii dcitkmBuch/und andere» itiorici schreiben,daß die Kö¬
nig in Franckcetch eme lange Air/ und sonderlich dieserHildereich sich um nichts haben
angenommen/ sondern iieffen Land und Leute verderben auff einem Haussen/ warteten
nurihrem Lustauß/ hörten niemand/hatten nur den blossen Namen deß Königs/ die
klajores äomus,das ist die oberste Marschälcke/ hatten das Regiment in der Hand/nah¬
men sich aller Sachen an und rrchtetens aus/der König habe nichts zu schaffen/dann daß
er einmal im Jahr im May auf gemeinen Reichs-Tag/wLe damals der Brauch imReich
war fu!'r/auf einem Wagen/den vier Ochsen zogen/that nichts dann daß er den Leuten
die Hand bote'zog nachmals wieder hinweg. L̂ inkaräus. Dieses war auch eine Un-
sach/daß sich Urüo der Hertzog in Bayern emen König schrieb/ woltö solchem König
nicht mchr unt̂ rtbänig/sondern fteyseyn/seine SchwägerCarlman und pgu'nus alsVer-
Walter der Krön Franckreich woltens nicht leiden/ daß der den Königlichen Namen
brauchte/Zsgen derowegen mit HeersKrastL an den Lech für Augspurg/ und thäten mit
Utel alda eine Schlacht/ den überwunden sie und lagen ob/nahmen alles ein/dock ward
letzlich die Sache gethädiget zwischen denSchwagern und Vettern/ König Ute! ließ dm
Königlichen Namm,(sorbme ohndas nichts nutze war/er hatte nichts dcstomehr davon)
wiederum fthren/sckrrcbsrchwiederHertzog/und nichtKöniginVäyern/^vLnrinusüb.

sDess Cmo lr Mnrtellr Sahn ) Dieser Larolus Marcellus,hotte einen Vater
auchpipüulm» crll.r1!um, oder Oassum zugenant/welcher emSohn^n5eZi6 war/?ipi-
NUS Herstall aber erzeugte auß ^ lpaiäe seinem khlichen Gemahl/wie Ooropiusam Ende
seines dritten Buchs krancicorum bezeugt) und nicht auß pleckrucle Orolum
lum, dann pleucruclis oder pleÄruäis, dtssn̂ larrelli Stikff Mutter genant wird von
^icbaclcp îrio,und gesagtem 6oropio, weicht ihnl̂ larrellum,soV0NdtM Vatter ZUM
Rittmeister gemacht worden/nach Ableiben deß Varters/in Gefangnüß geworffen hats
tt/er aber war durch seine Tugend aus der Gefängnüß entrunnen/ und hatte nicht al¬
lein das gantze Königreich unter seine Gewalt gebracht/sondern auch einen neuen Titul
bekommen/indrm er mit gleichlautenden Stimmen der Stände / ein Fürst der Francken
StlMtwordem Diesexhakkesich dmmSachsen/undqndern/tapfferwidechtzet/ und
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solchegroffe Thatenbegangen/wie erdannauch beyvierma!hundert tausend Saracenrr/
tzmtihremKönig^bäeramo erlegt/ und einen solchen Triumph erlangt/ alsodaßnach
Menschen Gedencken kein König eine gleiche Zahl der Feinde in einer Schlacht überwun-
Den/erschlagen und außgetilget hat. 6oropiu§. Gemeldter earoiuxî ärceiius, der
treffliche Fürst in Frankreich/war im Jahr nach Christi Geburt 74  r. den rr. 0 <IobriL
mit Tod abgangen/ er verließ drey Söhne Larolomannum,p/pmum, mit dem Zuna¬
men karvum.oder den Kleinen/ e^ Konem,dieser war der Jüngste/ die zween Aeltern
unterwunden sich deß Regiments/Oroiomanno hat der Vatter ÜLcreiius, ^ulstaüLm
oder-Oesterreich/ Svevism oder Schwaben-Land/ Atemannienund Lothringen einge-
raumt/ kipmum machte er zumL)ber.Marschalck/und setzte ihn auch über die Gallier/
so ihmezugerhan waren/ Or̂pbonem den Jüngsten hatte er im Testament übergangen/
und nicht bedacht. Als nun LarolomannuZ viel herrliche Thaten hatte verrichtet/ward
er endlich deß Regiments und der Ehre satt / begab sich in ein Kloster/ übergabdem
Bruder alle Sachen. Ward also dieser eixmus auß einem obersten Marschalckzum
König erweblet.

( 1̂05̂ ) Ist nach?co!cmLi, klinii,I'aciri und Meinung ein berühmter
Fluß in 6a!iiLLeiZica,das ist/wie es 5imieru8verteutschet/inBullingen/undentspringt
außdemBergVogelo,undfleustinHolland/indas groffeMrer- DieTeutschen nen¬
nen ihn Mase/die Frantzosen Meüse.

Eoi>«̂ >?co1emLU§UNd da-lar schreiben§ê uanu8o-M-8-rvoc,8cr3bs
8ecoanu§, l̂arllLNus schreibt/dieser Fluß entspringe im Hertzogthum Burgund/

und fleust in das Englandische Meer/anjetzo nennen ihn die Inwohner Seyna.
?toiemLU8 meldet/es styejnMußinOLlÜL^ Lrbonenü,anjetzo wird er

§L0NLgenaNt^lNMlLNu§XiLrcelllnusneNNt ihn 8LV0NN3.
(Dann er kam erstmdie Gtadkpomprlonam) pompilonL oder Pompe-

lon/ ist nach?cvlsms:iundärrabomLMeinung ein Stadt der Hispanischen Völcker/
so VL5cone8 genant worden. Anjetzo heiffc sie Pompelona/und soll dte fürnehmsteStadt
indem Königreichd̂ Lvariaseyn/rrliche schreiben sie styaucĥümcaagenennt worden.

(6K .v ?^ o GREAFF ) Nachdem Hertzog Carlman fapmt stimm
andern Bruder Npmo, das Franckische Reich verwaltet hatte/ und sich hernach/cr
wieobgemeldt/ von der Wett that / sich aller Ehren/ Guts und Würde entschlug/
Land und Leute verließ/das Regünent seinem Bruder kî mo gantzlich übergab/ und ein
Münch Bemdictine^OrdenS worden/und nun sein jüngster Bruder zu seinen Jahren
kommen war/ftin gedührcndcnTheil/als er vermeinet noch nicht empfangen/ auch gern
mit seinem Bruder Hertzog kipino im Regiment und gleichem Gewalt gewesen wäre/
solches aber ihme nicht möchte gedeyrn/ mMe er sich zu den ungläubigen Sachsen/
bracht fle wider seinen Bruder/und die Krön Franckreich auff/sein Bruder Hertzog Npi-
nu8,und Hertzog Ute!aus Bayern zogen mit Heers Krafft wider die Sachsen/ dieweil
ruckt mit dem andern Volck Hertzog Greyff ihr Bruder und Schwager in Bayern/
GraffSchweigher aus demNodgau/ließ ihn durch/und Hertzog Landstied ausSchwa-
ben/sein Schwager und guter Freund haiff ihm/er ßeng seine Schwester die Hertzogin in
Büyern/Frau Hildraut/deßgieichen seinen jungen Vetter Hertzog Thessck nahm Bay¬
ern ein/was er übermochte. Da solches vernahm in Sachsen?i?mu8, und HertzogU-
tel/ stieffen sie ein Anstand mit den ungläubigen Sachsen an/eilten in Bapem/erretteten
daffelbige/unb ward Hertzog Greyff mit samt Hertzog Landstied aus Schwaben/der ihm
Beystandgethanhatte/gefangen/undinWesterFranckreichgeschickt/aberHertzogGreyff
kam wieder aus/wolte in Italien geflogen styn/ da kam er unter Wegen um/rc. ôann.
Aventin,üb.r. ÜÄ2lU8 in seiner Beschreibung deß Ungerlands/ meldet von diesen Sa¬
chen also-.Weiter in deßHrrtzog Hugoprechten Regierung/Haben die Kirchen inBaycrn
regiert/ ^ loErtz-Bischoffzu Ennß/ä.eorbiniL̂ zuFrcysing/e.bojtsVischeffzu
Regenspurg/und^ iceoBrschoffzuNeuburg oderJngorstadt/und als erstarb/erhub
sichwiederumeinZanckumsBäyer-Land/ dannOktilo HÄgoprechken Sohn wurde
aufgeworffen von den Land-Leuten/ entgegen erfordert das Land 6rxpbonsm, caroü
Î arreili Sohn/von wegen seiner Mutter Schwynhild/die eineB äyerin war/ der auch
-Othen letzlich vertrieb/ und Theffel seinen Sohn/ samt Hildraut seinerMutter in Ge-
fangnüß bracht/ wurde aber bald wiederum von kipino dem Fränckischen König
xbonis Brüdern cingesetzt/und seine Kinder erledigt/ bißhero Latzius. Viele eciaman-
valssKeAum ürancorum.

(6LL01.0U8) War ein Gottstliger Grafvon Reichenau/ Käpserc»r°l,deß
Grossen



Deß dritten Buch-- ;?
Grossen Schwager und Waffen - Träger / und Marschalck in Oestmeich/soin der
Schlacht wider die Hunnen umkommen/soll zu Reichenau begraben ligen. DieserKrieg
wider die Hunnen und Avaren/ meldet̂ mbaräus chab acht Jahr gewahret / undsehr
vielBlutgekostet/alsodaß auch gantzPannonien keinenJnwohnergehabt/sondern leer
uudödegewesen / ja daß auch kein einiges Mahlzeichen indem königlichen Pallast deß
Königs LaZnulverhandensey gewesen/ aus welchem man hätte sehen können / daßein
Mensch darinn gewöhnet hatte/re- LZinbsrä. in vira Laroli ^ l3§ni, io!, zrz. Leroläur
der Ander unter Käyser Ludwig dem ersten/Marggraffzu Oesterreich.

(GEROLS UND BALDRJCH ) Von diesem Gerold ist oben gesagt/
Valdrich aber/welcher/wie Avenlmu5,8iZoniu§,üa2iu8.und andere schreiben/ ein verord-
neter Marggraf an der Sau gewesen/darum daß er in seinem Regiment sehr nachlässig
gewesen/und dieweil er wider die Bulgaren gantz unglücklich gestritten/ auch Land und
Leuteverlaffcnhatte/ist er vonKayserLudwigendem Ersten/famptgemeldtem Gerolds
seinerEhren entsetzet/ und ins Elend in OLÜLomen verschickt worden / muste darzudem
Käyser eine grosse Summa Geldes erlegen. Avenrin. üb. 4 . 8i§oniu§üb. öeke §a<-

(SJGGARD UND RATHOLD ) Sighard wavderersteGrafdeßGe-
schlechtSvon Sempta oder Senk und Ebersperg gewesen/den der Käyser Carlman und
Käyser Amoipbu--, zu einem Verwalter und Hauptman oder Marggrafen in der O-
rtentalischen Marck oder Oesterreich und Kärndten/ verordnet hatten/auf denEinfall der
Feinde gute Achtung zu geben/und das Land in ihrem Abwesen zu beschützen. Diesen
nennet Käyser Arnold seinen geliebten Oheim und nechstgebornen Freund / meinem
BrjeffäeäLro,ALci5konLl .^LnuLrii,̂ nno888. GemeldterGrafhatdas Schloß
Ebersperg wider die Ungern erbauet- EristimUngerischen Krieg umkommen/ unter
KönigLudwigeninBäyern/dereinSohngewesenistKäysersAmolphi / als manzeh-
let nach Christi Geburt 907. Jahr/ligt mit seiner Hauß -Frauen6orbma (welches-
2iu86 orm3iri nennet) zu Freysing begraben. Nach Graf Sighard ist deren beyder
Ehe-Leute Sohn gesolget Nachold/den hatHertzog Arnold inBäyem zumMarggra-
fen in Kärndten gemacht/ist nach seines Vattern Tod im zweyhundert und dreyssgsten
Jahr gestorben/Ioarm.Aventin, lib 5. Virus Ampeclc.Üb.cjepopuüsOanubiLML. <Luk-
xiMLN. EberspergischkChronick. ÜLLiusüib. s. <ZeLosis, Lcc.

(ÜUP0 ÜOU5 LEOPOLD ) Von dieseml.eopv!öo undobgemeldtenzweym
Marggrafen schreibet Latzius in seiner Ungerischen Lbronograpbig,da er von demUnge-
rischen Krieg/welchcn der Ungerische König dutalus wider die Bäyem fürgenommrn /
handelt unter andern also: Aber in v .näeücjL hielt sich wohl Sighard ein Grafvon der
Sempra, ä?ömg Ludwigs übrister Hauptman/der schlug die Feinde in die Flucht/ daß sie
wieder in kannoniLm weichen musten/ welche alsdann Leopold derMarggrafinOester-
reich/Ditmar Bischoff zu Saltzburg und kicbaräus Bischoff zuBaffau/von Ennß aus
im Abzugmännlich angriffen/gar/ bißandieVischadasWaffevindie Flucht geschla¬
gen haben/undden mchrem Theil samt (.'uLio dem König umbrachten/nicht weniger
auch in der Donau ertruncken.

Nach dieser Niederlag wurffen dieUngern zweene andere Könige auf / Ourlacum
und LurZorum, die sammleten sich wiederum einen neuen gewaltigen Zug wider die Bäy-
ern fürzunehmen/denen entgegen zu kommen/ und seine Landschafft zü erhalten/ hielt Kö¬
nig Ludwig/KäyscrArnolphsSohn einen grossen Land-Tag zu Oekting/ da wurde be¬
willigt grosse Hülffe / und obersten Haupt -Leute erkicst/Leopold Marggrafzu Oesterreich
am Land/und am Wasser Sighard Grasvon der Sempt/samt seinem Sohn Ratholff/
welchen untergeben waren andere Edle der Francken / Graf Eisengrein deß Königs
Stabel .Meister/Hartoch/Megmward/Babo/Jringer/Dietbold / Hebbo/ Batech/
Pilgram/Bero/Ratmund/Leitfried/Walther/Arbrecht/Aribo/AlbrechtundGumpold»
Die nachmals alle von den Ungern umb Preßburg erschlagen sind- Es hat auch zu
Nothdurfft solches fürgenommenenBriegs / Bönig Ludwig oberhalb der Römischen
Stadt üaureaco , von den Ungern zuvorzerstört/ an einem Püchl rin Schloß gebauet/
Anaspurg genant/da jetzt Ennß die Stadt ligt/daselbst kam Bönig Ludwig/Anno 907.
undbesammler sich wider die Hungam am Anfang Julii deß Monats / undbliebenbey
dem Bönig/Burghard Bischoff zu Passau/und Aribo der Marggraf / die andern zogen
mit Heers-Krafft herab/Lupold derMarggraf in Oesterreich zog mitden vorgemeldten
feinen untergebenen Haupt Leuten enthalb der Donau Preßburg zu/ dazumal Uratisla-
Mggenant / aber Ditmar Bischoff zu Saltzburg / Otto Bischoff zu Freyßng/ Zacha-

Gggggz naS



54 ^nnokata über K-rmo-s /
»,»,v -̂ktmorecyr sUyrlen MLĝ aus-̂
ftnherubechalbd-kDonau/aufkabim-n-ju,daeistWi-n/ zwischm bepümbehielt das
Wasser/und versorget beyde Hausten mit Proviant/ undStärckung mehrer Kriegs-
Volcks Sighard der Grafvon der Sempta. Also da nun die Bäyrer und Franckm
versammlet waren/brauchten die Ungern eine List/als wolten sie von der Schure her/dm
Hauffen/der um Wien lag/überfallm/welchen zu stärckm Leopold Marggrafum Prcß-
burglag/ etliche Anzahl herüber schickte/ indem kamen die Ungern unversehens über die
Donau/und uberfielen in der Nacht ungewart Marggraf Leopolds Lager/ gewanm-rs/
erschlugen ihn samt allen seinen Haupsteuttn/heroben gemeldt/und den gantzm Haussen
so da lag/da hub deranderHauffenan von Wien auß zu fliehen auf Ennßzu/dem dräng¬
en die Hungarn mrt Gewaltnach. Als das König Ludwig vernahm/ hatervonEnnß
auf PaffaudieFluchtgeben/undderübrigeHauffenin Wäldern von̂ rib̂ne( El¬
chen derKönig MarggrafenLupotden in derMarggraffschafft-Oesterreich iubttieuirt
HEkaum von der Flucht versammlet wurde. Aber die streifften unvechmdert biß an
denJNvasWc>sskt-z-rschleiffte>iSt .PöIttn/Sr.Flonan/Krembßmünsiek/Mat!H-/

^ ^ "o "l-i"'̂ ulitzan̂ cy/vonwetcym!ttwlMörumarchriMkchreteu.
war deß obgemelten Leopoldi Sohn) Von diesem̂rno!xbo

fchrerben diê iKorjci, daß er̂ rnOlb̂u5 malus, der böse Arnold oder Arnolph genmnet
worden/ward Neichs-Marggraf ob der Ennß/Graf zu Scheyrn/ Herzog und König
mBayern/Marggraf zu Oesterreich. Als nun der junge König Ludwig in Bayern/
ftmeöAlterSachtzchenJahr/dem Lmtgarda/ etneTochter OkkonisderSachsenMr§
sten/undclnBaß Heinrich deß ersten/Käysers/vermähletwar/mit Tod abgangen/am n.
Tag Jenners/ nach Christi Geburt9̂ . und solches die Ungern höreren/wie der junge
ocömg gestorben wäre/ draucten sieBäyern/sie wollens gar ausrorten/ man gebe ihnen

oderNwölken ihm gantz Bayern umkehren. König Arnold gabveAntwort/ erhökke
von fügend auf gewöhnet und gelernet mit andern Leuten zu schaffen/ nicht unter andern
zu seymdte Ungern kommen nun her/stew-rdm empfinden und greiffm/ daß wir auch Ei-
irki/Wehr/Harmjch uns lunffFingkk in der Faust haben/ soll ihnen auch einen heßlichen

waltlgm Haussen in Bayern/Hauftten sehr übel,streifften und ritten hin undh§r/fürch-
Niemand/vermeinten sie Hatten gantz gewonnen. Hertzog Arnolph hatte seine gute

Kundschassc auf chnen/ und überfiel sie am Morgen im besten Schlaff/ ungewameeer
Sach/von allen Enden brach der Hinterhalt auf/und drängeten dir Ungarn in dm IN/

sie alle auf einen Haussen/ zwang sie/daß sie hinfüro an mit
thme Friede hielten. Es war auch nach gesagten jungen König Ludwigs Tod mTmtsch-
land sonstengroA 5eä-cî wegen der Ungern/ sonoernauch deß

Ĝeschlecht/ so biß an Laroium 5imp1icem genant/abgestorben war/ dem
als Einfältigen/und weitmFranckrcichverborgenm/ niemand gehorsam seyn wölke/
entstunden alsoMl Könige/ OcloundLluAom Franckreich/ RMolvM in Burgund/
zween̂berci in̂ usLk3 und Mryland/ öerengariuL inF,iaul/itt Bayern dieser Arnolph/
und tn Frmlcken Comad/ern Graf in Hessen/in Sachsen Hein rich/den man den Vogler
nennt/doch unter diesen allen/dttwest Conrad bald starb/Anno9.9.undLê ^ -m-Mt
heraus mTeutschland wolt/furtraten und um den Principat krieaten/Ar nolo inBavern
und Heinrich inSachsen/Arnold ward von König Heinrich überzogen/von wegen daß er
sich annahm deß kömgltchenTittels/ Arnolph zog ihm auch mit Heerskrafft entgegen/
aber es kam̂ Arnolph wurde bald mit denSachsen eins/ dann er mit
demKöntg Heinrich einhelmlichGespräch gehabt. Und als man zehlet nach Christi Ge¬
burt9;7.Jahr/ami2..Jultt/anS .MargrethenTag/starbdieser ArnolphuS. Er limbe-

Vivus xollebam, 5ecL<̂NXcun̂; volebam,
Ln mbilor üib Kümo, stc eric omnis ssomo. Das istr

Im Leben ich viel gölte/
Thäk al!- gleich was ichw-lce/

Schuir
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Schau ! bm vernicht jetzt in der Erd/
Als es jederman wiederfährv.

1°"""^ °. WolffgangLatziur, m

r,n .^ Eß gemeldten̂ rnol^ îSohn/istzu Regenspurg mit Pfei¬
len durchschossen worden/ §54. Seine Gemahlin war 6ebir§3,KäyserHeinrichs Tochs

Vetzergnüs; deren Ocfterrelschen Maraarafen/ so aus
dmrlDmmmtu der Gmfmvon ÄülnberghmommM/^

EsM ccht dcr crffc dicsts Namms / als deß Graftn Albn -chts von Bamberq
^ ^ .ön:wamm dieser GrafAlorccht von Bamberg / dessen AibrechtS/ ( welchen hie

Latzmszumer̂ nsctzet) Vattersepe geköpffet worden, zeigtKK-gino k,u,^ enlst.
I,b. r amda er also schreibet-v Anno Christi , °r . Erweckte Alb»echt samt seinen Brü-
dern Adelhard und Heinrich/wider Eberhard/Gebharden und Rudolphum einen Krieg,
begäbe sich eilen ds cmß der Vestung,so Bamberg genant wird / und fieng die Schlacht
zur Hand an/ deffmGewaltnunchakensie sich männlich undtapffer Wiedersehen/fallen
M't gewehrter Hand m die Schlacht -« ,dnung -. r,egen all-/ so ihnm entgegen kommen,
und lassenn chtab/b'ß daß sie ihrer Feinde Kriegs-Heer in die Flucht schlugen. °Zn die-
ft>Schlacht istgeblleben« s»iicur,und Adelhard grfangen/und folgends aus Bestich
6 -bliarck enthauptet worden/ cb -ch- räur als «r auch viel tödliche Wunden hakte«m«
psangen/warauch mder Schlacht blieben. Jndiesem Jahrnun / um denHeumonat,
habe der Kayser Ludwig zu einem kayserlichen Sitz zwischen Mäyntz emd« ppen-
heim gelegcn/e>nen8>kich.s-Tag gehalten / ihne Albrechten auch darzucleur, basier sich
aldaverantwotten/dieTyrannepabthun/unddieFriedms -CooLnllu wer bisher ver-
achterunüim Windgcschlagen hakte/annehmensoltc: Als er nun diesen heilsamen Er¬
mahnungen nichtwoltefolgen/habeihn der Kayser Ludwig aufder Vcstunq Im -M)
welchevonandern Alkenburggenennek ward/hartbeläge , l/und endlich kövffen lassen

lBAMBERG ) Diese Stadt Heissl eigentlich Babenberg / dann sie hat den M«

land/uno nennt siê rLN)0N3rlum, ? errus ^ pplanus hkisstö Bamberg / der Griechische
Text hat Lrayjonari'um, >̂ Lr,,ov̂<op. ^ ^
^ Dieserreop °IdwardgtnantiIluar .5.derDurchläuchtige / vom
GeschlechremHertzogvün Schwaben / gewannMelck/ so dazumal ein Skädlein und

war H -rtzog« tten von Vraunschweig Tochter - gedachter Lwpold ttgierk r; N
^ unu wohl. Er verließ jween Söhtte/Heinrichen den Widerspenstigengenant/
und Poppen ^ tz'Btschoffen zu Trier. Dteser Popp erwarb von seinemBruderMarg - ^ ,

Leichnam wieder in Oesterreich schicken meisten/ aber seinheiliges Hauptsollensit
ehrttvird^ oln̂ oiEw ^ nu- ^ "2 i» Stulwelffenburgzeigetund g«-

und Geschlecht der « estemichischen Marggrs-
deren Grafen von Bamberg/aus welchem,er auch Herkommen/

rlamcyan / 1 -6.c3p. l5. r8. undzr . und werden nemlich diese Worte erstlich an dem
-5. Cap !tel/da er von dem enthaupten Grafen/tlb -rro schreibt, gesetzt, 5,c xr- kms/zs-

erru 8c3prcep e rrur .potIe 86 one 8<̂; ciu §iö̂ uil)u5 postmocluw öslrenberLenilL ^ cc êtis,
1ocupIecLl.2cjicrcurln65cum re 62 ÄL iunr . Lx bujus ^ llrerrisan ^uineErtusciuj post-
MO um arc ILM nenrLlelnicjeü :? LrinomLmst >perjorem k̂ unearis crepcsm ^OML "-
rro Imperio achecir , orißlnem öuxjste rraölcur . Das ist r

Alsowald vorgedachterAIbrechk enthauptet, undseimEüter , von welchen dit
Bam-



HnnotLtt über das ander Kapittel/
Bambergische Kirche soll gemehret seyn worden/ con65cirt und emgezogen worden»
Aus dessen Albrechts Geblüt sollAibrecht/welcher hernacherdieOrienmlischeoderOe-
sterreichischeMarck/daS ist/Ober-Pannonien/denUngernabgetruugen/undandasRö-
Mische Reich gebracht hatte/seinen Ursprung her gehabt haben.

Wie aber und mit was Mittel er dieses Land oder Marck-Oesterreich erlangt ha¬
be/davon nachmalsS .Leopold herkommen/beschrribt Leopold der fünffte/(A.Leopoldi
Enckel in seinen eignen Lbromc>8, die er um bas Jahr Christî .geschrieben/ undLa-
tziuS in ihrer Geschlechts»Begräbnüß zu Melck gefunden/mit diesen Worten:

-tLgue terrL lwjuä nolkrrê uoä ^ulkeia elk, ^larcbio 5mcl .mrpo!c!u8pri-
4 Mus, eorum ĉ ui nobis noriria claruerunr: ä ^uo rora iei.ie5 progenirorum nottio-
rum ulgue aä lirxe rempora vsrÜ8 srĉ ue prXc1ari8 äecoraca virrucibus äeciucitur.
^uomoäo rerrsm bnnc obrinueric , üc accepimu8 : Oum ^ clolescens cüe guaclam in
vengrione per avia tecurus fuillec Imperarorem, gui rum cempori8 Kempul,1icLmk.o-
MLNvrrun Actminittlsbac, ioIll8 icilicec lolum , Lc ille ieram perculluru8 srcum iorcius
arcrLben8 comminuillec, juvenis arcum luum (ur erac conrraLtu8) MLnibu8 cun<ÄLnri8
prompriÜimeinservir. 5icgue ? rincep8 pei culla Lern, super alacricacê äoIelcenri8 cle-
!eQaru8» tub aurboricarek.eZia promiür ei cerram^u-,m libi proxime vacäie conrin-
§erer,ipügue comparec; sr^ue pro memoria Lc conüimarione promirü , ĉ uia nulius
incerünc, cieciic arcum conrricum. i^on mulro pott tempore >morruo ^l r̂ekione / û-
üriL , yuum mulci procerum guicc ûe pro le inttarenr Imperarori , prviumpens in
meclium ŝuveni8 cum ^ rreNarrone saoli arcu8 reb3lj§promi6ioni8periic execurionem.
( ûi ? riucep8 nibil morarur, in^uKriam tuam commemoran8, aurboricase rê ia rra-
tliram^lareliiam eonürmavir. Ipte aurem rerram liane eum mulro comirsru aclienL»
caNrum munirilsrmum in monre nolkro 6rum, e ûocl bomo pocenri6imu8 nomine8ril-
1o renebac, M3ANL vi coepir arr̂ue <äeN:ruxlr; ibic ûe danonicoz cluoclecim ne vicleli-
cec aligua in eo reli:Lurari munirio pollcr , inkiruic, ^Ion8 enim iciem, moöo oor-
rupro nomine clicirur^lellicb , a guo 6uviu8 prLrerüuensc!euominLru8 eil: , ancicpii-
rÜ8 , proprer opporrunicaremüru8 vocabarur. SieHue omni rerra
xoricu8,mulcis anni8 per iuccellore8 iuo8 , noüro8 viäelicer ^!3jorc8^ larcbiam 5uam
ürenue ruebarur Lc chl̂ ravir. L̂ rcc^nnsles.

Das ist-
ward nurr dieses unsers Lands Oesterreichs erster Markgraf l.eo-

^po1äu8 der Erste/deren so wir haben erfinden und erkundigen können/ von welchem
diegantzeLinie unserer Vorfordern/ biß auf diese unsere Zeiten mit mancherlei)hohen
und ansehnlichen Tugenden geziert herkommt. Wie er aber dieses Land erhalten/
haben wir also befunden: Nachdem er noch als ein Jüngling aufeinen Tag im Ja¬
gen dem Kayser/ so dazumal dem Römischen Reich vorstunde/ dusch viel Abwege im
Walde war nachgefolget/ nemiich cr allem ihme Kayser allem/ und er der Kayser ein
Wild schiessen wolle/ denBogen aber zu hart angezogen und gespannen/ zerbrochen
hatte/ gab der Jüngling(wie er dann starck war) dem saumenden Kayser seinen Bogen
hurtig in die Hand/ und also hatte der Kayser das Gewild geschossen/ und sich hoch ob
deß Jünglings Freudig-und Tapfferkeit erlustiget/ ihme auch Hey seiner Kayser-und
Königlichen Hoheit versprochen/daß das erste Land so ihme solte noch künfftig vacirsuä
werden/ ihme dem Jüngling solle gebühren und emgeraumt werden; und zur Ge-
dachtnuß und Bekräfftigung dieser Verheissung/ dieweil sonsten niemand bey ihnen
war/ gab er ihm den zerbrochenen Bogen. Nicht lang hernach/ als der Marggraf von
Oesterreich mit Tod abgieng/ und viel ansehnliche Herren/ein jeder vor sich bey dem
Kayser umb die Marck Oesterreich anhielt/trat der Jüngling mitten herfür/mit Zeua-
nuß deß zerbrochenen Bogens/ und begehrte die Vollziehung der Königlichen Verheis-
sung. Welchem dann der Kayjer ohne Verzug mit Erzehlung seiner Geschickligkett/
auß Kayserllcher/Vurkoricätund Macht/die Marck übergeben und besichtiget hat. Er
aber trat das Land mit grossem Geleit an/nahm das sehr wohlbefestigte Schloß/ so auf
unserem Berg ligt/welches ein sehr mächtiger Mensch/ Namens äcilo innen hatte/ mit
grossem Gewalt ein/und Zerstörers; Setzte auch alda zwölffDum-Herren/ damit nicht
rtwanelneneueBefestigungoderBesatzungmöchteangefangen werden/ dann dersel-
bige Berg / so anjetzo corrupre, Melck genannt wird/ von welchem das flirüber-
Mssende Wasser fernen Namen bekommen/ war von Anftnâ lea Oileüa, das ist:
Meme Geliebte/ (Hierunter halte ich ftp zu verstehen polkilw, oder ttabirario.
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Besitzungoder Wohnung) wegen der Gelegenheit des Orts genannt/ hatte also das
gantze Land erobert/ und viel Jahr durch seine Nachkommen/ nemlich durch unsere
Vorfordern/ sein Marek tUsser beschützet und erweitert/ Bißhero die Zahr-Bücher.

(ALBRECHT diß Namens der ander) Er ward genannt viHoriofus, der
Sieghafft/ darumb dieweil er mit Abba/so auch Ovo genannt wird/ item mit An¬
drea beyden Königen in Ungern gestritten/ und allweg den Sieg behalten Hatle/ Er
bracht ein stück desH.Creutzcö gen Melck/und hatte seinen FürstlichenSitz allda/sein Gc-
mahlAdelheitwarKönigPelersinUngernSchwester/ diese kam von dem Geschlecht
Käyscr Carls des Grossen her/ und war auch gestpt mit dem heiligen Sigmund/ Königen
jn Ungern.̂ ounn.Oulpinisn. Item ein altes Buch/dessen Titul ist: Von den löblichen
Fürsten von Oesterreich/und des Landes Oesterreichs alt Herkommen und Regierung.

(LEOPOLD diß Namens der dritt/ Ernesti Sohn / ihm ward vermählet Jtha/
Kayser Heinrichs des dritten Tochter.)

JTHA war eine gottselige fromme Fürstin/ nach Abgang ihres Gemahls Leopol¬
ds zöge fle zum heiligen Grab mit Herren iKiemoErtzBischoffen zuSaltzburg/und Herrn
Welphen/Hertzogen zu Bayern/und Grasten zu Morst in Schwaben gelegen/und aüfder
Wiederfahrt starb sie in Griechenland zu Conftantinopel/ im noi.Jahr.)

(BERCHTA ein TochterS -Leopoldi/ Heinrich des Burggmffen zu Nürm
berg Gemahl. )

Luh)iniLnu8 und andere Chwnickenvermelden/dieserBerchtaGemahl Heinrich/
seye nicht zu Nürnberg sondern zu Regenspurg ein Burggraffgewesen.

(HEINRICH von dem Sprichwort Ja samer Gott) Seine erste Gemahl
war Gertraud des Hertzogen zu SachfenTochter/stesiarbim andern Jahr/und er hat¬
te kein Kind mit ihr/ sein ander Gemahl war Theodora/ mit deren er zwey Söhn/Leo-
poldum und Heinrichen/und eine Tochter Agnes genannt/erzeugt. Er war ein frommer
Gottsfürchtiger Fürst/durch Kayser Friderichen den ersten Hertzogen zu Schwaben/ sei¬
nen Vettern gemacht erster Hertzog in Oesterreich/ in der Stadt Regenspurg/ in Gegen¬
wartl âclislai Hertzogen in Böheim/und vieler anderer Fürsten und Herren/umb daß er
bemeldtem Kayser die Stadt Meylandt halffbelagern und gewinnen/regiert also das Land
Oesterreich als ein Marggraff und als ein Hertzog riZahr.

( LEOPOLD diß Namens der fünstr)Gemeldter Leopold ward genannt der Tu-
gendreich/ein Christlicher und streitbahrer Fürst/ Erzohe mit Kayser Fridrichen dem er¬
sten/ mit Herrn Philipp König von Franckreich/ Herrn Reicharden König von Engel¬
land/und andern Fürsten und Herrn in das gelobte Land über Meer/ umb Christliches
Glaubens willen/ Er stmteund hielte sich so Männlich und Tapffer/daß in seinem weiffm
Kleid/so er dazumal in Gtürmung der Stadt ?coIemLiäi8 angchabt hatte/ nichts weiß
blieben/ sondern alles mit Blut besprengt und überzogen gewesen/ ohne das was die
Gürtel umb die Mitte bedeckete/ wegen dieser Ritterlichen Thaten gäbe und bestätigte
ihme gedachter Kayser das mu Oesierreichische Wappen/mmlich einen meisten Strich
durch ein rothesFeld. Warumb aber und wie jetztgedachter Leopold den König aus
Engelland gefänglich bekommen/melden die Historien Schreiber diese Ursaeh in tpecie.
W Käyser Heinrich der sechste/ umb das Jahr Christi'192. etliche Teutsche Fürsten zu
dem Anzugm auffmahnete/ zöge dieserl.eoxoläu8 auch mit/und als die Stadt ?co-
1emai8 belagert und erobert worden/ in welcher Slürmung wie oben gesagt/ sich der Her¬
tzogl.eopoläu8 so Mänlich gehalten/daß ihme das Wappen erneuert worden/ König Ri*
chard aber wolte ihme den Ruhm und das Lob dieses Siegs allein zumessen/ und als er
des Fürsten vonOestereich Panier oderFändlem auf der Vestung und Thurn/ welchen
L.eoxoIclu8 sampt den Semigen eingenommen/ hatte gesehen fliegend auffrecht gesteckt/ließ
er daffelbig herab in dasKot werffen/und mit Füssen treten.Da nunHertzogLeopold wiedev
heimkommen/und König Reichard auch wiederumb in semKönigreich ziehen wolte/hatte
ihn das UngewitterundWindindasReichumbTriestgeschlagen/ihmeseinVolckmeh-
rertheils erträncket/wolte er also mit wenigen derSemigen durch Teutschland und Oester¬
reich heimlich gezogen seyn. Da ward dem Hertzog Leopold von Grast Wernhard von-Ot-
tenberg in Kärnten/so mit ihme Hertzogen in dem gelobten Lande gewesen/und den Kö¬
nig Reicharden noch gekandt hatte/ angezeigt/wie erKönigReichardausEngelland/in
Knechts Kleidern zu Wien/oder wie Naucleru8 schreibt/in Kochs-Kleidern heimlich in ei¬
nem Wichß'Hauß nicht weit von Wien verborgen lege. LuHjnjalw»meldet/es
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sey zu Erdtberg gewesen/und habe allda/meldetd̂ clerus weiter/ damit man ihm nicht
möchte kennen/ in derKucheigcarbeitet und umbgebratten/ seinen Königlichen Ring
aber an dem Finger gehabt/ an welchem ihne gedachter GraS Wernhard erkandt hätte.
Als nun dem Herßog Leopold/wie gesagt/ solches kund gWm/ gedachte er das Glück
hätte lhme seinen Fei,W in die Hand gegeben/ nam den König gefänglich an/ am 20.Tag
dlovrmbr.1192.. und brachte ihn gefangen gen Regenspurg/überantwortetihne allda dem
Käyser/ am 28. Tag Î ovcmbns. Der von Engclland muste sich zum ersten n,ir dem
von Oesterreich vertragen/ihme für die Schmach so er ihme in dem gelobten Land Hatle an-
gethan/geben füntzig tausend Marek löttigs Silbers/ damit bauet der Hertzog die Maur
umb Ennß/ Hamburg/ Neustadt/ und weitert Wien / dem Käyser must ergebener
Strass drcymal hundert tausend March löttiges Goldes/damit er möchte loß werden/wie
äveminus meldet, c/ulpinianus meldet/Er habe die Stadt Wien mit einer Magrn ein¬
geschloffen/ und setzet er in seinen LLsaribus sichl̂ emico9, daß man etliche sieinerneBil-
der aussen an der Eradtmaui en/ zwischen dem Rothen-Thurn und dem Galtz-Thor/ so
jetztdasNeu-Thorist/sehe/welchedengefangenenKönigundoffkgedachtenHertzogenLeo-
polden reprsechncim/ und für Augen stellen. Ersetzt aber/der König habe müssen dem
Käyser allein ein hundert March Gold geben/ dem Hertzogen aber zweyhundert tausend.
Viäe dtLuclerum Ln CbronoZrapbiL Leneraĉ o. volum. tecunäi, ^oann. LusinniLnOLla-
res. Jtem dieOesterreichijche Chronichen/̂ venrin.lib.y.

(Leopold diß Namens der sichst in diesem Stammen) Er ward6!o-
riolus,das ist/ Ehrenreich zugenannt/was für gewaltige Kriegs-Thaten/ noch über diß so
Latziuserzehlt/gemeldterI.c:ox»o!äu8 in seinen Lebzeiten geübt/ sonderlich aber/ wie ersieh
auch in dem gelobten Land wider die ungläubigen Heyden und Saracener verhalten/wäre
viel davon zu melden/ da es an diesem Ort nicht zu lang würde seyn. Er ist in bey
S .German/oder wie andere wollen/ zu Nom mit Tod abgangen.Er verließ dreySöhn/
k̂ enricumvonMedlingiI.upo1cium den siebenden/rc. Dieser Sohn L.eopolcjus war
ein schöner wolgestalter junger Herr/gebohren zu Clostei Neuburg/ und genannt dasjun-
ge Kind(wie dlUnnalss melden) als man zählt nach Christi Gchurth lroy.Aahr/an un¬
ser lieben Frauen Tag der Verkündigung/und ging in die Schulzu Closter.Neuburg,und
auf ein Zeit/ward der genandtejunge Leopold/ von seinem kr-Lcepcor geweiset in einen
Baumgarten/daselbst zu Neuburg) und aus Unfleiß gedachten?lLceprons, stiegeder
junge Knab auf einen Spenlingbaum/ und fiel sich ab dem Baum zu Tod/bey neun fah¬
ren seines Alters.OesterreichischeChronichen. Viele Hnnales Lusxin.m^uÜriL.

in ^ uliriLci?. ,

( Friderich der ander drß Namens in diesem Stammen . ) Die Oe-
sierreichischeChronichen melden von diesem Friedrichen/ nemlich wie Streitbar undMän-
lichersichgehaltenundgesicgethabe. Item wie er von dem Käyser Fridrichen dem an¬
dern/welcher umb gewisser Ursachen willen/mit vielen Fürsten und Herren/ samt seinem
Sohn Conraclo Römischen König gen Wien Wider ihne gezogen/ biß in das4-Jahr seye
verweben worden/daß er nichts mehr hatte/dann nur die Medlinger-Burg/ die Neustadt
und das Schloß Starchenberg. Und wie er Käyser Fridrich aus Wien ein Reichsstadt
gemacht habe. Und den Wienern für ihr Wappen einen Güldenen Adler/mit einem
Haupt in einem schwachen Feldt/dasselbigeWappen die Stadt Wien auf den heutigen
Tag führet/gegeben habe. Gedachter Hertzog als er mit öela dem vierdten König in
Ungem/eine Feld-Schlacht gehalten/hatte er zwar den Sieg erhalten/ aber doch ist er sel¬
ber in der Schlacht geblieben und umbkommen. Und solle solches geschehen seyn an
S .VeitsTag nachChristi Geburthl246. Von welchem noch alte Deutsche k/rkmi
verhanden/also lautendr

AAsistHeryogFriderich/
Von des Tobte Oesterreich

Soll immer weinen und klagen/
Und traureus nicht gedagen.
Als Rachel thätumb ihre Rind /
Die sie gewann dieanchtodt sind/

wann
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Marin fein Lob und sein Nam /
Seyrl noch heut ein blüender Stamm/
Durch Gsterfrid ward er erschlagen/
Verderbt ward das Landt zu den Tagen /
Dasthätvdn Hungern̂ ömg Bela/
Gern Herren gesiegten an den Ungern da/
Daß man ihr Klagen saget weit/
Zu dem heiligen Lreuy er begraben leyk.

Oesterreichische Chronicken. ,

Betzetchnuß über den Cakalogum dem Oestmch
chlschea Hertzogen/ so aus dem Stammen der Marggmffen

von Baden Herkommen.
Erman/ Erhatöe zum GemahlGertrauden)DleseGerkraud wird vonHrk-

tztzogHermann verheurahtet umb Frieds willen der Lande-Oesterreich/ Böheim
^LundMähren / Ul̂ lLoMarggraffen von Mähren/ nach dessen Meiden nahm
Gertraud gedachten Herman von Baden/ Er lebte auch nicht lang/und nach ihme nahm
Frau Gertraud ihren dritten Herren Roman/König von Neusten/ derverließ sie schwan¬
ger/ zog wiederum!) heim in Neusten/ und sie sähe ihm nicht mehr/aus dem gebahr sie eme
Tochter genannt Maria. Oesterreichische Chronicken. , ^

( Lriderich Hermans Sohn ) Wie und warumb dieser Fndmch zu Neaxolls
geköpffr und enthauptet worden/ schreiben die ttittorici diese Ursach-. Nach Meiden Kay¬
ser Fridrichs des andern/ ward das Königreich Sicilien/ darzu ein rechter natürlicher
Erd WM Conraäu-r jetzt gedachtenKäyserFriderichs Sohn / und nach ihmeeonrLäns-
verliehen Hertzog Carl von Franckreich/dieser Carl hatte deŝ onrLämi-Vormundm Si-
cilien/ König Manfriden in einem Feldsireit erschlagen. Solches wolt rachen dieser Kö-'
uig ConrLäus, wolt sein ähnlich Väterlich Erb Sicilien einnehmen/ zog Mit Hulff sei¬
ner Vettern aus Bäyern/und mit Hertzogen Friderichen von Oesterreich in iraliLm,ward
qar freundlich von etlichen Städten empfangen. Er rüstet sich zum Streit/und zog wi¬
der Hertzog Carln/der ihne verbringen wolt/ und den Manfridum schon jetzt überwunden
batte/ griff ihn an dey der Stadt kenevenr, gewann am ersten/ darnach da den semm
nach auf dem Raub wäre/ wurde er wieder von den Frantzosen uberwunden/ und mlL
samptHertzog Friderichen aus Oesterreich/ Marggraffen zu Baden/ Ô raräo?i!Lno-
und andern ansehnlichen Hemnsobey ihme war-n/gefang-naufdl-apohj gcfuhrec,und
in ein schwere Gefängnüß geworffen. Der Frantzoß Hertzog Carl ließ eklechr Fürsten
schrifftlich Raths fragen/ was er mit denen Gefangenen sollethun lassen/ Korng Ot-
tackherabervon Böbeim/alsder sich besorgete/ wann der Junge Fürst von Oesterreich/
unddcsKäysersEnickel solle bey Leben bleiben/ möchten sie alles das soerzuvorhatkeem-
genommcn/wieder von ihme begehren/gab den Rath man solle sie am Leven straffen/ und
gantzlichen vertilgen.Hertzog Ruprecht aber aus Flandern/ em Sohn Graff 6uiäom§»
und Tochtermau Hertzog Carls in Franckreich thät rachen man solte solche hohe ansehen-
liche Jüngling bey Leben lassen/ und Friede mit ihnen schliessen/und durchH^ rathen
Schwaaerschafft mit ihnen machen.- aber es wolte nichts helffen/ Hertzog Carl ließ ihnen
beyden das Haupt mit einer M/oder Hacken abschlagen/ und erstlich ward hmgttichtek
Herßoa Friderich/dessen Haupt nahm König ConraclinuZ^umbfiengs und kuffets/ be¬
weinrauch des edlen Jungen Fürsten/seines getreuen Gefehlten graulichen Tod/ beklagte
.-7... nnr >6 ^ isliakelt fernes (>-rb !llbenKö-

niqreichs/ welches seine Vorfordern und Ettern mit ihrem eignen Blut gewunnen hätten/
berauben thäten/setzet GOtt die Raach heim und stirbt auch also großmutig und unerschro¬
cken. Darnach musten auch die andern stattliche Herrn/so mit ihnen gewesen/herhalten/
aus welchen war Gerhard von Pisa/ttulonLmus, Lcc. Letztlichen wüste auch der
Scharff-Richker/aus Bestich Hertzog Carls des Frantzosen/mit seinem ergnenBlut selbst
denen Enthaupten nachfolgen/und auch sterben. ^

Etliche melden daßvieSchlachtdreySeund aneinander gewehret/ und habe letzt-

gcflohen/und beyde von der Schlacht unbekandt in knechilechen Kleidern kommen/ und
habe»wollenden nechsten Weg auf Oesterreich zu/ seynv aber über acht Tag außgespaht
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und verrathen worden; Es hatte( schreiben sie) donrackE lieb eines Verrathers
Weib/ die garschön war/ und damit sieihme zu willen möchte werden/schicket er den
Mann hinweg in einer ehrlichen Gestalt. Als aber der Mann die Sach vermercket/habe
er̂ onrLcknum seinem WidersacherLarolo verrathen/ und seyealso Oonraclinussampk
dem Hertzogen Friderichvon-Oesterreich gefangen und enthauptet worden.

Latzius setzet hie/esftye( ônr3clu§,des Kayser Friderichs/ des andern Sohn
gewesen: Und sepndalso diese zween Edle Junge Fürsten im Jahr l62.8.an einem Montag
ben nächsten nach Simonis und Juda-Tag/umb ihr Leben kommen. soan̂ venc. I.b.y.

in(Ularibus sub<7onr3äoc7LÜ3re. l̂arc.^ nron.8abel.Mistor. Lnneaäis
Üb. / . âcob. ^lLyerin3nn3l. klLncl. lib.9. ôLnn. ŝo3nn. ?älmettns in l'uo L'ürv-
nico. AntoniusLon6aiu5rerulst UnZ3ric3Mm,Dec3ä.L.üb.8.

Verzerchnuß deren Fürsten von Oesterreich/ so
aus deren Böhmischen König Stammen Her¬

kommen.
.Ttackher.(des altern Ottackhers Sohn) der altere Ottackher war zuvor gestaunt
'primislLUS, und derJunge Ottackher/ zuvor̂ encesKuk̂rimuL>wiêoannIpi»
ico^us Olomucenst̂ in seiner Böhaimischen Histori an ^lüximiüanum ven andern/

des Namens Böhaimischen König/ und hernacher Kaysern/ in stne des 15.und im An¬
fang des 16.Buchs schreibt, ^ ncon.Lom'6n.üb.8. Von diesen beyden schreibt^lLrrinus
c?üucenu§, in seinem OataloZo der Böhaimischen Hertzogen und Königen also:

/^imi'slauz regale lerens Dl3<lem3 levekUS)
ln ênuä morirur non üne^role üenex.

Das ist-
Er'tterttsthafftRömA pnmßlaw war/
Starb alt/nre ohne Leibs-Frucht gar.

Ickorle5ei.-ox 5c^cüicumV^ ences!3U5 6ejicit dollem-
83uciusbincocu1um̂ erllir, obiĉ ; lliem.

^ - Das ist:.
Mettceslaus die Scythier bekrieget hat/
wird wrmdt/ verteurkemAng/war eode.

GemeldterBischoffaber/in der Böhaimischen Historien meldek/daß er dasArm un¬
ter dem Jagen-als er unfürsichtig an einen Ast am Baum das Gesicht angestoßen/verloh-
renhabe/und also hernachernichtOtkacker/sondern^lonoculu§,das ist Einäugig sey ge-
nennet worden. Erwai'jacm grckckcherTymiin/dann er nahm nicht allein dicftn/welche
katzius hie meldet,sondern auch andern mehr ihre Güter undSchlöffer/jerstoret/und warff
sieauch in harte Gkfängnuß/den Sepstlden von Nürnbergsdajetzigei Zeit ein Closierist)
welcher durch seine Feinde bey dem ottackher angebracht ward/wie daß er ein grosser Rau¬
ber,mLande ware/der doch ein ftsmnür Mann gewesen war/Iieß er jännnerlich hinrichken-

Derzerchnuß deren OestermchischmErßHertzogen/
allS dem Gejchlcchldem Gxaffcu von Habspurg

^O der Nam Habspurg herkomnre/ und wasfürOerter alsogcnennetwerden/
^reiben die Historici unterschiedlich. ^oann.Stumpff u. üb.7.mseiner
Chronick schreibt/daß gleich ob der Stadt Brucken/ in Argew/ an der rechten der

Aar auf emem niederträchtigen Berglin/ dieVestung Habspurg ligt/ein zimlich alt Hauß
noch lm Wesen/diß Verglein soll umb die Zeit des Oonciüi zu Costantz/^ nno Dominî4^.

zugehörig worden seyn. Ein ander Habspurg soll ligenandemLucernerSee/ Item ein
altesHabspurgbeyRimelsberg. AnderevermeldenesseyHabichsberggenennet worden/
von wegen daß/vorhin derselbig Berg am Habich oder am Habach geheißen/ oder daß

vor-
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vorzeiten ein Eraffaufdem Weidwerck einen Habich hingeschwungen/ der habe sich mit
einem Raub aufeinen Bühel gesetzt/ und als der Grast den Vogel daselbst gefunden/habe
er da eine Vmggebaut/und die dem Habich nach genennek.

Vokrerrcmus schreibt/ daß?ecru8 kerlco umb das Jahr Christi'172. zu Romm
kreffsntlichem Gewalt sey gewesen/und habe zween Enicklgehabt/die siyn in einerAustruhI
vertrieben,und heraus in die Alpen Gebürg kommen/ haben beydem Lucerncr-'See etliche
Flecken undEigenthumb erkaufst/ daselbst einVeste gebauet/ Habsperg genannt/nach
dem Thon ihres alten Namens und Stammenŝ vsmini, und seye dem einen aus ih¬
nen also wiehie oben verMeldt/mit dem Habich ergangen. ZoLcsiim.
conlblms lib.i. schreibt also von diesem Wort Habspmg in MLigine: Hico-.
bercus Primus(7ome§ab euim cum aä monremĉui Î QMLckci Nomen lie¬
ber,vul̂ ol̂ immelsberg veniller-jn eo arcem conäiäik̂uLM̂.venäum crikrum LppeÜLnr^
k̂ oc äeinäe coAnomimL6ermLni luL lingua inrerprerLcizprimôvenchurg, potteä lice^
rarum immuracioneÎ LbtpurA produIere>das istt Dietbrecht war der erste Gras von
Habspurg/ dann als er zu dem Berg so Veit Namen komarici hat/ und gemeiniglich
Rimmelsperg genennt wurde/ksmmen/hater aufdemselben cin Beschloß gebauet/wel¬
ches er die Vestunĝ venäum geheissen/ diesen Zunamen haben die Teutschen hernachet
auf ihr Sprach verdolmetscht/und erstlich Avenspmg/ folgcnds durch Veränderung dee
Buchstaben Habspurgaußgesprochen. ^

(RUDOLPH) Kayser Rudolph ward zuvor Ottackhers Hoff-Marschalck/als
nun die Teutsche Fürsten eine Legation an den König Ottackher abgeftrtiget/ und ibML
die Kayserliche Crsn angetragen hatten/ gieng Ottackher mit seinen fürnehmsten Ra¬
then zuRath/vb ersoltedasKäyserlhumannehmenodernichtr Der erst so um Math ge-
fragttworden/warJoannesBischoffzuPkag/welcher dem König kürtzlich seine Met)-
nung gesagt/ nemlich er soltedieDignirat des Kchsetthums/soihme gutwillig von denen
Teutschen Fürsten angetragen/ nicht außschlagen/ sondern hertzlich gern annehmen-auf
diese Meynung gab auch derOberstHoff-Marschalck des Bischoffen Vatter seine Ant¬
wort. Nach ihme ward gefragt/ KiciLNus des Königs Hoff̂Cammerer/wel¬
cher dann ihme die andere Meynung/nemlich/ der König sslke das angetragene Kayser-
thum nicht annehmen/gefallen ließ/ und sprach zu dem König Ottackher und andern/ es ge-
düneke idne/dieTkUtsche Fürsten haben nicht darumb ihre Botschafft in Böheim gesandt/
alsdaßsie den König mehrerschren wolten/sondern daß sie ibme ihre Bürden und grosse
Kriegslaste/damit sie beladen/über den Httsschickeken/er halte auch dafür/es würde dem
König ersprießlicher seyn/ wann er in seinem Königreich mit Ruhe bleibe/ in welchem er
auch dem Kayser ein Schrecken seyn könne/ als daß ersieh in soviel schwere Sachen ein-
Mlschett/ und denen Teutschen Fürsten unterthanig würbe. Durch diese Schmetchel-
rede/ ward der König Ottackher also auffgcblasen/daß er auch darfür Hiclke/Er wäre mäch¬
tiger als der Käyser. Und schlagtalso die angetragene Römische Cron unbedachtsümM
Wind. Die Teutsche Fürsten als sie sahen/daß das Römische Reich von dem König
Ottackher verschimpfft wurde/ erwehlttn sie ohne ferreren Verzug KuNolpbum den Graft
fenvonHabspurg/sokurtzzuvorKönigOttackhersHoff.Marschalckgewesm/fürnemlich
aus der Ursachen/dieweil gemeldterk̂ucloipbus eine langeZeit unter dem KömgOttackher/
als einem wolversucbten und erfahrnenKriegs-Obristm gedient/und etlichmahl desKönigs
gantzcm Kriegsvolck/wegen seiner Treu und Fleiß/auchTapfferkeit/ fürgeschet worden.

Alsbald aber nachher Crönung 6m6o!pbi, ward von ihme ein Reichs-Tag auff
Nürnberg außgeschriebcn/ damit alle so dem Römischen Reich untttworffett und zu¬
gethan/dem neuen Kayser huldigten. Aber König Ottackher wolte nicht erscheinen; Da
forderte Kayser Rudolph nach der Fürsten Schluß und Meynung von dem König Oe¬
sterreich/ alsemLanddesRömischenReichs/ welches kern Weibs-Bild an statt eines
Heurath-Guts/oder unter einem andern Schein und Tiru!dem Römischen Reich hatte
können abtringen. Uber diß und anders mehrwardOttackhersehrerzürnet/undantwor-
tet/Erware dem Kayser Rudolph nichts schuldig. Also wurden beyde übereinander er¬
bittert/ und nahmen grosses Kriegs-Votck an; Jedoch wurde zwischen ihnen Friede ge¬
macht/mit dieser Kondition,daß der König Ottackher/ so er sich schamete öffentlich dem
Kayser zu huldigen/ und das Lehen von ihme zu empfangen/ daffelbig allein heimlich unter
einem Gezeltvorwenigen leistet Dieses nun/ob es wol den König Ottackher hartankam/
jedoch ließ er sich durch seine fürnehmste Herrn und Rath dahin bereden/ das Gezelt aber
ward so wunderlich gemacht und kunstreich/ daß es mit einem Zug in vier Orten möcht
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von einander gethan werden. Und als er vor dem Kayser thät knien/ den Eyd und
Pflicht ihmezu leisten/ wurden die Strick auffgelöset/ und fiel dieZelt schnell voneinan¬
der/ also daß König Ottacker von beeden Kriegs-Heeren/vor dem Kayser kniend gesehen
wurde/dieTeutschenfrolocketendarüber/ die Böhmen aber waren hart erbittert/ und
verfluchten solche Schande/ verwunderten sichauchhoch/ was ihren König ankommen
wäre/ daß er sich vor dem Kayser Kuäolpbo demüthigte/ und auf die Knie niederfiele»
Der König Ottackher verstünde bald/daß alle Sachen also angelegt wären gewesen/ ward
bey sich selber sehr unwirsch/ schiede alsbald darvon. Sein Gemahl aber/ Frau Küni-
gunda/rupffct ihme solchen Spott auff/ führe ihnehart an mit hömschen Worten/ daß
er ihme selber ein solche Schand und Spott hatte zugericht/ ward also der König erhitzet/
kündet dem Käyserkuüolpbo den Friedauff/ nimteingrossesKriegs-Volckan/ deß--
gleichen der Käyser/ und kamen bey Laach zusammen/ scharmützleten/ dawurde König
Ottackher von zweyen Brüdern/von Mährenberg genandt(deren dritten Bruder der Kö¬
nig zuvor hatte hinrichtm lassen) erschlagen/ und diß war die Ursach/ warumb König
Ottackher den Frieden gebr ochen/und umbkommen.üsr.Üb.r. in OenealoZiL / v̂en-
rin.üb.7.0ulp.in(^ sLr.5mmgüiu§,^1utm§,LrÜLr.Llek<oö. ^oLrin.^ ilcopus Olomu-
ceniis üb. 7. blilkoriL LojemicL.

Im Laealogö deren Bifchöffen von Halberstadt wird gemeldt/ da ku-
öolpb von Habspurg zu Rom König erwehlet ward/ alsbald sucheten alle Potentaten sei¬
ne Huld/ dreyWeltliche Chur-Fürsten/ und dreyKönig/ der in Ungern/ Böheim
und^ eapoüs, In seiner Crönung stunde sichtbahrlich ob feinem Haupt in der
Lufst ein Guldens Creutz/ welches alles ingemein für ein gutes Omen und Bedeutung ge*
halrenward. ErrichtetalsbalddieRechtenunddieGesetzwiederauff. Erzeugetezehen
Kinder/ vier Söhn und sechsTöchtern/ und starb im7z.Jahr seines Alters/ im Jahr
-291. wie die Verßlein außweisen.

5/?<r-r-ro Mr//t°«o <7. r̂ Z/i/Zc/̂o,

( Albrecht diß Rahmens mdem Habspurgrschen der Erst ) Dieser Al¬
brecht ist ein Edler/ trefflicher und gewaltiger Fürst gewesen/ hat viel mächtiger Krieg ge¬
führt/ wiedanndieHistorienschreiber von ihme melden/ daß er zwölffmahl wider seine
Feinde dasFeld und den Sieg Hab erhalten/ dahero man ihne Iriumpbacorem genen-
net. Als er den Käyser Adolphen/ Graffen von Nassau mit eigner Hand zu todt geschla¬
gen/ ist er nachmahlen zu Aach/ zu einem Käyser erwehlet und gekrönet worden.

Dieser Käyser Albrecht hatte einen Bruder mit Nahmen Rudolph/ der war zeit¬
lich vor Alberto mitTodabgescheiden/ verließ aber einen jungen Sohn / Johansen ge*
nandt/derward an desKäysers Alberti Host erzogen/ dann der Käyser des Johansen
Vaters Bruder/war sein Vormünder oder Gerhab/und versähe sein Land undVätterüchErbthum.

Als aber der jung Johannes bißin die»r. oder iz.Jahr erwachsen/ward er von et¬
lichen seinen Nähten und Lands-Herren angestifftet/ sein Vätterlich Erb-Land undEigen-
thum vom Käyser abzufordern/ und selbst Herr zu seyn.

Hiemit ward der Jüngling bewegt/ sein Erblich Fürstenthum vom Käyser Albrecht
zufordern/ aber umbsonst/ dann der Käyser sprach/unsers Vettern Leib/Gut/Land und
Äut seyn uns befohlen/und so es Zeit wird/wollen wir darinnen walten nach Gebühr.

Einsmals ritte Hertzog Johannes mit dem Käyser über Land/ da fordert eraber-
inahls sein Vätterlich Erb-Land ihme zu übergeben/ da ritte Käyser Albrecht zu einer
Stauden / macht von grünem Laub ein Kräntzelein/ das setzt er dem jungen Hertzogen
Johannsen auff/ und sprach- Herr Vetter / diß Rräntzelein soll euch noch dieser
Zeit erfreuen/aber Land und Lerre zu regieren/ soll euch zu gebührlicher

er beklagt
' ans Re-

sere aucy gegeoen weroen.
Solches achtet das junge hitzige Blut für eine grosse Schmach/ und

Nchhoch gegmseinenRähtenundAnweisern/welchegern den jungen Fürsten
giment/ und sich selbst an den Gewalt hätten gefördert.
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Deßwkge»dilvsm ! atziogkmeldkcFrtyherrn/undandere mehr zum jungen Her-

tzogen geschworen/ diesen oberzeigten Trutz an dem Kayser Albrecht zu rachen und che
zu sterben. ^

^nno lzo8. aus Philippi und ^ cobi Tag/zu Anfang des Mäyen/am Morgens wolt
Kayser Albrecht/ nach gehabter Badenfahrt / von Baden gen Reinfeld zu seiner Stieff-
Mutter/seines Vätern Käysers Rudolphs verlassenen Wittib / da ritt der junge Hertzog
Hans mit ihme/ und als ste zu Windisch über die Ruß wolten schiffen/ krakt der Kayser
zumersten in das Schiff/zu dem füget sich Joannes/die fuhren erstlich über Voranderem
Feug/und als sie aus dem Schiffstiegen/und den Rhein hinauffritten mit wenigPfer den/
"(dann die andern waren noch jenseit der Ruß /aufdie Wiederfahrk des Schiffs wartend )
da hielten die obgenandten Herrn und Anstiffter Johansen , einer von Ward / einer von
Elchmbach/einervon Palma/einer von Finsing/rc. mit starcker Macht / die eilten sam-
mmtlich zu/ auf den KäpseiV also fiel erstlich Hertzog Johann von seinem Pferd/ergnff des
Käysers Roß bey dem Zaum/sprechend: Jetzt will ich sehen/ ob mir mein Väterlich Erb
msg werden/und will dichderdewiesnen Schmach belohnen. Hiemik griffen die andern
zu/deren einer durchstach den Kayser AlbrechM/d er ander zerspaltet ihme das Haupt . Al¬
so fiele er vom Roß und verschM aufdemPlatz / da nachmals der Chor-Mar des Clo-
sters KöniMldgebauetward . ^ ^ ^ ^ ^

Das wargeschehenimJahrLhristnzaS . Die Thater ftynd alle gestrafft/ Her¬
tzog Hans ward in ein Closterzu ewiger.Gefüngniß gelegt / die andern aber sampt ihren
Dienern alle bingerichtet; Viä.pelic.^talleolum. Item Oerarclum <le P. 00, LutpiniLU»
^veyrin , 6c alivs plures. LutpiniLllush- t hiervon diese vier Versus geschrieben in seinen
'LsesLribus.'.-.̂ -.;! ^ / - ' ' ^ - ' '

«.Htztz - - i ' -t ^ -
Fr//̂ -ro/ 'rz/Ko-'

Cr verließfünffTöchttrund sechs Söhn/von welchenLatzius und andere weitlälO
tig genug ihre Heurathen/und andere Fürstliche Thaten beschreiben/ ohne Nothmitmeh-
rem außzusühren. Sein sechster Sohn ward Albrecht zugenennk/ der Lahme oder Weiß/
dieser erzeugte mit Graff Ulrichen von Pfiro des letzten Tochter soLrî , drey Sohn und
zwoTöcbter: nemlich Rudolphenden Vierdten/Albrechttn den dritten / und Leopolden
denanvernm diesem Geschlecht. i , - ' . . . ^

( ^ Uv0l .?ttU5 der vierdt) wird von den ^littoricis wegen seiner furtrefflichen
Tugenden/ ^ aANLmmus, InAsniosus, der Großmüthige und Sinnreiche / von ktüchen
kunäscoc, der Sliffter / darumb daß er an allen Orten sich beflissen/ der Christlichen Reli¬
gion ausszuhelffen/und die Kirchen reichlich zu begaben/nicht uwbsonsizugenank . Die Hi-
storien Schreiber melden/ er sey/ n̂no ,z6o.vom Kayser Cirolo Huarro , zum ersten Crtz-
Herzogen in Oesterreich inveüirt worden/obwol Kayser Friderich 63lb3rouL,den Marg«
gi affen Heinrichen/ zu dem ersten Hertzogen in Oesterreich gemacht/ und m seinem Viplo-
MLcediese Töort gesetzt: 8tguibu8vi§ Impetil curis pubücis Oux AlMiL prLteî mstl ẑ,
unus cle kalLrinis Arcsiiäucibus etbcensenäus: Pc nibilomivus in contelln öL incelmacl la-
rus äexrrum imverLr.' poüL.Ie6i:ole8? rincipe8obcineLc primnm locum«

Jedoch hat weder Marggraff Heinrich/ noch seine Nachkommen einigen andern Tl^
tu!geführt/ als Hertzog zu Oesterreich/ biß aufdiesen kmäolpbum. Was aber den ersten
Anfang dieses Tituls Ertz-Hertzogkhum belangt/wird solcher von den alten Verzeichnissen
einhelliglich Kayser Carolo zugeschrieben/ wiewol̂sacobus 8piegeliu8 in seinem pe->
xico7uri8,solchenumbioo.Jahrjüngerwil !machen: Dessen Vecka formabä sind diese:
- r̂cbicluci8 appellarionem primüm 6runo lracer Ocrbom8, Iwperrcolis eju8 nomiuiZ .
mtolenrer3liumpiir,telle^ m^lio Vecouenli lib kranc. biilb z. Ici guoä pottea Lann-
rdianorUm principe5ufurp3runc,guil)U8exrinLl:is 3cl̂ uKciacos ümui cumcltriütteclans-.
iit , quoä §Ldoäie odciuenr. Gedachten^ uäolpdo, wieetliche ttikorici wollen/soll Mit

Gisst ; „ Ae«anc mit dem Zspss ) DieGkschicht-Schreibec
nennen diesen Anrechten/ darumb cum rrica, oder mit dem Zopff/ dieweil er jederzeit pfle-
gete einen Zopffen in seinem Haar und Bart zu tragen / den er/ als er in das heilige und ge¬
lobte Land ziehen wollen/ hie zwischen zu einer Gedachtnuß Frauen bearruc fernem

Gemahl/
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Gemahl/ so eine Tochter des Burggraffen von Nürnberg gewesen/ gelassen und geben
hatter Doch melden andere die Sach viel anderst/nemlich: Da/Ubercus sein Wall¬
fahrt Mcreit vollendet/und im Jahr des HErrn 1585. vonHierusakem anheimbs kom¬
men/ auch damals sein Ehegcmahl so ein Tochter des Burggraffen von Nürnberg ge¬
wesen/in der neuen Burg(welche er von Grund aufferbauet/ daselbst er auch fast gern
seine Wohnunggehabt) in dem Bad unversehens gesehen allein sitzen/ und sie solches
vermerckt/ habe sie das Haar nach Gebrauch der Weiber in einen Knopff zusammen
gewunden/ soite er demnach diesen Knopffabgeschmtten/und also hinweg genommen
haben: aber wie dem allen/ so wird noch Heric zu Tag derselbige Zopff im Schloß Zu La¬
xenburg auffbehakten/ der dann genugsamlich diesenZunamen/ und bepder Eheliche Liebbezeuget.

Von diesem Albrecht/ wie auch von den andern Fürsten von Oesterreich/ welche
Latzius in diesem Laĉ oßo einander der Ordnung nach setzet: Atem von ihren Fürst¬
lichen Tugenden und tapfferen Thaten/auch andern denckwürdigen Geschichten/ könte
wol in diesen meinen̂ nnocaris außführlicher gehandelt werden/ dieweil aber nicht al¬
lem Latzius in fernen Schrifften hin und wieder/ item Luh-imAmi-i und andere genug¬
sam/ und der Lange nach/ darvon trackiren/ Hab ichs daran wollen erwinden lassen.
Dieweil auch diefolgende Capitul dieses dritten Buchs von der höhern/als von dtr Re¬
gierung und Hoff Lammer: Item von derselben nachgesetzten Obrigkeiten/als von der
Landschafft/ Passauerischen und Wienerischen Bisthumen/ von der Hohen Schul/
und dem Stadt-Magistrat handlen/und eine jede Obrigkeit ihre eigene Lciinia, Can-
tzeleyenund Gehaltnuffen hat/ in welchen sie ihre krjvjleZi'a, Frcyheiten Und Ursprung/
Ordnungen und Satzungen/ deren Latzius in diesen Capituln guter maffm aedenckt
Item lhre denckwurdige Sachen/ inürnmencL. und Brieffliche Urkunden Verwalter
halten/hatmrch surunnöthig angesehen/ darvon mehrers zu schreiben/ will also diese
meme Uber dasdritte Buch Lazii, mit diesem nachfolgenden/ andächtigen/
rechtGottselrgev/kyferigen und Christlichen Gebet Kayser Fridrichsbes dritten/welches
rr zu GOtt dem Allmächtigen für seinen Sohn ^laximüianum den ersten aethan/ be»
schliessen/ und zu höchstseligster Gedächtnuß beyder Christlichen/ und in GOtt ruben-
denKaysern zu End hieher setzen/ wie es ist abgeschrieben worden/aus dem Bet-Buck
Kayser Fndnchs des drrtten/ welches eine fromme/ Gottselige/andächtig,Ordens-

Person̂ mit Namen L1a6u8» ippoixrus gehabt/ dasselbig dem Käyser Larvls
. (juinro, und seinem Bruder König keräinanäo übergeben wollen/

darvon LaffiaruL Lrutcliius, nachfolgende Lsr-
minL geschrieben. -
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nixnshuiecemlumrm opt3r3m. Oveurnieus , o miiericor̂ ia me3 in6nir3 , 6 miieri-
corärL immenia: czuonmm non äerelin^uis in 6uem c;uLrencem Lcinvocanres re. Ouas
iAi'cni tLucies3cA,3ri 38 ti6j 6icerepo1sum,in 6î nu§6e rLnrâ rariL 6cmunere. 8iex ro-
rocoi-öe meo3-o.- 5iex omnibu§vir,6u§mei8 äicere veljw, niliacio ^emeo cmoniam
rua unr omma , öc ego rocu§ruu§lum, K ru3crearurs: OmmUnique ribi jure 6e6en-
rur !)on3^ uon.3märeiunr f36i3. ^ ccipe c3men secun6um c1emenc,3m ru/m rmmen-
iLM, ^ lecun6um cj!bU3cittnem cuLm in6nic3m, äelervo ruo czuoci ruum eK ritzo- 6e-
becur,Lrern35,öL rmmorr3le8 Zrari3§, qu, LcÎ nc mjserrcor6i3m teeiiii cuminäiLnoler-
vo ruo . iicuutecrll,cum servo ruo Oav.chucpone.e§super seöem meam 6e fruüu vemri-r
inet,lmconspe<Äu meo, Lc super rkronum 61 ,um meum, pott me re^N3rurum populum
ruum,i 3NZuine ruo precioso reclemprum. 6c nunc ruOomine veur cceli Lc rerrL crea-
tor,6cguber63ror,1,6er3liL6meLuäi or3rionem me3m, uc imp!e3§eum sruricu s3vien-
rw Lc mlel!cä,u5. s° liiru6ini§Sc,uairiT : Ncnri5.,Iumcmcm«lium Lrvinii Oavlcl ur
xoll .kk-rreckr- rem ruam in unum uZzrezare. urur- .paciäc- r-. cuNo^ire - c ° uberu- m-
Uoiie ; ruoskL >cr,cor,ickiün2rico §Lin6cIc,crs -i viam rcNucrre verirarir: § c^eller Sc
v i maror compciccre L: cxl>,rp.u(! : kiäulcm populum ruum ac culrum ribi .Zckirum
ampIiareS- aug- re. NuueLc L LnLtikc- ipluw b-uu-Iiaione psrrum -;br2̂ . m - c L
1-cob . ur muluplicerur scmcn luum super mrmm,ücur üeil-r cceli. Llauus ciur sor
le- ti2nrmcerv,c,kuruum,corumluor „m ! Oili^ ur eumrribur ac populi ecomuern-
rmnmü-ielc- accun - urübiarm-raauxilie in -empöre onporruno : ciomiremui cum >i
>,uxel, ru>̂ I,ck- ei. 6,bneIA - pk- eIr 8iĉ il,i semper viüori - rlc crelo ruo , üeur S.' L -'
c^ rw ^ Leorxro Ouc- X.^ -iuririo. quLrenusp-ieiücaris rcrri5 ckMumrokrinesrrer-
rsmpaKonriruLienÄL , <iespcüu,LIu <,ibriorsm -iiusukjeÄ-m. Ixluncenim ursocro
rcmpus venrr. S- vcmr rempur m,scrcu-ii r,uo LkriNiau- mulrirurioc- pr- Le ürb̂ Lr im-
m-uuüimo -c rurprüimo-rurco , l -trm^ üuSa ruulrkembirur per m-mum mssm Le Ülii
me, xoitme . v - .Krrur uobrr, oomineveu - omuiporen, . lqui - us-r- spilirum princi-
pum ->ranu° rum,Lr6- lirn,5 coE - Kegum impiorvm) poreuriamS- virrurem urin¬
ier !rzr- mru2m,6ersrrzm knÄ -im sepuIckrumP ruum (c,uo6 viclim- irinclisnir oculir'i
xoNi-ie- murmirucembomr - re. -- pura iuuoccurlLrilusemperservia.nur. ŝ per -e se
^uemur , re6.i>A2mu- , ->kr semper2rikrr-re2mu5.renuur,u2m6esemmu5. ur-rrenÜnoÜ- m
Imem " " ' ^ ^ k° ai - b° re5 Liu -iore- noüro .ar, ^uierem x-rveniamu- rrrerlm.

DasGMtaheranchm sclber/wre es
in Lencurülp>iimL̂ lon36:eriorum OermaniL prXcir>u»l-um bar/lall¬

tet/als es auch gleich hiervor in Latein verfasst ist/ auf Teutsch"
von Wort Zu Wort also: ^

^ .7/A - ^ 'E vmastm/und erwrmfchte Ruhe haben kan.Orncin
unendllche Barmhertzigkeit/ Odu überschwenckliche aroste

Barm-zertzigkak/ dreweil du die/ so dich strchen und anrufsin/nitW an das
End verlassestwas kan ich dann dlrsurLob und Danckftgen/ der ich dMrSm-ZLS .LLLS

bG Banchertz-gkeitan deinem imwür-
^ore du an demem Knecht David eneiat Hass/als daß du

sitzest aliffmemen Sttil von der Fruchtweines Leibs /vor meinem Angesicht
und
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lind auffdcnThronmcincnSohn/dernachmirdcinDoick regieren sol/welches
du Ulst deine:»thcurcnBlur erlöset hast.Und nun du Herr GottSchöpffcrund
Herrscher Himmels und der Erden/ höre mein Geben gnädiglich/und erfülle
ihn mildem Geist ocrWcißheit und deßVcrstandcs/der Slärcke/Sandhaftug»
und der Gerechtigkeit/ wieSalmondenSohndeinesKnechlsDavids/damit
er möge dein Erhlheil zusammen bringen/vereinigen/bestiedigen/bcwahrcn
rind regieren:DcineFeind die Ketzer/die»Schwärmer und Ungläubige/wieder»
umbauffdcn Weg der Warbest leiten:Die widerspenstigeabcr und verstockte
bändigen undaußcilgcn/dein gläubig Volck/dic Ebr undGottsdienst/dcn man
dir schuldig ist/erweitern undmchren. Gcsegnc und heilige ihn mit dem Segen
deren Väncr Abraham/ Isaac und Jacobs/ aufdaßscinSaamegcmehrck
werde auf Erden/wie die Sternen am Himmcl/und seine Hände starck werden
auf dem Halß deiner Feinde/ damit ihn lieben alle gläubige Geschlechter und
Völcker/und erzeigen ihm gcwapnckeHüW zu gclegcncrZest. Es geleiten ihn
deine Heil-Engel/Michael/Gabriel undRaphael/ und crcrlange allezeit den
Sieg von dem Himmelhcrab/wie Achatius und Georgius/ unter ihrem Obri-
stcn demH.Maurikio/ dainiterdiehciligcLänder zu frieden bringeund erhalte/
das Land deines heiligen Leidens und Sterbens/welches jetzt so langdcmEpott
und Verachtung ist umenhan gewesen- Dann jetzt/wic ich vcrhoffr/kommt die
Zeit/ undist dicZeilkommen zucrbarmcn/ in welcher die Menge Christliches
Volcks/so von dem greulichen und schändlichen Tyrannen dcm Türcken gcfan»
gen und unter das Joch gebracht worden/ und dein heiliges Land erlediget wür¬
de werden/ durch meine Hand und meines Sohns nach nrir. Verleihe nun/
und gib uns/allmächtigcr GO il und HErr/(dcr du den Geist derTyrannischcn
Fürsten hinweg nimmst/und stoW um die Rathfchlage der Gottlosen Könige)
Macht und Krafst/damit wir dein Erbtheil/dasheiligeLand und dein Grab/
(welches ich mit meinen unwürdigen Augen gesehen Hab) besitzen in rechter
Frömmigkeit/lind dir dienen in lauterer Unschuld/ dir allezeit Nachfolgen/ dich
licben/dir nnmerdaranhangei!/dich nie vcrlasscn/aufdaß wir nickt von dirvcr-
lastcn werden/sondern nachunserm abgestandenen Schweiß/Mühe und Ar¬
beit/ zu dir in die ewige Ruhe kommen»lögen/ Amen-

Ende-erm Annotaten über das dritte Buch.

Folgen die

Uber das vierdre Buch.

-'Eloungryut/ietzet er den Anfang deß Lpicaplui 7oun-
Rockh/ so samtseinenGespanmgeköpfft worden/ welcher also ist: §ca, üe,

xirn§e, L-c. Es lautet das gantze Lxicuxkium oder Grab-Schrifft also;

--r,/-rr/r ^ /ô ,

ä'er/rs c/T/e?/ ,



SS ^ nnocara über das vierdte Buch deß dritten Buchs-

/7rc » r//s , co-r/s -r^ « ^ --e co// -̂r ,
r>/Ä /̂ ^ry- ,/e -i / ŝ>7^/s

Das ist:
Sterblich Meusch / st he strll / bewer'u/

^ÄtLreß/Lehm / w^s Treu und Glmrb thutfeyu/
w <rs Arbeit / weltlich Ruhm und Ehr/

Auch Rerchthum für 27lutz bringe mehr:
Schau unter diesem Grab -Srein ligen/
Drey Bürger denens m .bt gedögen.
Als Conrad Vorlauss / und Hanss Rockh/
Auch Conrad Rampesdorffer erfchrock/
Er must zugleich mit ihnen sterben /
Konten all drey kein <Nnad erwerben /
Ob sie schon warn ansehnlich g'acht /
Zu gross Reichrhum und Ehr gebracht /
Auch wohl verdient umb diese Stadt /
DP aliesnichts geholfferr hat/
Sondern es kehret umb das Glück/
Gern Rad dur h stine bö-e Tück/
Golchs / als sie sich all drey verbunden
Mit Bürgerlicher Lieb / empfunden /
wurden enthauptet wie die Geschieht/
Üns hievon mitmehrerM bericht/
Ein jeder eilet zu der p>eiu /
Doch must Vorlauffder erste seyn.

Warum aber diese drey enthauptet seyn worden/ ist diese Ursachr Hertzog
Albrecht der vierdte dieses Namens/ aus dem Habspurgischm Stammen/ als ihme
mit Gifft vergeben worden/ verließ einen Sohn mir Namen Mrechten den fünfften/
welcher noch nicht io.Jahr alt/ und also unvogtbar war / ihme wurde zu einem Ger-
Haben verordnet̂ upolclun der dritte / kernacher aber Hertzog Ernst deß jungen Al¬
berti Vatters Bruder. Nachdem aber ^eoxolöus und Lrnettus Gebrüdere/ wegen
derGerhabschafft̂lberci deß fünfften/ sich mit einander zerkricgten/ kam viel UbelS
daraus / also daß schier die gantze Stadt Wien verwüstet worden/ dann die Für-
nehmsten aus den Bürgern waren Hertzog Ernsten günstiger / unter welchen auch
Johann Rockh/ samt dem Rampesdorffer und Vorlauff waren/das gemeine Volck
aber und der Pübel hieng Hertzog beopolöo an / ließ also Hertzog beoxolä diesen
dreyen das Haupt abschlagen. Es wurden auch auf beeden Seiten andere viel umb

das Leben gebracht. Luŝ inian.in ELs. bar. lib. z.R-er. Vienn. kol. 155. Dlß ist
geschehen im Jahr 1408. am Magst -Tag nach Marga¬

rethen Tag.

ENDE
Deren Annoratcn über das vierdte und letzte Buch.

M
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